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Tveueschwur auf den Bührrer
Vereidigung in Bremen

Bremen . 24. Februar.
Wie im ganzen Reiche , gestaltete sich auch in

Bremen die fünfzehnjährige Wiederkehr des Par¬
teigründungstages zu einem feierlichen Bekennt¬
nis zum nationalsozialistischen Staat . Am Abend
fand die große Vereidigung von 6000 Führern der
Bewegung auf dem Messegelände statt . 10 060
Männer aller Formationen waren insgesamt an¬
getreten . Durch Lautsprecher wurde die Feier aus
München übertragen . Dann folgte die Eides¬
leistung . (Ausführlicher Bericht im lokalen Teil .)

Schweizer Wehrvorlage
angenommen

Bern,  24 . Februar.

Das Gesamtergebnis der schweizerischen Volks¬
abstimmung zur Wehrvorlage beträgt 508 569
Ja -Stimmen gegen 431181 Nein -Stimmen . Die
Wahlbeteiligung betrug durchschnittlich 86 v. H.
Wider Erwarten hat der sozialistische Kanton
Gens mit 19 472 Ja -Stimme » gegen 14 421 Nein-
Stimmen die Vorlage angenommen.

Es handelte sich bei dem Volksentscheid
' um die Verlängerung der militärischen Aus¬
bildungszeit bei den einzelnen Waffengat¬
tungen . Weiter ist die Schaffung eines mo¬
dernen Grenzschutzes und die Anlage neuer
Grenzbefestigungen geplant . Das Ergebnis
des Volksentscheids bedeutet eine empfind¬
liche Niederlage der Sozialdemokraten und
der Kommunisten, die also vergeblich gegen
die Wehrvorlage Sturm gelaufen haben.

Gchuschnigg in London
London , 24. Februar

Bundeskanzler Schuschnigg und Außenminister
Berger -Waldenegg sind am Sonntagnachmittag
in London eingetroffen . Zum Empfang waren
u. a . Außenminister Simon und der französische
Botschafter erschienen . Eine Viertelstunde , nach¬
dem die Minister in ihrem Kraftwagen den
Victoria -Bahnhof verlassen hatten , erschien von
einem Polizeiaufgebot begleitet , ein 300 Mann
starker Zug von Marxisten und Kommunisten am
Bahnhof , um eine Kundgebung gegen die öster¬
reichischen Minister zu veranstalten . Der Umzug
verlief in völliger Ordnung.

parteigründungsseier in München
Adolf Hitler im Kreise feiner alten Kameraden

München , 24. Februar.

Zum machtvollsten Höhepunkt der Feierlichkeit
zur Erinnerung an die 15. Wiederkehr des Tages,
an dem Adolf Hitler den Grundstein legte für
das große Befreiungswerk des deutschen Volkes,
gestaltete sich die Parteigründungsfeier am Abend
des historischen 24. Februar im Festsaal des Hof¬
bräuhauses in München . Die Kunde , daß der
Führer , selbst kommen und sprechen werde , hatte
schon lange vor Beginn der großen Kundgebung
eine gewaltige Menschenansammlung auf den Zu-
gangsstratzen zum Hofbräuhaus zur Folge . In
engen Reihen standen sie längst der Häuserfront.
Die Menge will aus dieser Begegnung neue
Kraft und neuen Mut für den Alltag schöpfen.
Je weiter der Zeiger vorrückt und je näher wir

dem Hofbräuhaus kommen, desto dichter wird das
Spalier der Menschen , desto tiefer werden die
Staffeln . Der Absperrungsdienst der SS . hat
große Mühe , die gewaltigen Massen zurückzu¬
halten.

Am Eingang zum Festsaal nimmt das Gedränge
beängstigende Formen an . Die vielen Hunderte,
die keinen Zutritt haben , wollen trotzdem Zeuge
sein der denkwürdigen Feier . Der Festsaal selbst
zeigt sich— und das steigert den Eindruck ganz ge¬
waltig — in demselben einfachen Schmuck wie an
jenem 24. Februar 1920. Keine Girlanden , keine
Kränze , keine Hoheitszeichen schmücken den Saal.
Nur eine einzige Hakenkreuzfahne hängt von der
rechten Seitenwand des Saales herab und davor
steht das Pult , von dem aus der Führer und vor

ihm sein Stellvertreter sprechen werden . Der Saal
selbst ist überfüllt , obwohl nur die 2000 alten Ka¬
meraden , die Inhaber des Vlutsordens und des
Goldenen Parteiabzeichens mit wenigen anderen
Teilnehmern eingelassen wurden . Frauen und
Männer , alte Kämpfer und Kämpferinnen , die
das Glück hatten , Adolf Hitler nahe zu sein, als
er sein Werk begann . Sie hatten die Kraft und den
Glauben zu seiner Gefolgschaft und die Liebe zu
Deutschland.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß, wird mit Jubel begrüßt . Unter den
Klängen des Liedes „Unsere Fahne flattert uns
voran " werden die Fahnen der Bewegung herein¬
getragen . Kurze , knappe Kommandos ertönen.
Dann nimmt der Stellvertreter des Führers , Pg.
Rudolf Heß, das Wort.

Die Rede des Stellvertreters des Führers
„Seid würdig Adolf Hitlers, daß er stolz auf Euch sein kann" !

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
hielt bei der Vereidigung folgende Ansprache:

Ueberall in Deutschland sind wieder die Männer
und Mädchen angetreten , die sich dem Führer im
Treueschwur  für ihren Dienst an Volk und
Bewegung verpflichten wollen . Politische Leiter,
Führer der HJ ., Führerinnen des VDM ., Führer
des Arbeitsdienstes , Führer der Arbeitsfront,
legen den Eid dem Führer ab an dem Tage , an
dem er vor 15 Jahren die deutsche Revolution
durch die Verkündung des nationalsozialistischen
Programms einleitete . Ich nehme den Eid ab
aus dem gleichen Saal , in dem damals der Führer
sprach, als er zum ersten Mal sein Programm
verkündete , aus dem gleichen Raum , in dem er
stand , als vor ihm die jungen Stoßtrupps der
Bewegung , die werdende SA , den ersten Kampf
lieferte und zur Sprengung kommandierte Mar¬
xisten das erste Mal das Kampffeld räumen
mutzten unter den Hieben nationalsozialistischer
Kämpfer , aus dem gleichen Saal , in dem das
erste Blut der Bewegung floß.

Ich spreche zu euch draußen angesichts vieler
Männer und Frauen , die noch Zeugen waren
der ersten Programmverkündung und der ersten
Kämpfe , die zum Führer und seiner Bewegung
sich bekannten als diese noch in ihren kleinsten
Anfängen stand , die zu ihr hielten , trotz Spotts
und Hohns der anderen , die jedes Opfer zu brin¬

gen bereit waren und so dem Führer das Durch-
halten ermöglichten . .

Ich stehe hier vor Tausenden , die sich dann hin-
zugesellten in einer Zeit , da kaum die Eeburts-
stätte des Nationalsozialismus , München , den
Namen Hitler kannte , geschweige denn die übrige
Welt.

Die Frauen und Männer hier vor mir tragen
die Ehrenzeichen der Bewegung als Sinnbilder
dafür , daß sie dem Führer und seiner Bewegung
die Treue hielten , daß die für ihn und für Deutsch¬
land kämpften und starben , daß sie am 9. Novem¬
ber 1923 für den Führer marschierten , Verfol¬
gungen ertrugen und vom Führer nicht ließen,
als alles verloren schien.

Sie haben mit ihm den schier sinnlosen Kampf
wieder aufgenommen , als Adolf Hitler zurück¬
kehrte aus der Gefangenschaft . Sie haben seinen
Sieg ermöglicht , sie sind bei dem Führer geblieben
bis zum Siege — und sie sind die gleichen ge¬
blieben auch nach dem Siege.

Diese alten Kämpfer und Kämpferinnen sind
Vorbild für alle , die heute angetreten sind, in
deutschen Landen den Schwur ans Hitler zu lei¬
sten. Sie sollen und sie werden die Treue halten,
wie die alten sie hielten.

Hier in diesem Raum stand der Führer einst in
zerschlissenem feldgrauen Rock, kaum mehr sein
eigen nennend als diesen , denn er gab ja alles

immer wieder hin für die Bewegung und bis
heute ist er auch der gleiche geblieben , jederzeit
bereit , alles zu opfern für das Werk , dem er dient.
Was die Wenigen damals in ihm sahen , sieht
heute die Welt : Den großen Führer,  der
seinem Volke lebt und der nichts keimt als sein
Volk . Wie er als Frontsoldat einst kämpfte für
sein Deutschland , so kämpfte und kämpft er heute
als der erste Soldat der Revolution für sein
Deutschland.

Sein Kampf gilt der Erfüllungdessen, wo¬
für die Millionen an der Front des Welt¬
krieges ihr Leben ließen. Sein Sieg gibt
ihrem Tode Sinn , so wie sein Sieg auch
Sinn gab dem Tode derer, die ihr Leben
opferten, damit das neue Deutschlandwerde.

In Erinnerung an die toten Kämpfer legt
ihr heute den Eid ab , der euch an Adolf Hitler
bindet , der euch einreiht in Adolf Hitlers Füh¬
rerschaft , der euch zu kämpferischem Einsatz ver¬
pflichtet , jederzeit bereit zu sein für das heutige
Deutschland und die nationalsozialistische Revo¬
lution.

Ihr sollt schwören, stets dem Befehl des Füh¬
rers zu folgen : ihr sollt schwören, stets in seinem
Geiste zu handeln . Vergeht nie : Das Handeln
in seinem Geiste gereicht euch zur Ehre , vas
Handeln wider seinem Geist gereicht ihm zum
Leid.

Nachtfahrt ins Gruseln
Gin Erlebnis , erzählt von Otto Liingen

oöhnlich ist es ein« leichtfertige Redensart,
jemand von sich behauptet , ihm hätten die

> zu Berge gestanden . Ich . muß zugeben,
il im Leben ist mir das geschehen. Aus
t standen mir die Haare zu Berge , eine
haut lief von den äußersten Zehenspitzen bis
Haarwirbel : es stockte der Atem , die Nüstern
:n sich, meine Augen müssen zuerst unge-
lich weit aus den Höhlen gequollen sein , ehe
n den Lidern verdeckt wurden . . .
erinnere mich dessen in allen Einzelheiten.

Zug hatte die Steppen der Ukraine durchrast,
iefand er sich hinter Tanganrock mitten in
wrdkaukasischen Ebene , etwa fünfzig Kilo-
von Wladikawkas , dem Tor nach Grusinien,

nt : da , wo die Heerstraße Alexanders des
m an dem himmelstllrmenden Kasbeck und
is vorbei in den Sonnenkessel von Tislis sich
iterwindet . . . . ^
war stockfinstere Nacht , so dunkel , wie ich es
nemals erlebt hatte . Plötzlich knechten d'e
sen auf freier Strecke , mitten rn der Steppe,
ebendige Schlange keuchte noch etwas und
naufte dann sanft . Ich riß das Fenster auf
erig zu erf -ckhren, was da los wäre . s h
i. gar nichts , buchstäblich nicht die Hand vor
'lugen . Da mutz sich mir der Teufel ms
k aeschwungen haben : Ich trat vom
!, schritt ein Stück den schwach beleuchtet . n
, entlang , drückte die Wagentür auf und ftand

rrum eigentlich , wußte ich nicht recht, es blieb
ruck gar keine Ueberlegung dafür : Elle ich .
ich die Absicht hatte , einig « Meter den Zug
ng zu laufen und vom Schaffner des nachpsn
-ns die Ursache des plötzlichen Anhaltend M
>ren. Wozu , was mich das eigentlich anging,
stfe ich heute noch nicht . Warum konnte

durfte ein Zug nicht plötzlich einmal auf offener
Strecke anhalten ? Das war doch nichts Außer¬
gewöhnliches und ereignete sich überall in der
Welt , in jeder Nacht ein paar Mal . Mußte
deshalb ein Reisender , ohne dazu aufgefordert zu
werden , sein Abteil verlassen ? — Jedenfalls , für
all diese ebenso nüchternen wie logischen Erwä¬
gungen blieb keine Zeit . Kaum war ich mehr
aus dem Abteil gefalle .n als geklettert , ruckte der
Zug wieder an . Im ersten Schreck wollte ich auf
das Tritbrett springen . Aber ich verpatzte es.
Ein Stück lief ich mit , ich hätte noch ganz gut
einsteigen können , glaubte ich, aber stockfinster
war die Nacht , unheimlich . Man sah nichts , gar
nichts und da bekam ich plötzlich Angst , von den
Rädern erfaßt zu werden . Das Dümmste und
Lächerlichste, was ein Mensch in solch einer Lage
tun kann , tat ich nun . Ich blieb stehen und schrie
aus Leibeskräften : „Halt , Haalt ! Haaalt !"
Mitten in einem fremden Land schrie ich meinen
Todesschrecken hinaus . Ich hätte gerade so gut
auch „Zungenwurst " rufen können oder „Harzer
Käse" ,' in ebenso tierischer Angst , es hätte in dem
Auaenblick dieselbe Wirkung haben müssen , näm¬
lich" daß mich niemand aus dem Dunkel heraus
begriffen hätte . Umso lauter schrie ich, je schneller
sich der Zug nach vorwärts bewegte . Ein Luft¬
druck feate dabei mein « linke Backe entlang,
warnte mich, allzu nahe an die Wagen heranzu¬
kommen. Da sah ich die Schlußlichter . Wie ein
Irrsinniger begann ich nun zu laufen : die Lichter
wurden immer kleiner , meine Füße immer
schneller. Sie berührten kaum noch die Streck«,
bis , ja bis die roten Lampen weit vorn in einer
Biegung als kleinste , mikroskopische tänzelnd«
Flammenamöben mit dem letzten Wagen ent¬
schwanden . Da sackt« ich erschöpft zusammen.
Alles begriff ich jetzt. Die furchtbare Lage , in der

ich mich befand , etwa fünfzig Kilometer von der
nächsten Eisenbahnstation entfernt . Es konnte
kurz vor Mitternacht sein. Wenn man nur
wenigstens die Hand vor den Augen gesehen
hätte ! Wo war ich? Lag ich am Rande eines
Majorkafeldes oder einer Wiese, befand ich mich
an einem . Sumpf oder vor fruchtbarem Acker¬
boden ? Es wäre eine große Erleichterung
gewesen, wenn man den Horizont gesehen hätte,
ein paar Bäume vor fliegenden Wolken , vielleicht
hinter einer Hecke, die Umrisse eines Zwiebel¬
turms . Ich begann , in mich hinein zu jammern
und zu schimpfen. Ein Narr , ein Vorwitziger,
ein Neugieriger , der nun bestraft wurde . Die
Angst schien vor uferlosen Selbstbezichtigungen
zurückzutreten . Laut schrie ich immer wieder,
vielleicht war es doch Furcht : „Du Narr !" und
schlug mich an die Stirn.

Plötzlich war auch dieses Stadium der Schwäche
überwunden . Auf einmal schienen meine Ohren
doppelt so scharf zu hören , meine Augen bobr : - n
sich in die Nacht . Der ganze Körper wurde
elastisch. Alle Muskeln spannten sich, die Nasen¬
flügel bebten , sie nahmen Witterung wie bei
einem Wolf oder Fuchs . Nicht die Spur von
Angst war zurückgeblieben , aber wiederum schien
ich auch von keiner Ueberlegung beherrscht zu sein.
Jede Bewegung , die ich macht«, schien nicht mehr
aus dem Gehirn , sondern dem Blut unmittelbar
zu kommen. Zuerst trat ich fest auf beide Füße.
wippte auf den Zehenspitzen , reckte den Hals , wie
wenn ich über dickstes Gras einer Prärie zu
'ckauen hätte Das Gesicht war gespannt . Das
Gehör , der Geruch , das Gefühl auf der Hautober¬
fläche reagierte ganz neu , ich merkte Widerstände,
die Sommernacht schien nicht mehr still , sondern
heftig bewegt , voller Strömungen zu sein. Ein
Wirbeln . Gurgeln und Strudeln der Wind«
.'gürte ick auf meiner Haut . Ganz sicher sckritt
'ch vom Bahndamm durch die Dunkelheit , tastete
mit den Händen , meine Fingerspitzen signalisierten
wie von selbst leichte oder grobe Widerstände.

In wenigen Minuten hatte ich festgestellt , daß

ich mich auf einer Wiese befand , die noch niemals
gemäht war . Die Erasbüschel dufteten stark. Hier
hockte ich mich nieder und lauschte in das Dunkel
der Nacht . Es war gar nicht mehr entsetzlich,
sondern ganz natürlich . Ja , ich konnt« sogar
schon unterscheiden : ich sah hohe und niedere
Erasbüschel neben mir . Meine Ohren vernah¬
men schon vielerlei Geräusche , vom weichen
Knacken meiner Kniegelenke bis zum Fortrascheln
einer Maus , eines Vogels . Dazwischen Ge¬
räusche, die von Erasspitzen herabfallende Käfer
verursachten . Ja , manchmal vermeinte ich bei der
unendlichen Skala der Laute einer lebendigen,
betriebsamen Steppennacht das Aufplatzen eines
Fruchtknotens unterscheiden zu können . Allmäh¬
lich aber befiel mich Müdigkeit , das Blut wurde
immer dicker und unempfindlicher , kaum daß es
dem Bewußtsein zu signalisieren für nötig erach¬
tete , nun doch in den dämmernden Tag hinein-
zuschlafen . . .

Da weckte mich etwas Grausiges . Beim Auf¬
richten spürte ich heißen Brodem im Nacken. Ich
lag auf den Knien und krümmte mich nach vorn
wie ein Wurm . Dabei lud sich jeder Nerv mit
Widerstand und Entsetzen . Ich spürte ganz deut¬
lich, wie mir die Haare einzeln zu Berge standen,
immer mehr , in jeder Hundertstel Sekunde wei¬
tere tausend Härchen , bis der ganze Körper ein
einziges Sträuben nach vorn war , mit der Stirn
in der Winkelneigung zur Erde . Der Brodem
im Nacken berührte jetzt meine Ohren . Fremder
Speichel troff an ihnen herunter . Ein heißer,
rauher Lappen fegte ungestüm das gesträubte
Kopfhaar entlang , es war ein Wollustgesühl ves
Todes . So müssen Tiere des Urwaldes empfin¬
den , wenn sie vor dem Rachen des Tigers oder
Panthers liegen : keine Zuckungen mehr , da , wo
unnatürlicher Widerstand in natürliche Wider-
standslosigkeit übergeht , nur noch die Lust , end¬
lich gefressen zu werden . Der rauhe Lappen fegte
jetzt auch von der Seite her über mein Gesicht
ich hatte das Gefühl aufgerissener Wangen und
einer fortgeleckten Nase . Die Augen kniff ich
fest zu-

Seid würdig eures Führer, daß er stolz
auf euch sein kann, und daß ihr nicht in Un-
würde vergeht. Kraft eigenem Willens
schwört ihr den Eid; brecht ihr ihn, schließt
ihr euch durch eigene Schuld aus der Volks¬
gemeinschaftaus.

Bedenkt euch, ob Ihr den schweren Eid zu leisten
vermöget , ob ihr ein Leben lang halten könnt , was
ihr heute schwört. Und wir alle , die wir einst
Adolf Hitler die Treue schwören, nutzten diesen
feierlichen Augenblick des Bedenkens , um uns zu
fragen , ob wir zu jeder Stunde und in jeder Hand¬
lung die Treue hielten , ihm und seinem Geist . —-
Bedenkt euch um eurer selbst willen , bedenkt euch
um des Mannes und dessen Werkes willen , dem
ihr dient . Bedenkt euch um Deutschlands willen und
bedenkt euch um der Toten willen , die für dieses
Deutschland ihr Leben gaben . Gedenkt in diesem
Augenblick Horst Wessels , der seinen Eid vor fünf
Jahren mit seinem Leben besiegelte.

Ich gebe euch jetzt Bedenkzeit . Niemand soll
Schaden daraus erwachsen , wenn er seine Hand
nicht zum Schwur erhebt und dann hingeh :, sein
Amt niederzulegen.

Wehe dem, der schwört und seinen Eid bricht!
Der Stellvertreter des Führers gibt eine Bedenk-

pause . Dann kommandiert der Gauleiter des Tra¬
ditionsgaues München -Oberbayern , Staatsminister
Wagner : „Führerschaft Adolf Hitlers , stillgestan¬
den !" Gedämpft ertönt von einem Streichquartett
gespielt das Horst -Wessel -Lied . Der Stellvertreter
des Führers : Ihr , die ihr zur Vereidigung ange¬
treten seid, erhebet die Hand zum Schwur und
sprecht mir nach:

„Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue,
ihm und den Mix von ihm bestimmten Führern un¬
bedingten Gehorsam !" Und in ganz Deutschland
sprechen Hunderttausende mit erhobener Schwur-
Hand Wort für Wort mit . Noch einmal spricht Ru¬
dolf Heß : Die Eidesleistung ist geschehen. Wir alle,
die wir Adolf Hitler verschworen sind, grüßen den
Führer Deutschlands Sieg Heil!

Und die gleichen Hunderttausende , die soeben sich
ihrem Führer auf Tod und Leben gelobt haben,
und dazu die Millionen , die zugleich mit ihnen auf¬
marschiert waren zu dieser Feierstunde , bekräftigen
den Eid , den sie alle einmal geschworen haben , mit
dem alten Kampfruf , mit dem auf den Lippen
Hunderte ihr Blut gaben.

AIs der Führer den Saal betritt , umgibt ihn wie
immer gleich einem schützenden Mantel die herz¬
liche Liebe seiner alten Kameraden . Kurz kündigt
Gauleiter Wagner  den Führer an , und dann
zwingt seine Rede wieder wie einst und wie immer
nicht nur die 2000 in Bann , die hier im Saale ihn
sehen, sondern mit ihnen alle die .Millionen , die
in Lautsprechern in Sälen und Stuben , in weiten
Blocks auf Plätzen und Straßen aufmarschiert sind.
(Die Rede des Führers veröffentlichen wir in der
morgigen Ausgabe .)

Als ich aus der Ohnmacht erwachte , war es
Tag geworden . Neben mir lag ein ausgewach¬
senes — Kalb und wiederkäute , es warf die
Grasspeise im Rachen hin und her und stieß da¬
bei von Zeit zu Zeit . die Zunge aus dem Maule.

Mein Erlebnis könnte , ich drei Tage später den
Professoren des naturwissenschaftlichen Museums
von Tiflis , in das ich mich zu Studienzwecken
mehrere Wochen begeben wollte , erzählen . „Sie
haben Glück gehabt " , antworteten die Wissen¬
schafter , „ebenso hätten sie in derselben Nacht
von einem wirklichen Königstiger , wie er manch¬
mal über die persischen Hochpässe bis in das kau¬
kasische Flachland vordringt , angehaucht werden
können ."

Die Macht des Sterndeuters
Zur Zeit Ludwigs XI . von Frankreich lebte am

Hofe ein s kluger Astrologe , der ück rühmen
konnte , die besmdere Gunst des Königs zu be¬
sitzen. Doch auch gegen ihn zeigte der Herrscher
ein unfreundliches Benehmen , als der Stern¬
deuter den l̂od eines Freundes Ludw ' gs vor¬
aussagte und die Prophezeiung sich auch ustr ' .ich
nach acht Tagen erfüllte . Dem König war diese
richtige Voraussage verdächtig . Er nalim -ich
vor , den Mann zu strafen und zwar so, daß auch
seine Weisheit lächerlich gemacht werde . Er ließ
den Ster ideuter zu sich kommen und sagte : Du
bist doch ein so kluger Mann und weißt alles
voraus . . . So prophezeie ietzt, wann und uuf
welche Art du selbst sterben wirst ." Als diese
Frage ausgesprochen wurde , standen aber schon
hinter einem Vorhang versteckt einige handfeste
Soldaten , d ' auf ein Klingelzeichen des Herr¬
schers hervorbrechen und den Armen aus dem
Fenster weifen sollten . Der Astrologe ahnte etwas
Aehnliches . Er schwieg einen Augenblick und
antwortete dann : „In den Sternen steht von der
Art meines Todes nichts geschrieben , wohl aber,
daß ich drei Tage vor dem Ableben Sr Majestät
mein Leben lassen muß ." Der Wurf aus dem Fenster
unterblieb aus begreiflichen Gründen für immer.
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„Deutschland lst die Geschichte Adolf Hitlers!"

Die Weihestunde in München
Gauleiter Wagner über Sinn und Bedeutung des 24 . Februar 1920

München , 24. Februar
Die Feierlichkeiten wurden am Sonntagvormit¬

tag mit einer nationalsozialistischen
Weihe stunde  in der Tonhalle eingeleitet.
Schlicht und ernst , aber doch feierlich und festlich
war der äußere Rahmen dieser Kundgebung . Die
satte braune Farbe beherrschte den festlichen Raum.
In der Mitte der Bühne loderte aus einer mäch¬
tigen Opferschale das heilige Feuer und warf sei¬
nen Widerschein auf die beiden riesigen Hoheits¬
zeichen, die links und rechts im Hintergründe von
schwarzen Sockeln leuchteten . Die Rückwand des
Saales beherrschten drei riesige Tannenkränze , die
das Hakenkreuz in Silber umschlossen.

Auf dem Rang zur Rechten haben Mitglieder
des BDM . in ihren schmucken weißen Blusen
Platz genommen , ihnen gegenüber nimmt Jung¬
volk und HJ . an der denkwürdigen Feierstunde
teil . Zum Ausdruck der Freude tritt der des
Willens und der Kraft : PO . und SA ., die aus
dem Balkon über der Bühne mit ihren Fahnen
Aufstellung genommen haben.

Kurz vor elf Uhr betritt der Gauleiter des Tra¬
ditionsgaues München -Oberbayern , Adolf Wag¬
ner -, den Saal . Ihm folgen der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,  der
Reichsführer der SS ., Himmler,  die Reichs¬
leiter Fiehler , Grimm und Vornemann,
Ministerpräsident Siebert  und Staatssekretär
Däuser,  sowie eine Reihe höherer Führer der
SA . und SS . Schon vor Beginn der Weihestunde
hatten mit dem stellvertretenden Gauleiter Otto
Nippold zahlreiche Ehrengäste im Saale Platz ge¬
nommen , so Staatssekretär Hofmann , Gruppen¬
führer Prinz August Wilhelm , Gruppenführer
Helfer , der Eeneralinspekteur für das deutsche
Straßenwesen , Dr . Todt , der Reichsführer des
NS .-Studentenbundes , Drichsweiler , der Reichs-
ärztefllhrer Dr . Wagner , Vertreter der Wehr¬
macht und der Landespolizei , bekannte Persönlich¬
keiten der SA ., SS ., der PO . und HJ . und des
Arbeitsdienstes , sowie der Stab der Gauleitung
mit Eaupropagandaleiter Wenzel , in dessen Hän¬
den die organisatorische Vorbereitung der Feier¬
stunden lag.

Ein feierliches Orgelvorspiel von Johann Se¬
bastian Bach leitete die Weihestunde ein . In die
letzten Klänge der Orgel mischte sich dumpfer
Trommelwirbel , der den Einmarsch der Fahnen
der PO . und SA . begleitete . Alles erhob sich von
den Plätzen und grüßte mit erhobener Hand die
Feldzeichen der Bewegung , die im Halbrund auf
der Bühne Ausstellung nahmen . Dann erklangen
Weisen des Festmarsches von Richard Wagner,
von dem NS .-Reichssymphonieorchsster unter der
Stabführung des Kapellmeisters Franz Adam
meisterhaft zu Gehör gebracht.

Rede des Gauleiters Wagner
Sodann nahm der Gauleiter des Traditions¬

gaues Mllnchen -Oberbayern , Staatsminister Adolf
Wagner  das Wort zu seiner Ansprache , die
Sinn und Bedeutung des . 24.. .Februar 1920 in
das Geschehen unserer Tage hineinstellte.

Im einzelnen führte der Gauleiter ungefähr
folgendes aus:

Heute vor 15 Jahren , am 24. Februar 1920,
verkündete Adolf Hitler im Hofbräuhaus -Fest-
saal zu München die 25 Thesen , d. h. das welt¬
anschauliche Programm der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei . Der 24. Februar 1920
kann daher als der eigentliche Parteigründungs¬
tag angesprochen werden , denn erst mit der Ver-
kündung der Thesen , die das politische und welt¬
anschauliche Wollen dieser Organisation der
Oeffentlichkeit bekanntgaben , bekam die Organi¬
sation Sinn und öffentliche Bedeutung.

Die vor 16 Jahren verkündeten 25 Thesen der
NSDAP stehen heute noch unverändert so da,
wie sie damals der Welt bekanntgegeben wurden.
Kein Wort davon ist im Laufe der Jahre hin-
weggenommen oder hinzugefügt worden . Die
Thesen werden auch in aller Zukunft unverän¬
dert bleiben , denn als Schlußsatz wurde damals
verkündet , daß die Führer der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei sich mit ihrem
Leben dafür einsetzen, daß das mit den Thesen
verkündete politische und weltanschauliche Pro¬
gramm durchgeführt wird . Aber noch aus einem

anderen Grunde wird an der damaligen Verklln-
dung nichts geändert werden dürfen.

300 deutsche Männer haben ihr Leben und Tau¬
sende haben ihr Blut hergegeben für die Ver¬
wirklichung des politischen und weltanschaulichen
Wollens Adolf Hitlers . All das Blut , das ge¬
flossen ist, und all das Leid , das gelitten wurde,
schreibt Namen derjenigen - die es traf , nicht nur
für alle Zeiten in das Buch der deutschen Ge¬
schichte, sondern es verpflichtet  über die heu¬
tige Generation hinaus alle bis in die fernsten
Geschlechter , das Vermächtnis zu wahren und zu
hüten.

Die große Tat Adolf Hitlers am 24. Februar
1920 bestand darin , daß er mit der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung dem deutschen Menschen
wieder den Weg zu sich selbst zurückzeigte und ihm
den Wert seines eigenen Blutes und seiner eige¬
nen Art wieder vor Augen führte.

Wenn die damalige Zeit der Feigheit huldigte,
so predigte Adolf Hitler und die nationalsozia¬
listische Bewegung Tapferkeit  als höchste Tu¬
gend . Wenn damals das goldene Kalb des Ma¬
terialismus umtanzt wurde , so predigte Adolf
Hitler urck die nationalsozialistische Welt¬
anschauung den höchsten Idealismus  als
den Lebensinhalt des Menschen . Wenn damals
in einer faden Menschheitsduselei der Begriff des
Internationalismus als Weltdoktrin gepredigt
wurde , so predigte Adolf Hitler und seine natio¬
nalsozialistische Bewegung den Nationalis¬
mus  als die Lebensdoktrin des deutschen Men¬
schen. Und wenn damals der Klassenkampf die
Menschen zerriß , die Familien zerstörte und das
Volk durch die inneren Kämpfe dem Untergang
entgegenführt «, so predigte Adolf Hitler und seine
nationalsozialistische Bewegung die Volks¬
gemeinschaft : Die Vereinigung des Ar¬
beiters der Stirn mit dem Arbeiter der Faust.

Schwer war der Weg , der in den letzten
15 Jahren zurückzulegen war . Bis zum Jahre
1923, bis zu jenem denkwürdigen 8./9 . November,
an dem schnöder Verrat das Gelingen der natio - >
nalen Erhebung hier in München verhinderte,
war die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-

Berlin , 24. Februar.

Anläßlich der zehnten Wiederkehr der Neugrün-
dung der NSDAP . zeigte die Reichshauptstadt am
Sonntag reichen Flaggenschmuck . 2m Lustgarten
waren am Nachmittag 87 000 politische Leiter,
Amtswalter und Amtswarte der Partei , Führer
der HJ ., des Jungvolks , des BDM ., des Arbeits¬
dienstes und der NS .-Frauenschaft aufmarschiert.
Ueber dem weiten Platz wehten riesige Fahnen.
Als es dunkel geworden war , bot die Front des
Schlosses , deren Mittelstück mit dem Hoheitszeichen
auf riesigem schwarzen Tuch und zwei mächtigen
Hakenkreuzflaggen geschmückt war , im Lichte der
Scheinwerfer einen wundervollen Anblick . Um
19 Uhr marschierten die Fahnen der PO . und
HJ . auf die westliche Schloßrampe . Kurz darauf
erschien Reichsminister Gauleiter Dr . Goeb¬
bels.  Er war begleitet u . a . von SA .-Obergrup-
penführer von Iagow  und vom stellvertretenden
Berliner Gauleiter Görlitzer,  der die Er¬
öffnungsworte sprach. Darauf nahm Dr . Goebbels
das Wort und führte u . a . folgendes aus:

Zwei Jahre lang haben wir nun mit ver¬
haltenem Atem den Riesenaufbau einer
neuen Nation  verfolgt . Denn es ist ein
Riesenaufbau , wie ihn in diesem Umfang die Ge¬
schichte noch nicht gesehen hat . Auch die kleinen
Nörgler und Kritikaster können es nicht abstreiten,
daß wir der Nation wieder Mut und Glauben
gegeben haben , daß wir die Probleme beherzt
anfassen , und daß , je beherzter wir unsere Hand
auf die Probleme legten , um so unbeirrter und
entschlossener das deutsche Volk sich hinter unsers
Kampfparole stellte.

partei gewillt , mit allen,  auch den revolutio¬
närsten Mitteln , den Staat von Weimar als der
Inkarnation des deutschen Verder¬
bens  entgegenzutreten . Nachdem Adolf Hitler
nach überstandener Festungshaft am 27. Februar
1925 die Partei neu gründete , ging sie auf dem
legalen  Wege ihrem Ziele zu. Damit begann
ein unendlicher Leidensweg , ein Kampf , der nur
von stahlharten Männern gekämpft werden
konnte . Verleumdung , Schmach und Verderben
schien oft der Lohn werden zu sollen für höchste
Vaterlandsliebe und höchstes Eintreten für das
Volk und seine Zukunft . Zurückschallend kann ge¬
sagt werden , daß das Schicksal es gut mit uns
meinte , als es Adolf Hitler und seiner Bewegung
diesen harten Kampf aufzwang ., Wer nicht stark
blieb in diesem Kampfe , blieb am Boden liegen,
wer schwach wurde , wurde abgeschüttelt , wer feig
wurde , wurde nicht geduldet . Klar war die Er¬
kenntnis , daß Starkes nur durch Starkes ange¬
zogen werden konnte.

Nicht minder klar war die Erkenntnis , daß das
hochgesteckte Ziel nur von den Tapfer st ender
Tapferen  erstritten werden konnte , und selbst¬
verständlich war es , daß das zu erreichende Ziel
nicht hoch genug gesteckt werden konnte , denn nur
dadurch war es möglich , die wirklich st arten
Männer und Frauen des deutschen Volkes an die
Fahne der nationalsozialistischen Bewegung zu
ketten.

Zu dieser Zielsetzung kam die zähe Stetig¬
keit,  mit der der Weg , dem Ziele entgegen , er¬
kämpft und beschritten wurde . Nichts , aber auch
gar nichts vermochte den Führer abzubringen von
seinem Weg . In seiner Blickrichtung gab es nur
eines : Die Eroberung der Macht in Deutschland
für die nationalsozialistische Weltanschauung.

Der in der nationalsozialistischen Bewegung un¬
ter der Führung Adolf Hitlers zusammengeballten
Kraft der deutschen Nation und der in ihr lebenden
Stetigkeit und Zähigkeit gab am 30. Januar 1933
das Schicksal und ein gütiger Gott den Lohn . Das
alte Deutschland , repräsentiert durch die ehrwür¬
dige Gestalt des Generalfeldmarschalls von Kin¬
de  n b u r g,  verband sich an jenem Tage mit dem

Ihr nun sollt am heutigen Abend dazu berufen
werden , euren feierlichen Eintritt in die Führer¬
schaft dieser stolzen Bewegung zu vollziehen . Sie
werden hiermit in eine Führerschaft berufen , auf
deren Schultern ganz allein das Schicksal unseres
Landes ruht . Wir haben nicht die Möglichkeit,
uns hinter der Majorität von parlamentarischen
Parteien zu verstecken. Es gibt keine Instanz,
auf die wir , wenn unser Werk mißlingt , die
Schuld abwälzen könnten.

Wir allein  stehe » für unseren Neubau . Er
ist unser Werk und wird getragen ausschließlich
von unserer Verantwortung . Wir ganz allein
haben Rechenschaft vor der Nation dar¬
über abzulegen . Und wir ganz allein müssen
diesen Riesenaufbau verantworten vor den Mil¬
lionen Kindern , die hinter uns stehen und einmal
kommen werde « und die von uns mit Recht ver¬
langen können , daß wir ein Reich bauen , in dem
die Nation leben kann und daß wir einen Auf¬
bau organisiere » , der jedem Deutschen sein Brot
und seine Arbeit gibt und dem Lande die Ehre
erhält.

Glaubt nicht , meine Kameraden , daß die Ge¬
fahren , in denen wir groß geworden sind, end¬
gültig überwunden seien . Auch in Zukunft
müssen wir die Kühnheit besitzen, Großes zu
wagen und nicht vor heroischen Entschlüssen zu¬
rückzuschrecken.

Wenn heute von den Mächten, die im
Kriege als Feinde uns gegenüberstanden,
Deutschland wieder als souveräne Na¬
tion  behandelt wird, so glaubt nicht, meine
Kameraden, datz das darauf zurückzuführen

jungen Deutschland , repräsentiert durch den Ge¬
freiten des Weltkrieges und Führer der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei Adolf
Hitler.  Mit diesem Tage begann die große Re¬
volution des deutschen Volkes . In wenigen Wochen
wurde all das hinweggefegt , was an Undeutschem
sich in den Besitz der Macht in Deutschland früher
gesetzt hatte . Der Schlachtruf der Kampfjahre
„Deutschland erwache " und „Deutschland den Deut¬
schen" , der nun in die Tat umgesetzt wurde , ver¬
jagte Marxisten , Liberalisten , Reaktionäre , Juden
und Judenstämmlinge . Wie ein Aufatmen ging es
durch die ganze Nation . Die von den Schlacken be¬
freite deuffche Seele begann sich wieder zu entfal¬
ten . Die kommenden Generationen weiden in
einem Reich der wahrhaftigen Ordnung , der wahr¬
haftigen Ehre und Stärke , der wahrhaftigen Frei¬
heit und Würde leben.

Nicht Fürstenstreit und Fürstenhader , nicht
Monarchismus und Separatismus , nicht Haus-
macht - und Kirchturmpolitik werden die Quellen
sein , aus denen die Grundsätze zum Neubau des
Deutschen Reiches kommen . Der Nationalsozialis¬
mus wird das Reich baue » nach deutschen
Grundsätzen zur Erfüllung deutscher Le¬
bensnotwendigkeiten.  In dem gleichen
Maße , wie sich innerhalb Deutschlands das Selbst¬
vertrauen und der Glaube an die Zukunft hebt,
in demselben Maße steigt auch die Achtung , die
unserem deutschen Volk von der Welt entgegen¬
gebracht wird.

Die Geschichte der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei und des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands ist und wird anders sein als
das , was bisher von deutscher Geschichte ge¬
schrieben wurde . Die Geschichte der Bewegung
und die Geschichte des neuen Deutschland
ist die Geschichte Adolf Hitlers.  Ohne
ihn wären wir nicht , ohne ihn wäre Deutschland
nicht . 15 Jahre führt uns nun Adolf Hitler und
zwei Jahre führt er die ganze deutsche Nation.
Das gütige allmächtige Geschick hat ihn und da¬
mit uns alle auf seinem Wege begleitet . Möge
es ihm auch in aller Zukunft zur Seite stehen
zum Segen für Volk und Vaterland.

Nachdem das Sieg -Heil des Gauleiters auf die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , aus
das deutsche Volk und Vaterland , auf den Führer
und Reichskanzler verklungen war , spielte das
NS .-Reichssymphonieorchester den vierten Satz aus
der ersten Brahms -Symphonie . Tann intonierte
die Kapelle die Nationalhymnen , das Deutschland-
und das Horst -Wessel -Lied , unter deren weihe¬
vollen Klängen der Ausmarsch der Fahnen er-

sei, daß die Welt zum Einsehen gekommen
wäre! Nein, es beruht auf uns, auf unserer
Härte,  auf unserer Entschlossenheit, und,
ich sage es offen, es beruht auf unserer neu¬
erwachten Macht allein.

Geschenkt wird den Völkern nichts , sondern die
Völker müssen sich das nehmen , was sie zum
Leben gebrauchen . Und wir sind entschlossen, un¬
serem Volke das Leben zu sichern. Denn wir sind
aus dem Volke . Wir waren nicht die Kinder
einer privilegierten Klasse , nicht die Söhne einer
hauchdünnen Oberschicht . Nein , wir sind Fleisch
vom Fleische des Volkes und Blut vom Blute
des Volkes und Geist vom Geiste des Volkes.
Und diese Bewegung soll die Inkarnation der
deutschen Nation sein und bleiben . Und ihr
werdet heute dazu berufen , sie zu tragen , sie zu
stützen und sie siegreich durch alle Gefahren hin¬
durchzufühlen.

Diese Bewegung ist unsere Heimat . Und ihr
Führer ist unser Führer . Und ihre Idee ist unsere
Idee , und ihr Glaub « ist unser Glaube und soll
es immer bleiben.

So rufe ich euch denn , meine Kameraden , auf,
großen Herzens das Bekenntnis zur Bewegung
und zum Führer abzulegen . Ihr tratet damit ein
in die stolze Avantgarde unserer Revolution . Er¬
hobt die Hände und ruft mit mir:

Die Bewegung und unser Führer : Sieg Heil!

„Wir erleben
die Saar Befreiung"

Im Scherl -Verlag (Berlin ) ist ein Buch von
Alfred Zngemar Berndt und Dr . O . Kriegk
erschienen : „Wir erleben die Befreiung der
Saar ." Sechs deutsche Schriftleiter , die seit meh¬
reren Jahren den Deutschen an der Saar Bei¬
stand in ihrem Ringen um die Rückkehr in das
Vaterland leisteten , geben hier ihre Eindrücke aus
den Kampfjahren um dieses deutsche Land wieder.
Damit wollen die Herausgeber nicht — wie sie
ausdrücklich im Vorwort betonen — „ein Luch
über die Geschichte der Saarbefreiung schreiben",
sondern sie wollen noch einmal die Erinnerung an
diese großen Tage des deutschen Volkstums wecken.

So gibt uns Otto Kriegk  einen allgemeinen
Ueberblick über die Entwicklung von 1919 bis
1934 ; Manfred Gresser  schildert das Volk an
der Saar und Gräfin Erda Rödern  die Frem¬
den . Karl Bark  zeichnet den Kampfplan der
Deutschen Front und der Separatisten , Karl
Mag « sden Kampf um die Seele der Saarländer
und Jngemar Berndt  den endlichen Sieg des
Deutschtums . Das Werk als Ganze » stellt die
erste journalistische Gemeinschafts¬
arbeit in Buchform  dar.

Wir sehen , wie die Saarbevölkerung in den
langen Jahren nach 1920 allmählich zu einem festen
Block des Widerstandes gegen die Regierungs¬
kommission zusammenwächst - Mit Stolz erfüllt
es jeden Deutschen , zu lesen , wie die tapferen
Saarländer alle Bedrückungen mit geballten Fäu¬
sten schweigend auf sich nehmen in der Gewißheit,
eines Tages wieder mit Deutschland vereint zu
werden . Und dann kommt jener bedeutsame Tag
der Weltgeschichte , an dem das Volkstum über die
Politik und das Blut über den Geist den Sieg
davon trägt , jener unvergeßliche 13. Januar.

Der Eindruck , den der Leser von der Saar und
ihren Bewohnern bekommt , wird noch vertieft
durch eine Zusammenstellung ausgezeichneter
Photographien und klarer Kartenskizzen , mit der
das Buch seinen Abschluß findet.

Abfahrt ver Saarländer
Berlin , 24. Februar.

Um Mitternacht haben die 800 Saarländer , die
als Gäste der NS .-Volkswohlfahrt seit Montag
in Berlin weilten , die Reichshauptstadt wieder
verlassen . Auf dem Potsdamer Bahnhof hatten
sich zum Abschied viele Hunderte Berliner , vor¬
nehmlich die Gastgeber und in Berlin lebende
Saarländer eingefunden . Die Gäste waren be¬
geistert von dem Empfang , den sie in Berlin ge¬
funden hatten . Seit dem 4. Februar haben in
drei Abteilungen von je 800 Mann nun 2500
Saararbeiter die Gastfreundschaft der Reichs¬
hauptstadt genossen.

600000 Besuche,-
Rekordbesuch auf der Automobilausstellung

Berlin , 24. Februar
Die Automobil - und Motorrad -Ausstellung am

Kaiserdamm hatte am Sonntag den stärksten Be¬
such seit ihrer Eröffnung auszuweisen . Nicht we¬
niger als 100 000 Besucher besichtigten die Aus¬
stellung , die danach eine alle Erwartungen über¬
treffende Anziehungs - und Werbekrast bewiesen
hat . Damit hat die Ausstellung innerhalb der
zehntägigen Dauer den Rekordbesuch von 600 000
erreicht.

Felssturz im Moseltal
Fünf Kegler getötet

Trier , 24. Februar.
In dem kleinen Winzerdorf Dhron  bei Neu-

magen an der Mosel lösten sich über einer Kegel¬
bahn , die dicht an eine Bergwand gebaut ist, Fels-
und Erdmassen und stürzten zu Tal . Sie begruben
zum Teil die Kegelbahn . Von den acht Keg¬
lern wurden fünf getötet.  Die übrigen
drei erlitten schwere Verletzungen.
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„Die Bewegung ist unsere Heimat"
Dr . Goebbels vor 87 voo Völkischen Leitern im Lustgarten

Hsrnarr von tksinoüt AazAA

(8. Fortsetzung)

„Ach, so? Den Doktor Hessenreuth ?" Und nun
erzählt Lix Surina arglos , wie sie den etwas komi¬
schen Direktor Wiedmacher in der Fuchsbaude
kennengelernt , wie der sich um sie bemüht und ge¬
beten hat , mit aufsteigen zu dürfen , und wie der
Doktor dann ihren Schi gerettet hat.

„Der Direktor ist mir ganz Wurscht, " sagt
Stephan mit unumstößlicher Bestimmtheit . „Aber
diesen Doktor will ich nicht in deiner Nähe sehen !"

Lix glaubt , daß es nur Eifersucht sei, die aus
Stephan spricht ; von dem Spielverlust in der
Fuchsbaude hat sie ja keine Ahnung . -Und so
sucht sie — schuldlos , wie sie sich weiß — sanft zu
vermitteln , indem sie Hessenreuth als einen höf¬
lichen , ruhigen und gebildeten Menschen schildert,
dem es gewiß ferngelegen habe , ihn , Stephan , zu
beleidigen.

Doch damit sagt sie etwas , das Stephan beson¬
ders ärgert . Bildung — ? Er hat eine Bauern¬
schule besucht und pfeift auf Bildung . Ist er nicht
jemand ? Auf Körperkraft kommt es an , auf Ge¬
wandtheit und Mut . Oh , wie er diese „Gebilde¬
ten " verachtet , die für ihn nichts weiter als „Ein¬
gebildete " sind und denen er es doch so gern gleich¬
tun möchte ! Im Befehlston sagt er : „Also . es
bleibt dabei ! Ich will nicht , daß du dich mit dem
Men ' chen abgibst ! Und wieviel ihm seine ganze
Bildung bei der Probe nützt , auf die ich ihn stellen
werd ' , wirst du ja selber sehen !"

Damit dreht er sich brüsk um , geht ins Haus
und läßt die überraschte Lix allein in Frost und
Schnee und kaltem Sterpenglanz stehen,

Als Georg Hessenreuth am andern Morgen auf¬
wacht , ist der Himmel ganz blau . Die Sonne
scheint zum Fenster herein und läßt den Schnee
in tausend Farben glitzern . Vom Bett aus sieht
er aus weiter Hochebene die Koppe mit ihrer
Wetterwarte und den beiden Bauden emporragen.
. . - Da hält es ihn nicht länger in den Federn.
Er zieht sich rasch an und geht , ohne den sanft
schnarchenden Windmacher zu wecken, hinunter in
die Gaststube.

Die besten Sportsleute sind schon auf ; aber sie
beeilen sich nicht , ihren Kaffee zu trinken . Sie
stehen in Gruppen beisammen und sprechen über
etwas , von dem Georg nur Bruchstücke vernehmen
kann.

„Der wird sein Schäfchen schon ins Trockene ge¬
bracht haben !" — „Mit einer guten Pleite hat
sich schon so mancher gesund gemacht !"

„Das hätte aber von der soliden Firma doch
niemand geglaubt !" sagt kopfschüttelnd der As¬
sessor Lerch-

Nun wird auch Georg neugierig und fragt den
in seiner Nähe stehenden Herrn von Arpen , um
was es sich denn da handle.

Der verweist ihn mit einer Kopfbewegung nach
dem Schwarzen Brett , auf dem die neuesten Tele¬
gramme einer Berliner Zeitung ausgehängt sind.

„Ministerkrise in Frankreich " steht da . „Absturz
dreier Berliner Touristen beim Schneeschuhlauf
am Wilden Kaiser " , und ganz zuletzt : „Zahlungs¬
einstellung der bekannten Firma Surina " .

Georgs erster Gedanke ist Otto , der da oben in
seinem Zimmer friedlich schnarcht, ohne zu ahnen,

daß die Millionenmitgift , von der er vielleicht ge¬
rade träumt , sich in nichts aufgelöst hat.

„Ob sie es schon weiß ? " fragt Fräulein Vlüm-
lein - Ein wenig Mitleid und ein wenig Sen¬
sationslust beben dabei in ihrer Stimme.

„Kaum, " meint der Weiße Indianer , der auch
schon auf ist, weil heute endlich die Sonne scheint,
aus die er mit seinem Kurbelkasten schon so lange
wartet . „Sie wäre doch sonst vermutlich gleich
abgereist ?"

Sie sind sich alle darin einig , daß es ein sehr
harter Schlag ist, der Lix Surina da getroffen hat.
Nur Wolf Tübinger meint , daß es vielleicht ein
Glücksfall sei, daß sie menschlich dabei mehr ge¬
meinen könne , als er verliere . Der Ausgleich zwi¬
schen arm und reich sei ja sowieso eine ihrer Lieb¬
lingsideen . . . Aber er steht mit seiner Anschau¬
ung allein da . Die anderen erklären ihn für
einen Narren und haben für solch« „Elücksfälle"
nicht das geringste Verständnis.

Keinesfalls dürfe Lix durch dieses Zeitungstele¬
gramm roh und schonungslos unterrichtet werden,
schon wegen des großen Schirennens , das sie, die
beste Liiuserin hier oben , unbedingt mitmachen
muß ! bestimmt Herr von Arpen . Und er ist es
auch, der das Telegramm ganz einfach von dem
Brett entfernt . Ehrensache für jeden , darüber zu
schweigen . . .

In diesen feierlichen Beschluß platzt nichtsahnend
Stephan Hochbrunner . Er ist schon seit dem frühe¬
sten Morgen auf den Bretteln , hat dann an der
Schneewächte vor dem Haus gearbeitet und kommt
nun mit heißem Gesicht und verwehtem Haar
herein , um sein« Mehlsuppe zu essen.

Daß alle Augen seltsam gespannt auf ihn ruhen,
fällt ihm weiter nicht auf . Es paßt ihm sogar
ganz gut , denn er hat etwas vor , das der all¬
gemeinen Aufmerksamkeit durchaus wert ist. Und
da er nicht gewohnt ist, Taten unter Ausschluß
oer Oeffentlichkeit zu begehen , verkündet er laut
und allen vernehmlich : „Ich werd ' euch heut'
ganz was Besonderes zeigen ! Wer Schneid
hat —", und dabei schaut er herausfordernd zu
Georg Hessenreuth hinüber , „— der kann ' s mir
dann nachmachen ! Ich spring vom Baudendach
herunter )"

Die zweistöckige Baude liegt mit der Wetterseite
an einem etwa zehn Meter tiefen Abhang , an dem
sich Schneewächten türmen . Es gehört bestimmt
die Kühnheit eines sehr erfahrenen Springers
dazu , vom Baudendach , noch dazu von einer schma¬
len Dachrinne als Schanze , dort hinunterzusprin-
gen . Ja , sie alle , denen der Hochbrunner seinen
Plan mitteilt , bezweifeln überhaupt , daß dieser
Sprung möglich sei. Und datz dieser Berliner Dok¬
tor , den er so unverhohlen herausfordert , es nach¬
machen könne , scheint ihnen völlig ausgeschlossen.

Aber Stephan hat nicht die Absicht, sich in Dis¬
kussionen über diesen Sprung einzulassen . Er er¬
widert auf alle Einsprüche nur mit einem : „Ihr
werdet schon sehen ! Sobald ich gefrühstückt hab ' ,
geht es los !"

Das lockt die andern vor die Baude hinaus.
Sie wollen sich Stephans absonderliche Sprung¬
schanze betrachten . Auch Georg Hessenreuth sieht
sie sich sehr genau an . Er erwägt scharf alle Mög¬
lichkeiten einer Abfahrt und stellt fest, daß Hoch¬
brunner einen Teil der großen Schneewehe am
Abhang vor der Baude so präpariert hat , daß,
wenn er aufspringt , sie einen Auslauf bietet . Er
prägt sich das alles ganz genau ein ; vor allem
die Stelle , von der aus man abspringen mutz, um
auf dem präparierten Schnee zu landen.

Drin in der Gaststube hat sich inzwischen der
Weiße Indianer neben den Meisterläufer gesetzt.

„Stephan ", sagt er , „wissen Sie das schon mit
der Lix ?"

Stephan Hochbrunner , der den Löffel gerade
zum Mund führen will , läßt ihn wiüder sinken
und fragt : „Was ist denn mit ihr ?" Und denkt
dabei erschrocken: Hat sie am End ' doch was Mit
diesem verdammten Doktor aus Berlin?

„Nichts ist mit ihr !" beruhigt der Weiße In¬
dianer . „Aber ihr Vater ist pleite ."

„Woher wissen Sie das ?"
„Am Brett hat es in einem Zeitungstelegramm

gestanden ." Und , als Stephan sich unwillkürlich
danach umsieht , setzt der Weiße Indianer hinzu:
„Herr von Arpen hat es abgemacht , damit di:
Lix es nicht erfährt . Aber Ihnen muß ich es
wohl sagLN?"

Stephan steht den anderen so böse an , als ob
er Schuld an der Surina -Pleite trüge - „Damit
hätten Sie auch warten können bis nach dem
Sprung !"

„Ich sage es Ihnen doch eben , damit Sie nicht
springen ! Jedenfalls : Wenn Sie sich die Knochen
dabei brechen — auf einen reichen Schwiegervater
können Sie jetzt nicht mehr rechnen !"

Stephan Hochbrunner überlegt sich die Sache
eine Weile . Dann siegt die Eitelkeit . „Wenn der
Hochbrunner einmal was angekündigt hat , dann
macht er es auch !" sagt er und steht auf . Aber
seine Gedanken sind dabei weit weg von diesem
Sprung . Sie sind bei dem vielen schönen Geld,
mit dem sich so viele schöne Pläne schmieden ließen
und das nun mit einemmal nicht mehr da sein soll.

Vor der Baude haben sich indessen alle versam¬
melt , bis auf die Siebenschläfer , zu denen der
Windmacher gehört , und Käthe , die getreulich aus
ihn wartet . Die Rennläufer sind da , die Kell¬
nerinnen , die Jugendgruppen . Ja , selbst Tell,
der Zughund , fehlt nicht , und der alte Großvater
des Baudenwirts hat sich in seinem Lehnstuhl
hinaustragen lassen . Wie ein Lauffeuer ist es um¬
gegangen : Der Stephan springt vom Dach, und
der Berliner Doktor will ' s ihm nachmachen.

„Det is doch jerade , wie wenn bei uns in Ber¬
lin jemand vont fünfte Stock uff die Straße sprin¬
gen wollte !" meint einer von den jüngsten Schi¬
läufern ungläubig.

„Mensch , du bist doch zu doof !" sagt sein Freund
darauf . „Det sind doch hier janz andere Fall-
iesetze!"

Und wahrscheinlich hätte er noch irgend etwas
Umwälzendes auf dem Gebiete der physikalischen
Gesetze zum besten gegeben , wenn nicht Stephan
Hochbrunners Kopf oben aus dem Dachfenster auf¬
getaucht wäre.

(Fortsetzung folgt)
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Es gilt das Volksdeutsche Denken
Große Landeöverbandstagung des VDV . in Oldenburg

-

Zwei Autos zusammengeprallt
Am gestrigen Sonntagnachmittag kam es am

Wall-Ecke Eeorgstratze zu einem Verkehrsunfall,
der sehr leicht schwerwiegendere Folgen hätte
haben können . Ein Kieler Personenwagen , der
aus Richtung Sögestratze den Wall herunterkam,
fuhr in voller Fahrt dem Personenwagen einsck'
Eeestemiinder Kaufmanns , der den Wall in Rich¬
tung Eeorgstratze -Ansgaritor kreuzte , in die
Seite . Das Eeestemiinder Auto wurde durch den
Zusaminenprall gegen die Häuserwand geschleu¬
dert und mutzte mit erheblichen Beschätzigungen
abtransportiert werden . Personen wurden glück¬
licherweise nicht verletzt.

Eine Firmen-Kaetothel
Die Industrie - und Handelskammer

ist zurzeit mit der Errichtung einer neuen Fir«
menkartei beschäftigt . Sie hat den in ihrem Ver¬
zeichnis geführten Im - und Exportfirmen eine
Kartothekkarte zugestellt mit der Bitte , diese
sorgfältig und gewissenhaft auszufüllen und ihr
baldmöglichst zurückzugeben . Eine genaue Aus¬
füllung liegt im eigenen Interesse der einzelnen
Firmen.

Die Kartothekkarten find derart eingerichtet,
datz sie mit der Schreibmaschine ausgefüllt werden
können. Es ist darauf zu achten , datz beide Seiten
ausgefüllt werden . Nur die Spalte „Besondere
Bemerkungen " ist freizulassen.

Unter der Rubrik „Ware " find die einzelnen
Waren , die ein - oder ausgeführt werden , aufzu¬
führen , zum mindesten aber die einzelnen Waren-
gruppen . Angaben wie z. B . „sämtliche gangbaren
Waren " sind zwecklos.

Firmen , die keine Karten erhalten haben und
im- oder exportieren , werden hiermit aufgefor¬
dert , von der Kanzlei der Industrie - und Han¬
delskammer die in Frage kommende Karte anzu¬
fordern.

Die sehr gut besuchte Hauptversammlung des
Landesverbandes Weser -Ems des Volksbundes
für das Deutschtum im Ausland , die am Sonntag
im überfüllten Saal des Bahnhosshotels in Ol¬
denburg stattfand , wurde eröffnet durch den
Landesleiter Hoffmann -Bremerhaven , der in
feinen einleitenden Ausführungen allen Mit¬
arbeitern den herzlichsten Dank für ihre mühe-
volle ehrenamtliche Tätigkeit aussprach und nach¬
drücklich darauf hinwies , datz die Angriffe gegen
das Autzendeutschtum in der letzten Zeit eher
zu- als abgenommen hätten . Es gilt daher , sich
mit allen Kräften und höchster Anspannung ein¬
zusetzen, um diesem Kampf zu begegnen . Immer
mehr mutz das deutsche Volk von einer rein
staatlichen Einstellung zum Volksdeutschen Den¬
ken erzogen werden . Richtunggebend sind die
Worte , die AdolfHitler  in seiner berühmten
Reichstagsrede vom 17. Mai 1933 gesprochen hat
und die für die Volksdeutsche Arbeit des VDA
maßgebend und verbindlich sind:

„Indem wir in grenzenloser Liebe und Treue
an unserm eigenen Volkstum hängen , respektieren
wir die nationalen Rechte auch der anderen Völ¬
ker aus dieser selben Gesinnung heraus und möch¬
ten aus tiefinnerstem Herzen mit ihnen in Frie¬
den und Freundschaft leben . Wir kennen daher
auch nicht den Begriff des Eermanisierens . Die
geistige Mentalität des vergangenen Jahrhun¬
derts , aus der heraus man glaubte , vielleicht aus
Polen und Franzosen Deutsche zu machen, ist uns
genau so fremd , wie wir uns leidenschaftlich gegen
jeden umgekehrten Versuch wenden !"

Der Geschäftsführer Krüger des Landesverban¬
des erstattete kurzen Bericht über die Samm¬
lungen des VDA . im Dienste des WHW ., sowie
der Volksdeutschen Opfertage und -Wochen , ferner
über die Pfingsttagung in Mainz und Trier , die
Ausstellungen des VDA ., den Tag des deutschen
Volkstums und den Vertrieb des Volksdeutschen
Weihnachtslichtes.

Aus dem Bericht des Schatzmeisters , Direktor
Pintgen , ging hervor , datz die Brutto -Einnahmen
des Landesverbandes aus 186 910 Mark im Jahre

1931 (1932 : 51000 Mark , 1933 : 101000 Mark)
angewachsen sind. 115 600 Mark sind nach Berlin
weitergeleitet worden , 10 000 Mark wurden für
Betreuung verausgabt . Ferner sind mit Einschluß
bisheriger Bestände über 50 000 Mark der Bun¬
desleitung zur Verfügung gestellt worden.

Regierungsrat Matzmann überbrachte die
Grütze der Bundesleitung und Dr . Steinachers.
Er teilte mit , datz das Arbeitsfeld des Landes¬
verbandes in der deutschen Südmark erweitert
werden würde und datz mit ziemlicher Bestimmt¬
heit mit der Abhaltung der nächstjährigen großen
Pfingsttagung des VDA . in Bremen zu rechnen
sei.

Folgende Drahtungen wurden von dem Leiter
des Landesverbandes , Hoffmann , im Namen der
Versammlung an den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler , sowie an den Bundesleiter des
VDA ., Dr . Steinacher , abgesandt:

„Dem Führer und Reichskanzler , dem Führer
des gesamten deutschen Volkes , senden die in Ol¬
denburg zur Jahreshauptversammlung des Lan¬
desverbandes zusammengekommenen Kämpfer des
Volksdeutschen Gedankens das Gelöbnis unwan¬
delbarer treuer Gefolgschaft und weiteren zähen
Ringens um die unserem Volksbunde von Ihnen,
mein Führer , gestellten Aufgaben ."

„Auf der Hauptversammlung des Landesver¬
bandes Weser -Ems versammelte VDA .-Kämpfer
grüßen den Leiter unseres Volksbundes und
danken ihm für das durch seinen Stellvertreter
dem Landesverband Weser -Ems zum Ausdruck
gebrachte große Vertrauen . Wir geloben , diesem
Vertrauen voll zu entsprechen durch noch zäheres
Ringen im Kampf für den Volksdeutschen Ge¬
danken ."

In seinem Betreuungsbericht wies Landes¬
leiter Hoffmann darauf hin , datz die wichtigste
Aufgabe des Landesverbandes die Erhaltung der
Schulen und die Schaffung von Kindergärten in
Südamerika und Südafrika sei. Hinzu komme die
Ermöglichung eines Austausches und die Betreu¬
ung durch Bücher und Zeitschriften . Ueber beide
Autzengebiete wurden den versammelten Vertre¬

tern der VDA .-Gruppen und -Verbände aufklä¬
rende Vortrüge gehalten.

Pros . Graf Dürckheim -Kiel sprach an Hand von
ausgezeichneten Lichtbildern in vorzüglicher Klar¬
heit über das Deutschtum in Südafrika , das er
im vorigen Sommer während einer dreimonatigen
Reise besucht hat . Er schilderte die Einstellung
von Buren und Engländern zum Deutschtum und
hob hervor , datz die etwa 30 000 dort wohnenden
Deutschen nur aus der Umwelt verstanden werden
könnten , in der sie lebten . Große Unterschiede
zwischen Stadt und Land seien festzustellen:
Reichsdeutsche gäbe es ausschließlich in den
Städten . Verschiedentlich wurde die Stellung
zum neuen Deutschland und zur nationalsozialisti¬
schen Bewegung gestreift und Mittel und Wege
aufgezeigt , wie in den dortigen Gebieten die aus
Mißverständnis erwachsenen Angriffe bekämpft
werden könnten . Im einzelnen wanderte der
Vortragende mit seinen aufmerksam lauschenden
Hörern durch Natal , Kaffraria und das Kapland,
zeigte aufschlußreiche Bilder von deutschen Kir¬
chen, dem deutschen Schulleben und schließlich von
prächtigen Farmern , die dort auf das segens¬
reichste für ihr deutsches Volkstum wirken . Durch
reichen Beifall dankten die Anwesenden dem Red¬
ner für seine äußerst anregenden Ausführungen.

Nach einer kurzen Pause erzählte Landesleiter
Hoffmann von seinen Erlebnissen bei den Deut¬
schen in Mittel - und Südamerika anläßlich einer
Reise , die er ebenfalls im vorigen Sommer durch¬
geführt hat . Ueber diese Reise ist schon einmal
bei anderer Gelegenheit in dieser Zeitung Be¬
richt erstattet worden , so datz sich ein genaueres
Eingehen erübrigt . Auch dieser mit Rücksicht auf
die umfangreiche Tagesordnung gekürzte Vortrag
wurde sehr beifällig von der Versammlung auf¬
genommen.

Nach Hinweisen auf die bevorstehende große
Pfingsttagung des VDA . in Königsberg und der
Behandlung von Schulungsfragen fand die inhalt¬
reiche Tagung mit einem dreifachen „Sieg -Heil"
auf den Führer und das deutsche Hundert -Millio-
nen -Volk , sowie dem Gesang des Deutschland - und
Horst -Wessel-Liedes ihren Abschluß. äxlc.

Einheitliche Prüfung stie
Verkäuferinnen

Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hat
an die Handwerks - und Eewerbekammern ein
Rundschreiben über eine einheitliche Regelung der
Verkäuferinnen -Prüfungen ergehen lasten . In den
Verordnungen über den vorläufigen Aufbau des
Handwerks ist den Innungen u. a . die Aufgabe
zugewiesen , Prüfungen einzurichten und abzuneh¬
men für die Verkäuferinnen , die in den Laden¬
geschäften des Handwerks tätig find . Der Reichs¬
stand erklärt sich bereit , falls entsprechende
Wünsche bestehen , Rahmsnrichtlinien für die
Durchführung dieser Prüfungen aufzustellen.

Saarland ab 1. März wieder bei der Deutsche«
Reichspost . Zur Rückgliederung des Post - und
Fcrnmeldewesens des Saarlandes in die Deutsche
Neichspost vom 1. März  an hat der Reichspost¬
minister unterm 16. Februar 1935 eine Ver¬
ordnung erlassen , deren Abdruck im Reichsgesetz¬
blatt und im Amtsblatt des Reichspostministe¬
riums bevorsteht . Die jetzt schon bestehende Ober-
postdirektion Saarbrücken wird in eine Reichspost¬
direktion umgewandelt , die vorhandenen Ver¬
kehrsanstalten , darunter auch das Postscheckamt
in Saarbrücken , bleiben bestehen . Vom 1. März an
gelten im Saarlande die Postwertzeichen und im
wesentlichen auch die Gebührensätze der Deutschen
Reichspost . Der Post - und Fernmeldebetrieb
erleidet keinerlei Unterbrechung.

Der Bremer liebt seine Gärten
Vortrag über die geschichtliche Entwicklung der Bremer Bürgergärten

Zur geschichtlichen Entwicklung des Bremer
Vürgergartens sprach am Sonnabend der bre¬
mische Eartengestalter Christian Roselius  im
Atlantishaus . Der mit Lichtbildern ausgestattete
Vortrag , zu dem der Verein für Niedersächsisches
Volkstum und die Landesgruppe Nordwest der
Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst eingeladen
hatten , gab einen Ueberblick über die Gestaltung
der Gärten bremischer Bürger im Laufe der
Jahrhunderte , die sich von den aus rein prak¬
tischen Gründen angelegten Kräutergärten des
16. Jahrhunderts bis zu den mit feinem Stil¬
gefühl angelegten Landgütern in Bremens näch¬
ster Umgebung entwickelten.

Aus den ältesten bildlichen Darstellungen der
Stadt Bremen um die Wende des 16. Jahr¬
hunderts erkennt man das Vorhandensein von
mehreren großen Gärten , besonders in der Dom¬
stadt , um die Domshaide und beim Palatinum,
wobei teilweise schon der Einfluß des Natur¬
stils festzustellen ist. Auch vor den Toren der
Stadt gab es damals kleinere Gartenanlagen,
die aber stets Nutzgärten waren , und deren
Zahl mit der zunehmenden Belebung der Innen-

Werkübung aus der Norddeutschen Sülle
Ein riesiges GxpiofionöunglüÄ wurde angenommen

Die Vezirkskolonnen -Abteilung Bremen des
Deutschen Roten Kreuzes veranstaltete gestern
vormittag auf dem Werkgelände der Norddeut¬
schen Hütte A.-E . in Oslebshausen eine Uebung,
die die gesamten Rettungs - und Bergungsmann-
schasten des Bremer Roten Kreuzes auf den Plan
gerufen hatte . Die Uebung wurde von den Aerz¬
ten Dr . T i e t m e i e r - Münster und Dr . Bruck-
meyer  begutachtet . Durch die verheerenden Wir¬
kungen einer gewaltigen Explosion bildete — so
hieß es in der Aufgabe — der gesamte Gebäude-
komplex einen Trümmerhaufen riesigen Aus¬
maßes . Lediglich das Hochofenwerk mit seinen
Gießhallen hatte noch Eebäudereste , bei denen je¬
doch starke Einsturzgefahr bestand . Da das Werk
vollbeschäftigt war , war fast die gesamte Beleg¬
schaft einer Schicht bei dieser Katastrophe ver¬
unglückt. Die Kräne bildeten ein wirres Durch¬
einander , sämtliche Zugänge zu höhergelegenen
Gebäudeteilen waren zerstört oder verrammelt.
So die Lage.

Die erste Aufgabe bestand darin , die Verun-
glückten in dem Komplex der Gießhallen und des
Hochofenwerkes wegen der bestehenden Einsturz¬
gefahr zu bergen , eine Schwierigkeit , die wegen
Fehlens fester llnterkunftsräume wesentlich er¬
höht wurde.

Nicht minder schwierig gestaltete sich die zweite
Aufgabe : Durch -einen schwelenden Brand hervor¬
gerufen , explodiert der Benzolbehälter und zer¬
stört Benzolfabrik und Nebenproduktenanlage;
der Brand mit starker Rauchentwicklung muß ab¬
gelöscht werden.

Die dritte : Die Eebäudereste der Gießhallen
und der Hochöfen stürzen ein und begraben alle
in diesem Bestandteil beschäftigten Sanitäter und
die noch nicht geborgenen Verletzten unter sich.
Helfen , helfen!

Es würde zu weit führen , wenn wir näher auf
die Durchführung und Lösung dieser Aufgaben
eingehen würden . Ganz allgemein kann die Fest¬
stellung getroffen werden , datz die Mannschaften
unter der fachmännischen Führung von Bezirks-
kolonnenführer Dr . Hartmann  und Vezirks-
kolonnenarzt Dr . Röhrscheidt  die ihnen ge¬
stellten Aufgaben zu voller Zufriedenheit lösten.
Das kam auch in der abschließenden Besprechung
zum Ausdruck.

Dieser Werkübung ging eine Ehrung verdienter
Rote -Kreuzler durch Präsident Dr . Brau neck
voraus , der in Begleitung von Standartenarzt
Dr . Schubert  erschienen war . Nachdem die
Front abgeschritten war , leitete eine kurze An¬
sprache zu der Ehrung über . Dr . Hartmann,
Dr . Röhrscheidt , Dr . Neumann und
Heitzenbüttel  wurde das Ehrenkrcuz des
Deutschen Roten Kreuzes überreicht.

Neben Abgesandten der Landespolizei , der
Teno und der Feuerwehr hatten sich ferner Ver¬
treterinnen des Vaterländischen Frauenvereins
eingefunden , die die Vorgänge mit sichtlicher An¬
teilnahme verfolgten . Ein Vorbeimarsch beendete
die in jeder Beziehung wohlgelungene Uebung.

stadt wuchs . Die Renaissance gab der damaligen
Gartenkunst mächtigen Auftrieb ; der Nutzgarten
machte dem üppigen Zier - und Lustgarten Platz,
eine Entwicklung , die in Bremen jedoch nicht zur
Auswirkung kam. Der Bremer Kaufmann hatte
andere Sorgen , er hatte schwere Zeiten vor und
hinter sich und wenig Sinn für derartig luxu¬
riöse Einrichtungen.

Im 17. Jahrhundert erlebt der bremische Gar¬
ten eine weitere Ausgestaltung . Da die Straßen
geschlossen bebaut wurden , mutzten die Gärten
hinter den Häusern angelegt werden . Diese Be¬
schränkung im Raum führt zu einer gewollt
rhythmischen Gartengestaltung mit ihrer etwas
eintönigen Anlage von Rabatten und Rondells,
wie man sie heute noch in Bauerngärten findet.
Neben Heilkräutern , die aber mehr um ihrer
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Und Kommt ein Glücksmann dann heran,

Zeig ' jeder , datz er opfern kann

Blüten willen angepflanzt werden , wird auch
schon Gemüse gezogen. Erst im 18. Jahrhundert
entsteht die Trennung in Schau - und Nutzgarten,
und während bis dahin die Entwicklung der
bürgerlichen Gartenkunst in Bremen ruhte , er¬
lebt mit dem wachsenden Wohlstand der Kauf¬
leute und mit dem Fortfall der Torsperre , die
viele vom Ankauf eines Gartengrundstückes vor
den Toren der Stadt abgehalten hatte , der
Schaugarten eine Aufwärtsentwicklung . Dazu
kamen die ausländischen Einflüsse , die der weit¬
gereiste Kaufmann mit in die Heimatstadt
brachte . Besonders Holland drückte der bremi¬
schen Gartenkunst seinen Stempel auf.

Die ersten Landgüter entstehen vor der Stadt.
Sie dienen dem Bürger als Sommeraufenthalt
und zeugen oft von großem Schönheitssinn und
feiner Gsschmackskultur der Besitzer. Es wird
weniger Wert auf den Ertrag des Gutes gelegt,
daher zeichnen sich diese Landgüter meist durch
schönen Baumbestand aus . Die meist sehr lang¬
gestreckten Gärten begünstigen die Anlage von
Alleen , die zu dem einfach gehaltenen Herrenhaus
führen . Diese alten Landgüter haben sich zum
Teil bis heute erhalten , so Heinekens Landgut

mit seinen interessanten , teils im englischen , teils
im französischen Stil gehaltenen Eartenanlagen,
das Haus E . Wätjen in Horn u . a . m. Außer
diesen liegen auch ehemalige Adelsgüter um Bre¬
men herum , die meist von Wasserzügen umfriedet
sind ; Gut Riensberg ist ein solcher alter Jun¬
kershof.

Allmählich drückt auch die Wissenschaft den Gär¬
ten ihr Gepräge auf ; man sucht ausländische Ge¬
wächse einzuführen , in den Gärten werden bota¬
nische Zirkel abgehalten . Damit trat aber gleich¬
zeitig eine Verslachung der künstlerischen Garten-
gestaltung ein , die .in der -phantastischen Aus¬
schmückung mit Vasen , Büsten , Glaskugeln,
Muscheln , Terrassen , Statuen , Säulen und Türmen
ihren Tiefstand erreichte . Diese exzentrischen
Künsteleien wurden durch den siegreich vordringen¬
den englischen Stil abgelöst , der aber aus die im
allgemeinen kleineren bremischen Verhältnisse
übertragen die Gefahr der unharmonischen Wir¬
kung in sich schloß, die immer dann eintritt , wenn
Großzügigkeit ins Kleine übertragen wird.

Im Jahre 1853 erfolgte die Austeilung der Vor¬
städte , die Kleinwohnungsbauten mit ihren klei¬
nen Gälten entstanden . Wie das Problem der be¬
friedigenden Raumaufteilung auch beim kleinsten
Garten gelöst werden kann , zeigte der Vortragende
zum Schluß an einigen selbstentworfenen Beispie¬
len . Daß der Bremer an seinem Garten hängt,
das beweisen die vielen Schrebergärten , die bei
uns schon seit Jahrzehnten bestehen . Der daraus
entstandene Siedlergarten soll jedem Volksgenos¬
sen die Möglichkeit geben , ein Stückchen Erde sein
eigen zu nennen . —rvl.

51. Jnf .-Dioision . Wie wir vom Lloydreisebüro
hören , begeht die ehem. 51. Jnf .-Division am 2.
und 3. März d. I . die Feier der 20. Wiederkehr
des Tages ihrer Gründung in Hamburg . Zum
Besuch dieser Veranstaltung sind auch von Bremen
nach Hamburg -Altona Sonntagsrückfahrkarten
freigegeben . Die Karten werden jedoch nur gegen
Vorlage der „Aufforderung zur Teilnahme an
der Jahresfeier 1935" an ehem. Angehörige der

Träger Stoffwechsel?
Ebus -Pillen führen mild u. sicher ab , sie regeln die
Verdauung und reinigen das Blut . Ebus -Pillen,
-1t 1,—, besorgt jede Apoth . bestimmt . Einzigartig!

Division sowie an deren Familienmitglieder aus¬
gegeben und haben eine Geltungsdauer von Sonn¬
abend , 2. März , 0.00 Uhr , bis Montag , 1. März
21 Uhr (Antritt der Rückreise) . Am 1. März
mittags 12 Uhr ist die Rückfahrt mit Sonntags¬
karte nur zulässig , wenn die Karte den Divisions¬
stempel trägt.

Montag . 25 . Februar

K.vo Zeitangabe. Wetterdienst. Landw. Morgensunk.
K.15 Morgengymnastik.
6.3» Zeitangabe. Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause.
7.10 „Wocheneingangs-Spruch ".
7.25 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.VV Wetterdienst. — HauLsrauensunk: Vorsorge sur

das Alter.
8.15 Funkwerbung und Schailplattenmustk.

10.15 Schulsunk: Die Marienburg , die Wirkungsstätte
des deutschen Ritterordens.

10.5» Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.0» Schulfunk: Volksliedsingen.
11.3» Schloßkonzert Hannover . — In der Pause:
12.0» Binnenlands - und Seewetterbericht, Meldungen

sür die Binnenschissahrt.
12.1« Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis : Die

praktische Berufsausbildung des Jungbauern.
12.20 Fortsetzung des Schloßkonzerts.
13.0» Umschau am Mittag.
13.1» MusikalischeKurzweil.
11.15 Nachrichtendienst.
14.3» RussischeMeister (Schallplatten ).
15.»» Börsenfunk.
15.4» Schissahrtssunk.
15.5» Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.3» Das wertvolle deutsche Buch: Pioniere und

Kolonisten.
17.45 Frauenstunde : Mutter und Jungvolk.
18.15 Wir bauen eine Blockslötengruppe auf.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht- und

Gemüsemarkt. Hamburger Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
1S.VV Volksmusik.
2V.0» Erste Abendmeldungen.
20.1» Der goldene Pierrot . Operette in 8 Bildern.
22.0» Nachrichtendienst.
22.2» Gruß des Internationalen Olympia -Komitees an

Deutschland.
22.4» Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Musik am Abend.

»

Wir weisen unsere Leser
noch aus folgende Sendungen hin . die u . a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsendcr. 10.15 Uhr : Volk und Staat . Ma-
rienbnrg , die Wirkungsstätte des deutschen Rit¬
terordens . — 18.3» Uhr : Hitler -Jugend an der
Arbeit : 1. Bericht aus der Abteilung Rundfunk
der Reichsjugendführung. 2. In drei Wochen
Reichsberufswettkampf.

Brcslau . 15.3» Uhr : Vom Naturaesühl der Deutschen.
Frankfurt . 21.00 Uhr : Die Landschaft spricht. „Der

Odenwald."
Köln. 10.5» Uhr : Wir und die Welt . — 15.00 Uhr:

Nordischer Gedanke — nordisches Land. — 17.3»
Uhr : Wegbereiter des Deutschtums im Osten.

Königsberg. 10.15 Uhr : Siehe Deutschlandsender. —
17.5» Uhr : Die Stunde der Stadt Danzig . —
22.2» Uhr : Persönlichkeiten in neuer Geschichts¬
deutung : Von Friedrich I . zu Friedrich dem
Großen.

Leipzig. 18.00 Uhr : Von Wehr und Waffen.
München. 17.3» Uhr : Das Ringen um die deutsche

Kunst.
Stuttgart . 10.15 Uhr : DeutschesVolk — deutscheArbeit.

Hörfolge.

Monalö -Appell
ehemaliger Kriegsgefangener

Der vor kurzem stattgefunden, ! Monats¬
appell wurde durch den Ortsgruppensllhrer Kam.
Meinen  eröffnet . Die Erschienenen wurden
herzlich begrüßt , insbesondere der Eauführer,
Kam . Diephaus,  sowie der Sturmführer der
SAR . II Kam . Kemnude,  welchem die R .-e.-
K .-Kameraden unterstellt sind. Kamerad Kem-
nade weilte zum ersten Male in unserer Mitte.
In anerkennenden Worten äußerte sich der Sturm¬
führer über geleistete Aufbauarbeit der R . e. K -,
Ortsgruppe Bremen , und versprach , auch uns ein
guter Kamerad zu sein. Die R . e. K. ist dem
Sturmbann 12 zugeteilt . Kamerad Höft  verlas
die Niederschrift des Generalappells vom 16. Ja¬
nuar , welche genehmigt wurde . Die Gautagung
findet am 9. und 10. März in Oldenburg statt.
Kam . Degenhardt  erstattete den Kassen¬
bericht . Ihm wurde Entlastung erteilt und der
Dank für treue Arbeit ausgesprochen . Kam . Mei¬
nen gedachte des Vundesführers , Kam . Frh . v.
Lersner , zu seinem 50. Geburtstag und gab einen
Rückblick über die Geschichte der R . e. K .. Im
Februar 1920 erfolgte die Rückkehr der Kriegsge¬
fangenen . Die größte Not und Qual hinter dem
Stacheldraht fand damit ein Ende . Zum Herbst
dieses Jahres ist eine Heimkehrfeier in Aussicht
genommen . Der diesjährige Bundestag findet
voraussichtlich im Juni in St . Jngbert (Saar)
statt . Kam . Meinen verlas ein Schreiben unserer
unvergeßlichen Schwester Elsa Brändström -llhlig,
mit welchem sie ihren herzlichen Dank für treues
Gedenken ausspricht und sich bis an den Tod mit
uns fest verbunden fühlt . Den Höhepunkt des
Appells bildete der spannende Vortrag des Kam.
Major a . D . v. Nissen,  der die Welt der Gegen¬
sätze vor Kriegsausbruch in gesellschaftlicher und
wirtschaftlicher Hinsicht aufzeigte und sein Schick¬
sal in Krieg und in der Gefangenschaft an Hand
einer Karte miterleben ließ . Der Ortsgruppen¬
führer dankte Kam . v. Nissen und schloß darauf
den Appell mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler . —
Vor nicht allzu langer Zeit veranstaltete die
Ortsgruppe eine Kohl - und Pinkelfahrt mit dem
zunächst unbekannten Ziel nach Stuhr . Im Lin-
denhof wurde Quartier bezogen . Unter Leitung
der altbewährten Kameraden Höft und Meinen
konnte es nicht anders sein : die Kameradschaft
kannte keinen Unterschied zwischen Verdienern
und Arbeitslosen . Gleiches Recht für alle . Die
frohen Stunden flössen rasch dahin ; sie glichen
einer Barackengemeinschaft . Der Rückmarsch er¬
folgte über die Ochtum bis zur Richthofenstratze.
Nach einer kurzen Ansprache des Kameraden Höft
erfolgte dann das Kommando „Stillgestanden!
Weggetreten !" und die Fahrt hatte ihr glückliches
Ende erreicht.

W Heute. 1N.30 Uhr.Dlenstag -Vlatzm.
M Ende ungefähr 23,13 Uhr
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„LlnsalwechMung an Bord"
Im Rahmen einer Versammlung des Nauti¬

schen Vereins  sprach Ober -Jngenikur
Winter  von der See -Berufsgenossenschaft
Hamburg über die Möglichkeiten einer Unfall¬
verhütung an Bord . Seit der „Titanic ' -Kata-
strophe wurde bei allen seefahrenden Nationen
der Unfallverhütung größere Beachtung bei-
gemesfen . In Deutschland freilich war dies in
diesem Maße , wie bei den anderen , nicht nötig,
da hier die Bestimmungen immer sehr streng wa¬
ren und , was das Wichtigste war , auch immer be¬
folgt wurden.

In neuerer Zeit hat man sich auch in weitem
Maße dem Feuerschutz zugewandt und die dies¬
bezüglichen Bestimmungen sind verschärft worden.
Anläßlich der Reichsunfallverhütungswoche im
Jahre 192g hat sich auch die See -Berufsgenossen-
schaft damit beschäftigt , durch Propaganda an der
Verhütung von Unfällen mitzuwirken und neben
vielen anderen zweckmäßigen Maßnahmen wurde
auch die Aufklärung durch den Film gewählt , der
zwar nicht für alte Seeleute bestimmt ist, wohl
aber für die jungen und noch nicht ausgebildeten
Kräfte , denen durch solche Filme erst die Gefahren
überhaupt zum Bewußtsein kommen sollen , so daß
sie sich vor ihnen hüten können . Erfreulicherweise
sind Vordunfälle in den letzten Jahren stark zu¬
rückgegangen , während man vor etwa 30 Jahren
bis zu siebenhundert Todesopfer in einem Jahre
zu beklagen hatte , ist im Jahre 1933 die Zahl der
tödlichen Unfälle auf 70 gefallen.

Der Redner zeigte dann zwei Filme , die von der
Verufsgenossenschaft hergestellt wurden und die
immer weiter ausgearbeitet werden . Hier wird
dem unerfahrenen Seemann gezeigt , welchen Ge¬
fahren er ausgesetzt ist und wie er ihnen zu be¬
gegnen hat . Schon an Land bestehen Unfallsmög¬
lichkeiten , die sich dann Leim Besteigen des Schif¬
fes , beim Löschen und Laden , bei der Trossenbedie-
nung und bei den Bootsmanövern weiter steigern.
Entsprechende Vorsicht und Einhalten der Vor¬
schriften können aber diese Unfälle völlig aus¬
schalten oder doch auf ein Mindestmaß Herab¬
drücken.

In einem zweiten Film wurden die Gefahren
durch Feuer und deren Verhütung vorgeführt.
Der sehr interessante Vortrug und die äußerst in¬
struktiven Lichtbilder lösten eine längere Debatte
aus , in der zahlreiche Verbesserungsvorschläge aus
der Praxis heraus gemacht wurden.

Auch ein Streicher-Flügel im
Focke Museum

Zu dem Bericht über den von Streicher gebauten
Beethoven -Flügel im Besitz der hiesigen Firma
Hermann Rabus  in der Sonntagsnummer
der „Bremer Zeitung " sei hier nachgetragen , daß
sich auch im Focke - Museum  ein Streicher-
Flügel befindet und zwar als schätzenswerte Leih¬
gabe des Lehrers der Tanzkunst Herrn Hölzer.
Das Instrument ist freilich wesentlich jünger als
besagter Beethoven -Flügel , es ist um 1850 gebaut
worden , bemerkenswerterweise in fast genau der
gleichen Art , wie der ältere Flügel . Auch hier
ist die Tastatur so eingerichtet , daß die Hammer
von oben nach unten schlagen . Schon äußerlich
bekundet .sich dies«.Eigenart darin , daß da » Spiel¬
werk vorn in .einem -Erhöhten Kasten untergebracht
ist, indessen der eigentliche schlanke Flügelteil
sich deutlich davon abstuft.

Das Instrument ruht auf drei kräftigen Füße»
von viereckigem Querschnitt und ausgesprochenem
Empirestil . Zusammen mit der sehr sauberen
Mahagonifurnierung und den vergoldeten Ka¬
pitellen an den Säulenfüßen macht der Flügel
einen recht schmucken Eindruck und bildet die
Zierde des zweiten Empire -Raumes in der oberen
stilgeschichtlichen Abteilung.

. Im vergangenen Jahr wurde der Streicher¬
flügel des Museums , dessen Spielbarkeit anfäng¬
lich sehr zu wünschen übrig ließ , durch die Bemü¬
hungen des jungen hiesigen Jnstrumentenbauers
OttoThein  wieder tadellos instand gesetzt und
erfreute mit seinem eigenartig schönen Klang die
vielen Besucher der Konzerte auf alten Instru¬
menten , die damals unter Leitung von Fräulein
Lisa Neuling  in den stimmungsvollen
Räumen des Focke-Museums veranstaltet wurden.

Orobno

Mit der Leica durch das Mittelmeer . Im überfüllten
Saale der Union hielt der bekannte Leica-Spezialist
Anton Baumann  aus Wetzlar einen Lichtbilder-
vortrag über das Thema „Mit dem Dampfer „Sierra
Eordoba " und der Leica durch das Mittelmeer ". Ein¬
leitend gab der Vortragende einen Einblick in die
Technik des kleinen Leica-Photoapparates und leitete
mit einigen hübschen Aufnahmen aus den verschieden¬
sten Photographischen Gebieten zu seinem eigentlichen
Thema über . Die Besucher erhielten einen Einblick
in das Leben und Treiben an Bord der „Sierra Cor-,
doba" und erlebten dann an Hand von etwa hundert
Aufnahmen , die Baumann anläßlich einer Geschäfts¬
reise mit dem Norddeutschen Lloyd gemocht hat , eine
herrliche Mittelmeersahrt . In seiner humorvollen Art
erzählte der Vortragende von seinen Erlebnissen in
Spanien , Portugal , Marokko, Korsika und Italien und
schaffte so einen passenden Rahmen zu den Bildern.

Bremer Zeitung Nr . 56 Jahrgang 1SZ8

6000  Bremer leisteten den Eid
Gewaltiger Aufmarsch aus dem Mesfegelände/ Weidestunde unter nächtlichem Himmel

Zum fünfzehnten Male jährte sich gestern der
Tag , an dem der Führer die 25 Punkte des Pro¬
gramms der NSDAP . bekanntgab . Zum fünfzehn¬
ten Male der Tag , an dem der deutscheste aller
Deutschen Thesen verkündete , die aus dem Herzen
kamen und deren Geist getragen war von dem hei¬
ligen Feuer zu Volk und Vaterland . In hartem
Kampf um die Seele des Volkes siegte die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung . Und gestern wie¬
der standen Tausende und aber Tausende deutscher
Volksgenossen im ganzen Reich auf , um das Be¬
kenntnis abzulegen , Mitkämpfer zu sein im großen
Geschehen der deutschen Revolution , die , durch den
Willen Adolf Hitlers gestaltet , hindrängt zum ewi¬
gen Deutschen . Stolz sollen die Männer sein , stolz
die Frauen und die Jugend , die gestern die Hand
zum Schwüre hoben , und dankbar dem Schicksal,
das sie würdig erachtete , dem Führer und dem
Volk zu dienen , mit der ganzen Leidenschaft eines
reinen Herzens , das alle Schwierigkeiten überwin¬
den wird , wenn in ihm ewig neu ersteht der Geist
des Führers.

Stets sei uns der Führer Vorbild in allem , was
wir auch immer beginnen , in all unseren Taten
offenbare sich sein Streben , damit sein Wollen
Wahrheit werde , einziehe in aller Deutschen Herz
und weiterlebe bis in die Ewigkeit ." „Im Kampf
und Streit entscheide bis in die ferne Zukunft
der Name Adolf Hitler den Sieg ."

Die Dämmerung senkte sich gestern über Stra¬
ßen und Plätze unserer Stadt , als die ersten For¬
mationen antraten zum Marsch nach dem Messe¬
gelände , der Schwurstätte Bremer Nationalsozia¬
listen . Auch die Kolonnen in den nähergelegenen
Bezirken ordneten sich, je weiter die Zeit fort¬
schritt , und einer Welle gleich fluteten die Massen
dem Mittelpunkt an der Gustav -Deetjen -Allee
entgegen . Immer wieder höben sich grüßend die
Arme derer , die die Straßen säumten , als unter
dem straffen Schritt der Anmarschierenden die
Fahnen der Bewegung vorüberzogen . Neue
Scharen tauchten aus dem Dunkel , hier und da
blitzte ein Koppel auf , brach sich der Lichtschein
einer Lampe in der Fahnenspitze oder ließ das
Fahnentuch aufleuchten in flammendem Rot.
Marschschritt dröhnte durch die Straßen , Gesang
bricht auf , hallt an den Häuserwänden wider,
Musikzüge spielen , Begeisterung leuchtet aus aller
Augen . . . das ist das Bild , das wir lieben!

Weiter ging der Marsch , bis endlich durch die
Bäume oder durch eine Lücke im Häusermeer die
angestrahlte Fahnentribüne mit dem meterhohen
Hakenkreuz und dem auf rotem Tuch aufgespann¬
ten Hoheitsadler aufleuchtete . Durch die Zufahrts¬
wege strömten die Marschierenden auf den großen
Platz , wogten durcheinander , Kommandos be¬
fahlen , die Züge lösten sich in einzelne Gruppen
auf und zogen dann auf die ihnen angewiesenen
Plätze . Auf dem linken Flügel der Arbeits¬
dienst  auf dem rechten die Hitlerjugend
und das Jungvolk , die noch nichtver-
eidigten  AM und die Jungen in der HJ und
dem JV , die Front des Mittelfeldes bildend,
dessen Raum auch die NSKOV , der VDM , die
NS -Frauenschaft , die politischen Leiter und die
weiteren Warte und Walter der Gliederungen
füllten.

Im großen Viereck schlössen sich um das Mittel-
feld in Tuchfühlung mit dem Arbeitsdienst auf
dem linken Flügel die bereits vereidig¬
ten  Walter und Warte der Gliederungen an
und an diese wieder die politischen Leiter bis
herum zu der HJ auf dem rechten Flügel.
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Sofort nach' dem Eintreffen auf dem Messe¬
gelände eilten die Ortsgruppen - und Stützpunkt¬
leiter , die Führer des NSAD , der HJ , des BDM
und des JV zu dem Kreisausbilder Pg . Borges
und meldeten die Stärke der angetretenen For¬
mationen und die Zahl derer , die den Treueid
abzulegen gewillt waren . Meldung aus Meldung
wurde erstattet und immer noch zogen die Orts¬
gruppen und Stützpunkte durch die fünf Zu¬
gänge . Ein brausendes Stimmengewirr bran¬
dete über den Platz , Gesang erscholl und Musik.
Kreisorganisationsleiter Pg . Tretow gab durch
den Lautsprecher die letzten Anordnungen für
den Aufmarsch bekannt.

Die Fahnen der Partei und der Gliederungen
wurden zwischen den drei großen mit Tannengrün
geschmückten Symbolen der Bewegung am Redner¬
pult zusammengezogen , vor dem die Bannkapelle
der HJ . Aufstellung genommen hatte.

Weiter rückten die Zeiger der Uhr , näher kam
der Augenblick , wo der Aufmarsch beendet sein
mußte . Ein paar Minuten noch bis 19,40 Uhr,
ein letztes Ausrichten , letzte Befehle noch. Eine
fühlbare Erwartung lag über der nach zehntausend
Köpfe zählenden Schar derer , die den weiten
Raum ausfüllten . Die große Lampe inmitten des
Platzes und die Fackeln der Sanitäter zauberten
Licht und Schatten auf die Gesichter und Unifor¬
men der Nahestehenden . Weit hinten standen
über den Dächern die Türme der Stadt . Es
grüßten die Lichter Bremens herüber . Und ließ
man den Blick über den Aufmarschplatz schweifen,
so standen dort vor dem nächtlichen Schwarz des
Parkes die flammenden Farben der Fahne des
neuen deutschen Menschen . Dicht bei dicht standen
die Fahnenträger im hellen Licht der beiden
Scheinwerfer , die die Fahnentribüne mit ihrem
Leuchten übergössen . Rechts und links brannten
zwei Opferschalen , und der ' Wind trieb ihren
Rauch in Schwaden über den Platz , hinauf zum
Sternenhimmel.

Noch einmal ertönten durch den Lautsprecher
kurze Anweisungen . Dann kam die Umschaltung
auf München , Musik schallte über den Platz des
Messegeländes . Man hörte , wie die Fahnen in
den Festsaal des Hofbräuhauses getragen wurden.
Jubel und Heilrufe der Münchener brausten em¬
por , und dann sprach der Stellvertreter des Füh¬
rers , Pg . Keß.  Aufrüttelnd , bezwingend . Das
Horst -Wessel -Lied ertönte ; still , ergriffen stand die
Menge , bereit , die Schwurhand zu erheben.

Als dann der Redner die Eidesformel vor¬
sprach, da reckten sich die Arme , und das feier¬
liche Gelöbnis klang über den Platz : Ich schwöre
Adolf Hitler unverbrüchliche Treue , ihm und den
mir von ihm bestimmten Führern unbedingten
Gehorsam.

Sechstausend Bremer leisteten den Eid auf den
Führer , wäre in ihnen noch ein Gefühl gewesen,
das mit nationalsozialistischen Ideen nicht ganz
im Einklang gestanden hätte , es wäre geflohen
vor dem ehernen Klang , den ihr Bekenntnis in
ihnen auslöste . Nicht die Zunge sprach , nicht der
Verstand , das Herz  verhaftete sich dem Führer
auf Tod und Leben . Alle empfanden die Größe
der Stunde , da sie eintraten in die Front der
Schirmer und Künder des Nationalsozialismus.

Der Badenweilermarsch verklang und nach
einem Stimmungsbild aus München sprach dann
der Führer  umjubelt von den Volksgenossen.
Wohl jeder , ob im Norden , Süden , Osten oder
Westen unseres herrlichen Vaterlandes verstand
ihn und durfte einen Blick in die Zukunft tun,
die leuchtend vor uns steht , wenn alle streben , den
Geist des Führers in sich tragend , ihn zu offen¬
baren in allen Dingen des Lebens.

Die Vannkapelle der HJ . spielte das Horst-
Wessel -Lied und begeistert fielen die Menschen
auf dem Messegelände in den Gesang ein , der
weit hinaus schallte in den Park und die Stadt

Anknüpfend an die Rede des Führers ergriff
zum Schluß noch Kreisleiter Blanke  das Wort
und wies hin auf die Entbehrungen und die
Opfer , die der Nationalsozialist seiner Idee ge¬
bracht , die er aber freudigen Herzens gegeben.
War schon die nationalsozialistische Revolution
unblutig im Vergleich zu anderen , so ist doch ein
reiches Matz an Blut und Tod ihr dargebracht.
Opfern kann der Gefolgsmann des Führers , das
hat er in der Vergangenheit bewiesen und wird
er auch in der kommenden Zeit beweisen , denn
Opfer wird auch sie von jedem verlangen , der
mit seinem ganzen Sein dem Führer zu folgen
bereit ist. Disziplin , Treue und Gehorsam machen
den echten Kämpfer Adolf Hitlers aus und bilden
die Grundlagen seines Handelns . Und wenn
heute noch Volksgenossen nicht guten Willens sind
und den Führer nicht verstehen , so liegt es an
uns , sie durch Güte und Verstehen zum National¬
sozialismus herüberzubringen , damit der Wunsch
des Führers in Erfüllung gehe und das deutsche
Volk eine  Front bilde ! -ss.

Propagandamarsch durch Gröpelingen
Die GA.-Gtandarte in der westlichen Vorstadt
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Al'ec LpciM rteĉ esec
Kampf dem Fremdwort!

Vor kurzem gaben wir an gleicher Stelle
der Einsendung eines „B.-Z."-Lesers Raum,
die einen Vorschlag zur Abänderung der Gast-
stättenbezeichrmngen Restaurant , Easg usw.
enthielt . Heute geht uns folgendes Eingesandt
zu:

Seit Jahren schallt es schon von Haus zu Haus:
Ihr Menschen , rottet doch das Fremdwort aus
Und sprecht, wie in der Schule ihr » gelernt.
Daß nicht das „Deutsch" vom Deutsch so weit

entfernt!
Und dennoch, Brüder ! Länger , als ihr glaubtet,
Hat sich dies Ungeheuer dreist behauptet.

Drum sage ich energisch : Deutsch gesnackt,
Damit man sehe unsere Kultur . . .
O , schon ein Fremdwort ! Ei , wie mach' ich's nur?
Und , sagen Sie , was ist denn nur „kompakt " ?
Ich flüchte sonst dorthin , wo Götter wohnen,
Um Deutsch zu lernen — zu den Redaktionen.

Wer nie ein appetitlich Beefsteak aß,
Wer im Theater nie dezent gesessen,
Wer nachher nie feudal im Cafe sah,
der hat allein das Fremdwort ganz vergessen;
Für solchen zählt es zu den Kleinigkeiten,
Sich über „Fremdwort , oder nicht " zu streiten

Es fehlt uns heute nur der rechte Mann —
Ihr könntet meinetwegen ihn vergotten —
Nur „Tiefton " säng » noch Herr Schweinsberg dann,

Gelänge es, das Fremdwort auszurotten;
Und schrieb' ich je an eine Lenzesblüte,
Ich tät 's nur deutsch, als Viterolf (durch Güte ) .

„Hochtöner " wäre nun mit einem Schlag
Der jetzige Tenor , Herr Ostertag;
Herr Witte , sonst „Monostatos , ein Mohr " —
Er käme im Programm als „Einstand " vor;
„Tonkörperleiter " in den heiligen Hallen —
Herr Walter Beck — mir würde dies mißfallen!

Wie wäre es dann auf der Szenerie,
Mit den Kostümen , technischer Regie,
Was würde aus der VUHneninspektion?
Wie — „Garderobe ?" — o, ich komme schon!
Wer in der Oper noch ein Fremdwort snackte.
Blieb ' ausgeschlossen bis zum dritten Akte.

O Freunde , ja , es ist ein großer Graus,
Wenn ihr auch weidlich noch darüber spottet —
Ich frage doch: Wer wirft das Fremdwort raus.
Wer hat es bei sich selbst schon ausgerottet?
Mir tut nur leid Herr Haferkampf , der nette -
Der gäbe uns dann niemals mehr „Billette ".

Nun will ich noch zum Schluß das Meine sagen!
Das Fremdwort schlich sich langsam bei uns ein:
Wo 's möglich ist. da soll man es verjagen —
Doch, dazu wird auch Zeitraum nötig sein .
Am allerbesten hast du so gepredigt:
Wirf 's raus bei dir — dann ist der Fall erledigt.

Litsrolk , clsr Kroblisi 'rugö,

Sonntagmorgen . Der erste wirklich schöne Früh¬
lingstag ist angebrochen . Die SA .-Standarte 266
marschiert unter Führung von Standartenführer
Clausen  hinaus in den Westen und nach Erö-
pelingen.

Was ist denn los ? Ist denn irgendein besondrer
Gedenktag ? wird sich mancher , den die flotte
Marschmusik und der Gesang der SA .-Männer ans
Fenster und auf die Straße gelockt hat , gefragt
haben.

Aber muß denn immer etwas besonderes los
sein , wenn die AS marschiert ? Für die Standarte
266 bedeutet der Westen geweihter Boden . Geweiht
durch das Blut unzähliger Kameraden , die hier
vor der Machtübernahme jahraus , jahrein als Sol¬
daten Adolf Hitlers die Idee der Bewegung trotz
schärfsten Rotmordterrors durchgekämpft und vor-
angetragen haben . Und man sah es auch der gestern
marschierenden SA an , daß die Erinnerung an die
vergangenen Tage sie begleitete . Ab und zu siel
eine Bemerkung : „Weißt du noch, wie die Roten
damals dort die Straßenbahnwagen umgekippt
hatten ? " „Dort drüben , da hatte sich Rotsront ein-

s mal verschanzt , wollten unsere Versammlung
sprengen . Aber wir haben sie mit gut zusammen¬
geschlagenen Schädeln nach Hause geschickt." Ein
Arzt sagt : „Aus dieser Straße habe ich einmal
einen Schwerverletzten von uns herausgeholt . Den
hatten die Roten zugerichtet . Hier war es so ge
jährlich , daß sich zwei Polizeibeamte , die ich auffor
derte mitzugehen , weigerten ."

So steht reihaus , reihab , durch die marschierende

SA Erinnerung auf an diese — Gott sei Dank —
überwundene Zeit.

Und wie sieht es heute aus ? Freudige Ge¬
sichter in all den Straßen , wo man einstmals nur
wutverzerrte Gestalten sehen konnte . In einzel¬
nen Straßen hatte man sogar aus Freude über
den Ummarsch der SA Haus für Haus geflaggt.

Einstmals standen dort draußen an jeder
Straßenecke Gruppen von schreienden johlenden
Verhetzten , heute aber frohe und gläubige
Menschen.

Aus allen Straßen kommen selbst die Klein¬
sten — kaum daß sie eben laufen können ver¬
suchen sie neben ihren Vätern und Brüdern
Schritt zu halten , froh und glücklich schauen sie
in die strahlende Frühlingssonne und man sieht
in den kleinen Kindergesichtern den Willen , so
zu werden wie die , neben denen sie jetzt einher-
trippeln.

Eine Welle des Vertrauens geht von all den
Großen und Kleinen dort draußen hin zur mar¬
schierenden SA , zu denen , die bis an das Ende
ihres Lebens arbeiten und kämpfen werden gegen
alles was sich der Idee unseres Führers entgegen¬
stellen sollte.

Die SA und ihr Geist lebt hehrer als je zuvor,
davon konnten sich die Eröpelinger am Sonntag
überzeugen . 8tr .-I -.

Niederdeutsche Vost
In der neuen Folge der „Niederdeutschen Post"

begegnen uns besonders die Namen bekannter
niederdeutscher Schriftsteller , so daß gerade diese
Nummer als das wirkliche Spiegelbild nieder¬
deutschen Lebens anzusprechen ist.

Martin Luserke zeigt uns in seinem „Strom
und Männer " die prächtige Figur des jungen
Tjalk -Schiffers Henrich de Vrees . Der Hambur¬
ger Schriftsteller Wilhelm Plog ist mit einer
Dachsgeschichte vertreten.

Namen wie Otto Anthes , Verend de Vries,
Eeerd Feuerhake erscheinen auch in dieser neuen
Folge , Namen von Männern , die als Schrift¬
steller niederdeutscher Art und Wesens weit be¬
kannt sind.

Eine überaus interessante Arbeit führt uns in
ein Arbeitsgebiet hinein , an dem fast alle Nieder¬
deutschen direkt oder indirekt interessiert sind:
„Ein Gang durch die Bremer Vulkan -Werft Vege-
sack" .

Die Seite für die Frau , die Seite für den Gar,
tenbcsitzer und den Landwirt und für die Kinder
Viel Schönes und Wissenswertes bringt dl
9. Folge der „Niederdeutschen Post " für alle.

Mondscheinerlebnis
An -einem der letzten Abende gehe ich noch spät

durch die Faulenstraße . Es heult der Wind
Man muß sich seinen Hut wiederholt festhalten . Da
— auf der anderen Seite der «infam gewordenen
Straße wird eben die Behauptung eines allzu
sorglos dahinschlendernden alten Herrn durch
Windestücke vom Kopfe gelüftet . Unbeholfen und
vorerst ohne Aussicht auf Erfolg eilt der Be¬
troffene dem entführten Hute nach — was man
Lei einem solchen Biedermann eben Eile nennt.
Aber sein eben mögliches Tempo reicht ja nicht
zu . . . .

Da , welch ein Glück! In unmittelbarer Nähe
sind zwei Wachtmeister.  In der mondhellen
Nacht überschauen sie blitzartig die ganze Si¬
tuation und des eiligen Biedermanns große Not.
Rasch entschlossen jagen sie dem lustig im Kom¬
mando des Sturmes dahinrollenden Hute nach
und reichen ihn dem glückselig ausschnaufenden
Eigentümer , der nun über das ganz« Gesicht er¬
strahlt und dessen riesig« Glatze im vollen Monden-
scheine, wie ein glänzendes Parkett aufleuchtet.

Der entzückte Biedermann weiß offenbar im
ersten Augenblick gar nicht , wie herzlich er den
beiden Helfern danken soll. Dabei verneigt er sich
xmal . „ Oh , nichts zu danken !" sagt da einer der
wirklich gemütvollen , hilfsbereiten Männer des
Gesetzes, „die Hauptsache , daß die Haare nicht mit
fortgeflogen sind !"

Mittelalterliches Stimmungsidyll in der sonst
leeren Straße . Spitzweg freut sich im. Grabe . Und
der immer gute Mond lächelt aufklärend mit
seinem ruhigen , friedereichen , silbernen Antlitz.

Vereine Ltnci VerAäncie
Biirgcrverein für die westl. Vorstadt . Kürzlich fand

unter Leitung von A. Sarkander  die Mitglieder¬
versammlung im Kaffee zur Post statt . Eingegangen
waren ein Schreiben des Reichsbcchnverkehrsamtes
Bremen betr . Sondewug mit 60 Prozent Ermäßigung
zum Kölner Karneval (3. bis 8. März ) und ein Dank¬
schreiben des Fremdenverkehrsvereins Bremen für die
20-Mark-Spende . — An Stelle von O. Behrens ist

Dieckmannin  den Beirat berufen worden, die
" ' ze Besetzung bleibt bestehen. Zum Punkt „V er -

zerung des Waller Friedhofes"  teilt
der Dereinsleiter mit , daß diese Aenderung ursprünglich
vom Verein beantragt worden sei. Der vor Jahren
angelegte Osterholzer Friedhof fei für die Bewohner
des Westens zwecks Wege der Gräber zu ungünstig

Jahrs
würden ausreichen zur Beerdigung der Toten . Die
Arbeiten seien schon in vollem Gange . Leider hätten
die Parzelltsten , die lange Jahre dort ihr Tätigkeitsfeld
gehabt hätten , nun dort räumen müssen, jedoch wäre
auch hier das Gemeinwohl ausschlaggebend gewesen.
Betr . der „Ueberdachung des Bahnsteiges
am Waller Bahnhof"  soll die Eisenbahn¬
direktion auf Vorschlag von Rück an diese Notwendig¬
keit wieder einmal erinnert weichen. Fast jeder kleine
Bahnhof im Bezirk Hannover habe Schutzdächer auf
dem Bahnsteig . Gerade in Walle , wo täglich rund
30 Züge hielten , . ' -
Sah.
entsf . „ . , _ _
„Eisenbahnhaltestelle Kirchbachstraße"
war die Versammlung sich darüber einig, daß die Be¬
strebungen des Büvgervereins Ost unterstützt werden

, müßten . Im Sinne der Bestrebungen ist es, den Vor¬
ortverkehr zu heben und der Stadtbevölkerung Gelegen¬
heit zu geben, ohne große Kosten aus der Enge der
Stadt schnell aufs Land zu kommen. Unter „Ver¬
schiedenes"  wurde wieder Klage geführt über das
lange Stehen bei der Nebenstelle Landwchrstraße der
Sparkasse: notwendig sei eine weitere NÄenstelle in
Walle . Ein « Satzungsergänzuna wurde angenommen
in der Unterstützungsäemeinfchasr bei Sterbefällen , hier¬
nach können Kinder der Mitglieder über 18 Jahre in
dieselbe aufgenommen werden mit der Verpflichtung
des Eintritts in den Verein beim 21. Lebensjahre. Ein
längerer Vortrug von Herrn Wulst über die „Marne¬
schlacht"' gab den aufmerksamen Zuhörern ein Bild der
damaligen großen Ereignisse an der Westfront . Reicher
Beifall belohnte den Redner.

„Die Saar stimmt ab." Kürzlich wurde in einer gut
besuchten Versammlung der Ortsgruppe „Frucht-
hof"  des VDA. der Saar - Abstrmmungs-
silm  der Bundesleitung des VDA. vorgeführt , der
eindrucksvolle Bilder zeigte von dem großen Geschehen,
dessen Schauplatz im vorigen Monat die Saarlande

. gewesen sind. Zahlreiche Einzelheiten über die Vorbe¬
reitung , die Durchführung der Abstimmung und
schließlich über die Jubelfeier der gesamten Bevölke¬
rung an der Saar wegen des glänzenden Ergebnisses
sind in diesem sehenswerten Film festgehalten. Im
Anschluß an den sehr beifällig aufgenommenen Film
verlas Dr . Depken  zwei Briefe von Saarländern,
die mit tiefempfundenen Worten von den ergreifenden
und erhebenden Erlebnissen anläßlich der Abstimmung
berichteten. Ferner sprach der Vortragende über die
noch gar nicht genügend gewürdigten Folgen und Er¬
gebnisse der Abstimmung beim gesamten deutschen Volk
diesseits und jenseits der Reichsgrenzen sowie in lleber-
see. Die Saarabstimmung hat einen Volksdeutschen
Durchbruch herbeigeführt , wie wir ihn Wohl seit Jahr¬
hunderten nicht erlebt haben.

Sticker- und Weber-Innung . Kürzlich hielt die mit
Sitz in Bremen erstmalig neu errichtete Zunst ihre erste
Jnnungspflicht -Versamurlung ab, in der Margarete
Heißmann als Obermeisterin die in den ersten Jn-
nungsbeirat berufenen Jnnungswarte vorstellte und
gleichzeitig durch Handschlag auf ihr Amt verpflichtete.
Anschließend wurde die endgültige Jnnungs -Satzung
durch Verlesen bekanntgegeben. Es ergab sich sodann
eine allgemeine Besprechung über den vorläufigen
Aufbau , der nach den neuesten Verordnungen sür eine
endgültige Regelung vieler Fragen einer ständischen
Organisation schon erhebliche Fortschritte zeigt. Ueber
die engeren Berufsfragen hinaus dürfte es die Oefsent-
lichkeit interessieren, wie hier eine uralte und durch
das Aufkommen der Maschinen nur vorübergehend
gehemmte Handwerkskunst nach dem „Leistungs¬
prinzip " erneut zur Geltung kommt.

„Erzieherin im Dritten Reich". Auf Veranlassung des
NSLB ., Fachschaft 2 (weibl. Erziehung ), sprach über
obiges Thema im großen Saal des Museums am
Domshof vor den bremischen Erzieherinnen Pgn . Dr.
Sophie Barrelet,  Gaureferentin vom NSLB . Gau
Hamburg . Erfreulicherweise waren zu der gut besuch¬
ten Versammlung auch die Kreislciterin und Orts-
frauenschaftsleiterinnen von Bremen sowie tue Eau-
reserentin des NSLB ., Gau Weser-Ems , Pgn . Oth ° lt
erschienen. Die Rednerin sprach eindringlich von der
Verpflichtung aller deutschen Frauen zur Zusammen¬
arbeit . Neben dem Elternhaus und der HJ bzw.
BDM . trägt die Lehrerin eine große Verantwortung
für die Erziehung der heranwachsenden Jugend . lfte
soll nicht nur Lehrerin , sondern besonders Erzieherin,
sie soll Kameradin und Führerin sein. Das kann be
nur , wenn sie innerlich jung ist, dazu muß sie mitten
in der Gemeinschaft leben. Für jede Erzieherin ündet
sich dort ein Arbeitsfeld . Und die verantwortungs¬
freudige und aufbauende Arbeit in der Gemeinschaft
wird ihr das beglückende Erleben verschaffen, daß sie
als unentbehrliches Glied des Ganzen sich suhlen oars.

Verein chcm. 7Ser c. V., gcgr. 18SL. Die Mitglieder¬
versammlung am Donnerstag , 14. Februar , in der
Tomschänke am Markt war sehr gut besucht und wurde
von dem Vereinssllhrer Kam. Fritz Alfes  mit dem
Teutschen Gruß eröffnet. Nach Bekanntgabe der Tages¬
ordnung gedachte der Vereinsschriftsührer der verstor¬
benen Kameraden Heinr . Schlee , L. Vogt . Fr.
Gartelmann  und Heinr . Bulling  in ehrender
Weise. Angemeldet zur Ausnahme hat sich Kamerad
Friedr Wagner.  Nachdem noch einige Eingänge ver¬
lesen worden waren erstattete Kamerad Carl Scheide
den Rcchnungsbericht l034. welcher mit großem Inter¬
esse entgegengenommen wurde und sür den Verein
günstig abschließt. Die Kameraden werden ersucht wb
zur Ausnahme von Saarkindern , die zur Erholung
kommen, zu melden. Nunmehr erhielt das Wort Kame¬
rad Dr . A l f e s zu seinem Vortrug über den „K a m P s
d e s M e m c l l a n d e s um s e i n D e u t s cht u in .
Dr . Alkes erntete reichen Beisall sür seinen sehr inter¬
essanten Dortrag . Mit einem dreiinchen Sieg-Heil aus
unseren Führer und Reichskanzler Advls Hitler, dein
es gelingen möge. auch das Memelland wieder an
Deutschland zurückzubringen, wurde die Versammlung
geschlossen.
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Gin schwarzer Tag für Bremens Fußball: Zwei Niederlagen und ein Unentschieden
Läßt 96 endgültig Werder hinter sich?LrASaLL Trieciecsac/ise»

Arminia-̂ annover - Werder-Bremen
VfB. Komet-Bremen - Hannover SSv!4 (UiL)
Einttacht-Braunschweig- Hannover 97

Hildeshekm SS— Mgermissen19112:2 (0:2)
Biktorla-W'burg— Bremer SB . 2:1 (1:1)

Bezlrksllga Bremen-Nord:
Union-Bremen - FV. Woltmershausen

SB . Wulsdorf — Sparta-Bremerhaven ab¬gesetzt
VsB.-Oldenburg—Polizei -Bremen 9:2 (9:1)
BsB.-Lehe— Br. Sportfreunde 9:9

Am Z.MSrz spielen:
Hannover SS — Arminia
Komet— Hildeshekm9S

Eimsbüttel Nordmarkmeifter
Eimsbüttel schlügt Holstein -Kiel 3 :1 und ist
damit Eaumeister . — lleberraschende HSV .-

Niederlage

Die endgültige Entscheidung über die Nord-
mark-Fußballmeist «rschajt ist am Sonntag ge¬
fallen . EimsMttel schlug Holstein -Kiel mit 3 :1
und gewann damit endgültig den Gaumeistertitel
'1D35. Für ein « böse Ueberraschung sorgte der
Hamburger SV ., der sich von Union sang - und
klanglos 0 :4 schlagen ließ . Die Mannschaft spielte
ohne jeden Zusammenhang . Die zweite Ueber¬
raschung gab es im Spiel St . Pauli —Victoria.
Victoria verlor glatt 2 :5. In Lübeck kam das
Punktspiel zwischen den Polizeimannschaften von
Lübeck und Hamburg zum Austrag . Die Lübecker
gewannen knapp 2 :1.

7000 Zuschauer , darunter mehrere hundert
Hamburger , wohnten dem entscheidenden Treffen
an der Jrenestraße in Kiel bei . Holstein muhte
den erkrankten Halblinken Ritter durch den Läu¬
fer Krohn ersetzen , der aber ziemlich enttäuschte.
Die Eimsbütteler waren durchweg ein wenig
bester auf dem Posten , das reifere , schnellere und
entschlossene Spiel gab den Ausschlag zugunsten
der Hamburger . Dennoch war der Spiel¬
verlauf lange Zeit offen,  erst die letzte
Viertelstunde , als Holstein sich verausgabt hatte
und Stösse ! durch eine Verletzung nicht im Voll¬
besitz seiner Kräfte war , entschied das Spiel zum
verdienten Sieg der Gäste.

Aeberzeugendei-Hannoveraner-Sieg
über Komet im Weserstadion

8r . Wie erwartet , landete die hannoversche
Favoriten -Mangschaft gegen unseren Vertreter
einen klaren Sieg . Dabei wollen wir neidlos an¬
erkennen , dah die 96er in vielen Phasen des
Kampfes restlose Begeisterung verdienten . Das
ist ein Zug zum gegnerischen Tor , wie wir ihn
hier in Bremen überhaupt selten bei einer Mann¬
schaft gesehen haben . Schußgewaltig und schnell
vom ersten bis zum letzten Mann , das sind die
besonderen  Merkmale dieser Mannschaft , die
alle Chancen hat , den Meistertitel zu erringen.
Ilnd , obwohl wir als Bremer in Wahrung be¬
rechtigter Interessen den Wunsch haben , dah un¬
sere Werder -Mannschaft den Meistertitel erringen
möge , so müssen wir doch andererseits unbedingt
zugeben , dah dieser ehrenvolle Titel auch bei den
Obern in besten Händen ist. Es ist geradezu ver¬
blüffend , wie die Mannschaft , die vor etwas mehr
als Jahresfrist vom BSV . noch sang - und klang¬
los mit 6 :2 überfahren wurde , innerhalb einiger
Monate eine derartige Form erreichen konnte.
Selbst unter Berücksichtigung des wertvollen Zu¬
wachses, den die 96er ja bekanntlich erhielten,
kann dieser Aufschwung als wundervoll  be¬
zeichnet werden.

Praktisch gesehen, scheint den Hannoveranern
die erste Stelle sicher zu sein . In der Theorie
allerdings läßt sich noch vieles machen. Denken
wir daran , daß die Arminen - den vorjährigen
Meistertitel durch Hannover 96 verloren . Arminia
andererseits ist für 96 neben Werder also die
einzige Klippe . Bei der Rivalität , die seit langer
Zeit zwischen diesen beiden Vereinen der Leine-
stadt besteht , wird Arminia natürlich , entgegen
allen Interessen Hannovers , alles daransetzen , die
96er zu schlagen. Dann könnte  Werder noch
Meister werden,

vorausgesetzt , daß . . . .

alle ausstehenden Spiele für Werder zählen.
Es ist also genau so wie im Vorjahre , als , wie
schon erwähnt , Hannover 96 die Meisterschaft
durch den Sieg über Arminia aus Hannover
verbannte.

Sollte es in diesem Jahre umgekehrt kommen?
Wir Bremer möchten es wünschen ! Zumal unsere
Werdermannschaft sicherlich ebenso ehrenvoll den
Gau Niedersachsen zu vertreten in der Lage ist.
Nur schade, daß wieder die eigene  Kraft
dazu nicht ausreicht . Hoffen wir das Beste nach
dem alten Sprichwort „Wenn zwei sich streiten,
freut sich der Dritte " . Möge dieser Dritte Werder
sein!

Eine besondere Einzelkritik der Hannoveraner
erübrigt  sich , da alle Spieler fabelhaft an
einem Strang zogen. Uneigennützig war jeder
Spieler darauf bedacht , den Ball dorthin zu geben,
wo der Erfolg  winkte . —

Bei den Kometen war die Hintermannschaft
ohne Futter  nicht ganz so stark wie sonst, trotz¬
ten : Nagel  tapfer seinen Mann stand . Das
bildschöne Tor , welches dieser für den Gegner er¬
zielte , war eine unglückliche Begebenheit , Be¬
sonders hervorgehoben zu werden verdient
Warnken,  der so zäh an Wente klebte , dah
dieser sein Können nur schwer entfalten konnte.
Die Lücke allerdings , die dadurch im Mittelfelde
bestand , lieh sich nur schlecht schließen. So waren
denn auch die übrigen beiden Läufer unzuträglich
überlastet.

Der Sturm  Komets schien diesmal nicht so
ganz auf dem Posten . Namentlich die beiden Halb¬
stürmer und davon besonders der Halbrechte fan¬
den sich überhaupt nicht zurecht . Auch Hesse  ist
nicht mehr der alte . Es lagen verschiedene Er¬
folge im Bereich der Möglichkeit , die dann durch

unnötiges Zögern und mangelnde Entschluß¬
fähigkeit

vergeben wurden . Allerdings hatten die 96er
durchaus keine Hemmungen , wenn nötig mit neun
Mann zu verteidigen , eine Maßnahme , die an¬
gesichts des Erfolges zu verstehen ist. Besonders
erwähnen wollen wir noch llelzmann;  die
Art und Weise , wie er sich seiner Aufgabe ent¬
ledigte , verdient die labendste Anerkennung . Die
zehn Tore , die am letzten Sonntag der Borussen-
Torwart über sich ergehen lassen muhte , wären
bei einem weniger guten Tormann auch hier
möglich gewesen.

Rund 6660 Zuschauer waren erschienen — ein
Beweis für die Zugkraft der 96er . Herrlichstes
Wetter gab die günstigsten Voraussetzungen für
eine einwandfreie Austragung der Begegnung.

Das Spiel begann sofort sehr schnell, und der
96er Sturm lag vor dem Bremer Tor , wo aber
Ehlers in glänzender Zusammenarbeit mit dem
Mittelläufer Warnken den Angriff stoppte und
nun den Sturm der eigenen Mannschaft zum
Angriff vorschickte. Diesen unterband Deike aber,
und so ging es auf und ab , bis in der 12. Minute
bei einem neuerlichen Angriff der Hannoveraner
der Mittelstürmer Wente zum Schuß kam. Uelz-
mann wollte den Ball fangen , aber dieser sprang
über seine Hände weg ins Tor . 1 :6 für 96. In
der Folge hatten auch die Bremer verschiedene
gute Gelegenheiten , aber der Halbrechte Neu¬
wert lieh oft sträflich aus . Rosemeyer legte einen
Hannoveraner auherhalb der Strafraumgrenze,
und Deike setzte einen Strafstoß auf das Tor,
den Warnken noch eben wegköpfen konnte . 2n
der 25. Minute erhielt dann Wente von Malecki
eine Vorlage , eine kurze Drehung , und scharf und
genau geschossen zappelte der Ball in die äußerste
linke Torecke. 2 :6 für 96. Bis zur Pause ver¬
suchten die Bremer zum Ausgleich zu kommen,
jedoch nichts wollte glücken. Entweder gingen die
schwachen Schüsse neben oder über das Tor , oder
der vorzügliche und sichere Sievert hielt sie.

Nach derPause  rollte Angriff auf Angriff
auf das Tor der 96er , und die Hintermannschaft
mußte schwer arbeiten , um Erfolge der Bremer
zu verhindern . Aber mit viel Glück wurde alles
überstanden , es wollte und wollte kein Tor fallen.

Zwei Elfmeter für Komet
wurden vom Schiedsrichter übersehen . Einmal
wurde Schmidt im Strafraum gelegt , und ein
andermal schlug Prützer den Ball im Strafraum
mit der Hand fort . Dann kam der 96er Sturm
wieder durch. Nagel wollte den Ball wegköpfen
und bugsierte ihn ins eigene Tor . In der 36. Mi¬
nute schoß Deike nach einer Ecke das vierte Tor.
Dabei blieb es trotz aller Gegenangriffe der Ko¬
meten . — Jungliga 3 :6 (2 :6) für Komet.

Uleĉ ec«»ci
vertreten Niedersachsen gegen Mittelrhein

Für das am kommenden Sonntag in Bonn
stattfindende Rückspiel gegen den Gau Mittel¬
rhein hat die Eauführung Niedersachsens am
Sonntag folgende Mannschaft ausgestellt:

Dieckhoff
(Werder-Bremen)

Hundt Scharmann
(Werder-Bremen) (Werder-Bremen)

Schütz Sukopp Widmayer
(Werder-Bremen) (Eintracht -Braunschweig)

Ziolkewitz Lachner Vretndl Behme Freye
(Werder) (sämtl . Eintracht -Braunschweig) (Werder)*

Das Meisterschaftsspiel zwischen Eintracht-
Braunschweig und Werder -Bremen ist für den
kommenden Sonntag daher vom Spielplan abge¬
setzt worden , wogegen die Begegnung 1896 Han¬
nover gegen Arminia in Hannover stattfindet.
Aus diesem Grunde ist auch kein Spieler dieser
beiden Mannschaften berücksichtigt worden.

Die Vertretung des Mittelrheins
Die Mittelrhein -Eaumannschaft , die am Sonn¬

tag in Bonn den Kampf gegen Niedersachsen auf¬
nimmt , steht wie folgt:

Mombre
(Mülheimer M ).)

Hömg Ahrweiler
(Allianz Köln) (Mülheimer SB .)

Laydendecker Hoofs Klein
(Bonner FV.) (Mülheimer SB .) (<Ä3 . Benel)

Fr . Elbsrn Becker S . Werner I . Elbern Herbst
(Beuel) (VsR. Köln) (BsR. Köln) (Beuel) (Tura Bonn)
Ersatzspieler sind : Klein (Tura -Bonn ) , Müller

(Tura ) , Müller (Beuel ) und Hutter (Bonner
FV .) . Schiedsrichter ist der Duisburger Vreden.

Buchloh außer Gefecht gesetzt
Beim Meisterschaftsspiel der Gruppe 5 des

Gaues Niederrhein Rotweih Essen — VfB.
Speoldorp  ist der deutsche Nationaltorwart

Buchloh,  der in Amsterdam ein großes Spiel
lieferte und dem wir in erster Linie den Sieg
über Holland zu verdanken haben , außer Gefecht
gesetzt worden . Bei einer Parade in der ersten
Halbzeit , als Essens Sturm ihn hart bedrängte,
wurde er verletzt und mußte ausscheiden . Man
vermutete zunächst einen Schlüsselbeinbruch , doch
stellte der Arzt bei der Untersuchung eine Ver¬
letzung des rechten Schultergelenkes
fest. Näheres muß erst die Röntgenaufnahme
ergeben , doch dürfte schon heute gesagt werden,
daß Buchloh für längere Zeit spielunfähig sein
wird.

Arminia-Wer-er:Kampf großer Hintermannschaften
Hamburger SB . — Union 0 :4 (6 :1)

Der HSV . kam den Eimsbüttelern bei Errin-
gung des Titels etwas entgegen , denn die Mann-
schäft ließ sich von Union sang - und klanglos 9 :4
(6 :1) schlagen . Der HSV . spielte vor der Pause
gegen den Wind . Das Spiel war zerfahren und
ohne Zusammenhang . In der 28. Minute ging
Union in Führung . Die HSV .-Verteidigung
rückte oft zu weit auf ; dieser Fehler rächte sich
einige Male . Union schoß noch drei Tore und er¬
reichte damit einen leichten Sieg.

In St . Pauli ließ sich Victoria vom Platzüe-
sitzer überraschend 2 :5 schlagen . Bei Victoria
waren Schwarz und Dedeke glatte Versager . Die
Polizeimannschaften von Lübeck und Hamburg
lieferten sich einen spannenden Kampf , der mit
dem knappen 2 :1-Siege der Lübecker endete.

Borussia -Kiel und Polizei -Hamburg zieren
nun das Tabellenende . An der Spitze steht Eims-
büttel mit 25 :3 Punkten vor HSV . mit 24 :16 und
Holstein mit 22 :8. Der HSV . hat nur noch ein
Spiel gegen Holstein , während die Kieler noch
gegen Victoria , Altona 93 und HSV . spielen
müssen, also auf höchstens 28 Punkte kommen
können . Eimsbüttel muß noch spielen gegen Vic¬
toria , Altona 93, Union und St . Pauli . Holstein
müßte alles gewinnen , Eimsbüttel drei Spiele
verlieren , nur dann könnte Eimsbüttel entthront
werden . Und das ist ganz bestimmt nicht anzu¬
nehmen.

Nur mit größter Kraftanstrengung konnten die Grünweißen eini:i Unentschieden retten
(Oradtbsriobi llsr Lroivsr Leitung)

Hannover , 24. Februar.
Es war ein packender , technisch aus hoher Stufe

stehender Kampf , den sich Werder - Bremen
und Arminia  in Vischofshol lieferten . Aber¬
mals , wie schon im Spiel der ersten Serie , endete
das Treffen unentschieden 1 :1, und damit scheiden
beide Vereine ziemlich sicher für den Meistertitel
im Gau Niedersachsen aus . Eigentlich ist das
schade, denn Arminia wie auch Werder sind tech¬
nisch ausgezeichnete Mannschaften im Gau . Das
konnte man gestern wieder einmal feststellen . Aber
in einem sind die 96er , die ganz gewiß nicht ein
so schönes Feldspiel wie Werder oder die Arminen
ausweisen , besser, und das ist das Ausnutzen
der vorhandenen Torgelegenheiten.
Im Torschießen sind zurzeit die 96er allen anderen
Mannschaften ein gutes Stück voraus.

Aus einer Unzahl von Tormöglichkeiten wurde
gestern in Hannover nur eine einzige , und dabei
nicht einmal die günstigste , durch Fricke zum
mehr als verdienten Ausgleich ausgewertet . Ar¬
minias Angriffe hatten sich immer und immer
wieder bei der wirklich famos arbeitenden Ver¬
teidigung der Bremer festgelaufen . Werder
hatte sichtlich Glück , daß Arminias
rechter Flügel beinah ganz ausfiel,
denn sonst wären die Bremer um eine Niederlage
nicht herumgekommen . Die Gebrüder Schulz
spielten nicht mit dem Einsatz und dem Ehrgeiz,
den man bei den drei anderen Stürmern bewun¬
dern konnte , und der einen Sieg verdient gemacht
hätte . Diese Stöße in Arminias Sturm gab
Werders Hintermannschaft jedesmal eine Atem-

BSD . zog gegen Viktoria den Kürzeren
; Spiel nahm für die Wilhelmsburger
vielversprechenden Anfang , denn schon nach

Minuten hieß es durch Adamkiewicz 1 :ü. Die
>e dauerte aber nicht lange , denn schon zehn
cken später glich der Bremer Linksaußen
mann  aus . Der Kampf verlief dann bis
sause ziemlich offen , da beide Stürmerreihen
lproduktiv spielten , um sich bei den starken
rmannschaften durchsetzen zu können . Mit
sing es in die Pause . Nach Wiederbeginn
r beide Mannschaften mit Nachdruck bestrebt,
cntscheidung herbeizuführen , jedoch wurden
r ersten Viertelstunde mehrere klare Fuh-
-möglichkeiten auf beiden Seiten ausge-

Die Wilhelmsburger hatten mit der Zeit
vom Spiel und konnten schließlich in der

Mnute durch den Halblinken S -korsk, das
:stor erzielen . — Jungliga 3 :2 (2 :6) .

Hildesheim- Algeemiffen
h alter Gewohnheit unentschieden
m vierten Male innerhalb von zwei Gauliga-
ierschaftsdurchgängen trennten sich « i H' ides-
und 1911 Algermissen mit dem nun schon tra-
oellen Unentschieden . Diesmal hatten i
cmiffer das Spiel gewinnen  können , aber
Hintermannschaft der Hildesheimer war nach
pause sehr aufmerksam und verhinderte alle
:ren Erfolge , während auf der anderen Seite
e Fehler gemacht wurden , die den Hiloeshei-
: zwei Tore und damit den Ausgleich einbrach-
Sei den Algermissern fehlte Millers,  wah-
66 Hildesheim Paul Semmler  ersetzen

ie. Beide Mannschaften gaben M «der ane
:e, das Spiel jederzeit fair durchzuführen . I
V. Minute schoß Lieke das erste Tor für Alger-
m und fünf MMW Mer erhöhte Depp? ^

-auf 2 :6. Dabei blieb es bis zur Pause . Nach dem
Wechsel drehte sich das Blatt . Reuter jagte einen
Strafstoß zum 2 :1 in das Netz und wenige Minu¬
ten später erbrachte ein zweiter Strafstoß , der von
Meyer auf das Tor gegeben und von Weinandt
verwandelt wurde , den Ausgleich 2 :2. Dabei blieb
es , trotzdem auf Leiden Seiten noch manche Ge¬
legenheit zu Toren gegeben war . — Jungliga
2 :5 (2 :2) .

9 ? konnte nichts erreichen
2666 Zuschauer hatten sich zu diesem Spiel im

Eintracht -Stadion eingefunden . Beide Mann¬
schaften mußten je drei Mann Ersatz stellen , doch
blieb das Spiel dennoch auf beachtlicher Stufe
und konnte durchweg gefallen . Der Sieg der
Vraunschweiger war auch in dieser Höhe jeder¬
zeit verdient , da die Hannoveraner von denen
Hofmann  nach der Pause wegen grober Un¬
sportlichkeit des Feldes verwiesen wurde , über
den Durchschnitt nicht hinauskamen . Bei Ein -
trachtversagte Sacha,  aber auch der sonst
so zuverlässige Leister  hatte einen schwarzen
Tag erwischt . Nach 11 Minuten brachte Vreindl
die Braunschweiger in 1 :6-Führung . Schon fünf
Minuten später erhöhte Lachner auf 2 :6 und kurz
vor der Pause erzielte Harborth das Ehrentor
der Hannoveraner . Nach dem Wechsel nahm die
Ueberkegenheit der Einträchtler weiter zu.
Vreindl schoß das 3 :1 und gleich darauf auf
Flanke von Weingärtner das 4 :1 und schließlich
zeichnete Karl für den fünften Treffer der Braun-
schweiger verantwortlich . Widdel , der hannover¬
sche Mittelstürmer , hätte das Ergebnis noch etwas
verbessern können , aber er setzte den ersten Schuß
dem Torwart in die Arme und knallte gleich
darauf gegen den Pfosten . — Jungliga : 4 :6 (2 :6) .

pause . Stürmer,  der als Mittelläufer sich
säst ausschließlich um Fricke bekümmerte , mußte
trotz guten Spielens oft genug noch zusehen, wie
der Armine ihm mit neuen Tricks immer wieder
aus den Fingern glitt . Auf der rechten Seite , wo
Robert Schulze  und sein Bruder Werner
der phlegmatisch spielte , stand , fand Fricke leider
wenig Verständnis . Zu seiner Linken mühte sich
Bornschein  mit großem Eifer ab , den Ausfall
auf der anderen Seite auszugleichen , was natur¬
gemäß nicht gelang , denn Hundt und Schar-
mann  hatten bald die

Schwäche des rechten Arminia -Flügels
erkannt . Beide stellten sich entsprechend um . Bot
der Arminia -Sturm trotz prächtigen Feldspieles
hinsichtlich der Ausnutzung der Tormöglichkeiten
eine große Enttäuschung , so zeigte die Bre¬
mer Angriffsreihe eine noch schwä¬
chere Leistung . Schütz und Mahlstedt
sind zwei Kämpfertypen , aber ihre technischen
Hilfsmittel sind zu primitiv , um ihre Mitspieler
richtig ins Treffen zu führen . Die Arminen-
deckung blieb dem gefürchteten Torschützen Mahl¬
stedt ständig am Fuß , so daß dieser kaum Gelegen¬
heit fand , einen gefährlichen Schutz abzufeuern.
Immerhin waren die Bremer bei dem von den
Arminen oft drückend geführten Spiel überlegen
und hatten freien Spielraum . So hätte sich ihre
Sturmreihe um vieles leichter entwickeln können,
aber die starke Arminia -Verteidigung ließ sich
nur ein einziges Mal überwinden , als nämlich
Müller den schnellen Ziolkewitz durchstoßen ließ.
So war das Spiel volle 96 Minuten ein Kampf
zweier wirklich großartig arbeitender Hinter¬
mannschaften . Auf der einen Seite taten sich

Hundt — Stürmer — Scharmann,

auf der anderen Seite
Meier — Veier — Radtke

bestens hervor . Sie waren einfach überall zur
Stelle.

Lange vor Spielbeginn setzte der Zustrom der
Massen ein . Noch kämpften die Jungmann-
schaften  miteinander , die bei der Pause die
recht gut zusammenspielende Arminia -Elf mit 3 :6
Toren in sicherem Vorteil sahen . Dann kamen die
Bremer besser ins Spiel , und es hieß 3 :1 ; doch
setzte sich schließlich der gut geleitete Arminia-
Sturm immer mehr durch, und am Schluß hatten
Arminias Jungligaspieler mit einem 5 :1-Sieg
die Spitze der Tabelle errungen.

Mehr als 16 666 Zuschauer waren Zeugen des
Hauptkampfes , als Schiedsrichter Meyer,  Hil¬
desheim , mit den beiden Mannschaften erschien.

Spielverlauf:  Es dauerte geraume Zeit,
bis sich die Nervosität der Spieler legte . Die erste
Möglichkeit , in Führung zu gehen , vergibt Robert
Schulze , der einen von Fech kommenden Ball um
Zentimeter verpaßt . Wieder hat Fech den Ver¬
teidiger Hund umspielt , doch rettet diesmal der
entschlossen dazwischexfeuernde Scharmann . Ar¬
minia ist leicht überlegen , weil Veier stets für
den nötigen Druck nach vorn sorgt . Endlich ge¬
lingt ein Zusammenspisl der rechten Arminia-
Seite.

Werner Schulze kommt zum Schutz, doch hand¬
breit geht der wuchtig geschosseneBall am Pfosten
vorbei . Nun haben auch die Bremer
ihre erste Chance,  doch Mahlstedt gibt den
Ball weit über den Kasten . Bei einem Strafstoß
rettet Hundt famos mit dem Kopf und ebenso
kann sich Diekhosf auszeichnen , als er vor Fech im
letzten Moment eingrifs . Vor dem Arminia-
Tor entsteht eine gefährliche Lage.
Der durchlaufende Freye zirkelt den Ball zu

Ziolkewitz , der aber von Radtke gestoppt wird.
Pawliki hält im Anschlutz-an «inen Freischütz einen
scharfen Schuß . Arminia ist wieder feldüberlegen.
Fricke macht sich, obwohl er ständig von Stürmer
verfolgt wird und von mehreren Bremern be¬
wacht , des öfteren frei , findet aber nur auf der
linken Seite mit seinen Vorstößen Verständnis.
Diekhosf hat Glück, als eine Bombe von Werner
Schulze , die er nie und nimmer erreicht hätte , wie¬
derum um Handbreite am Torpfosten vorbeisaust.
— Die zweite Halbzeit beginnt mit einer

Generalosfensioe Arminias.
Fech stößt mit linkem Flügel allein durch,

steuert den Ball mit Fuß aufs Tor zu und schießt
aus kaum 7 Meter Entfernung flach, aber in ganz
prächtiger Manier holt Diekhoff den Ball im
Fallen aus der Ecke heraus . Fricke köpft an die
Latte . Bange Minuten hat Werder zu über¬
stehen. Es sieht jetzt sogar nach einem klaren
Sieg der Arminen aus , aber an der Hinter¬
mannschaft der Bremer scheitern die
Arminen - Angriffe ein ums andere
Mal.  Mitten in diese Ileberlegenheit Arminias
hinein gerät der eingangs schon erwähnte Treffer,
den Ziolkewitz erzielte . Von Freye kommt der
Ball , Müller ist nicht ganz im Bilde , greift zu
spät ein und

Ziolkewitz schießt . . .
den Ball aus kürzester Entfernung zum Füh¬
rungstor ein . Während Werder auch noch mit
Schütz massiv verteidigt , um den Vorsprung zu
halten , tauschen bei Arminia Fech und Müller
die Plätze . Der Kampf wird härter , aber der
ausgezeichnete Schiedsrichter Meyer , Hildesheim,
greift scharf durch.

Es hagelt eine Anzahl Strafstöße gegen Wer¬
der . Arminia erzielt Eckbo.ll über Eckball, aber
Tore wollen nicht fallen . Diekhoff ho.lt einen ge-

Danzlg—Saarland 4 :4
Im Mittelpunkt der sportlichen Veranstaltungen

stand der Futzballkampf zwischen den Auswahl¬
mannschaften der Freien Stadt Danzig und des
Saarlandes , der vor 16 666 Zuschauern mit 4 :4
(1 :3) endete . Tonen,  der Mittelstürmer unserer
Nationalmannschaft , gab Proben seines großen
Könnens . Beide Mannschaften waren in der
Kampfesführung recht unterschiedlich , die Saarlän¬
der technisch besser, die Ostpreußen kampffreudiger
und härter . Bis zur Pause hatten die Gäste bei
leichter Feldüberlegenheit eine 3 :1-Führung her¬
ausgearbeitet . Erst als Conen mit einem famosen
vierten Treffer aufwartete , fanden sich die Dan-
ziger . Durch raumgreifendes Flügelspiel und vor¬
bildlichen Kampfesgeist glückte ihnen dann auch
noch der Ausgleich.

Reichssportlehrertagung in Berlin
Die deutschen Turn -, Sport - und Gymnastik-

Lehrer hielten nach dem Zusammenschluß ihre
ere Reichstagung in Berlin ab , zu der etwa 566
Vertreter aus allen Teilen des Reiches gekommen
waren . Nach Verlesung des Rechenschaftsberichtes
wurde Standartenführer Schäfer wieder zum

Führer des Reichsverbandes gewählt.

fährlichen Flachschuß von Vornschein eben noch
aus der bedrohten Ecke; der Gaumeister
beschränkt sich fast ganz auf das Hal¬
tendes Ergebnisses.  Hin und wieder stößt
der Sturm durch, hat aber mit seinen Schüssen
auch kein Glück mehr . Man rechnet schon mit
einem knappen Erfolg Werders , als es
Fricke doch noch gelingt , einen Strafstoß von
Kruse direkt zum Ausgleich einzuschicken. Noch
zwei Minuten sind zu spielen , in denen sich Wer¬
der nicht gerade von der besten Seite zeigt.
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Iußball aus den deutschen Gauen
Schalke 04 spielte nur3:3 gegen Germania-Bochum

Die Meisterschaftsspiele nähern sich mehr und
mehr dem Ende . Nach dem VfR .-Köln , Spogg.
Fürth und Polizei -Ehemnitz konnte am Sonntag
der vierte Eaumeister ermittelt werden . Es ist
der SV . Eimsbüttel,  der seinen Titel erfolg¬
reich verteidigte . In den anderen Gauen ist die
Lage so, daß man schon am kommenden Sonntag
ein ganzes Stück weitersehen wird . Die Spiele
im Reich nahmen — abgesehen von einigen we¬
nigen , dafür aber auch um so größeren Ueber-
raschungen — den erwarteten Verlauf.

Das Hauptinteresse im Gau Ostpreußen
konzentrierte sich auf das Städtespiel Danzig
gegen Saarmannschaft , das unentschieden endete.

2m Gau Pommern  wurde der Abteilpngs-
führer , der Stettiner SC ., von der Stettiner Po¬
lizei zwar 2 :4 geschlagen , hat aber immer noch
drei Pluspunkte.

In Brandenburg  wird es eine Neuauf¬
lage des alten Schlagers Hertha -Viktoria geben.
Der Altmeister gewann am Sonntag gegen Union
Oberschöneweide leicht 8 :0 und verbesserte damit
auch das Torverhältnis ganz beträchtlich . Vik¬
toria 89 schlug Tennis -Borussia mit 2 :0. Die
Lage bleibt also vorerst unverändert . Der VSV.
spielte gegen die Polizei nur 0 :0 und vergab da¬
mit die letzten noch vorhandenen Chancen . Der
Spandauer SV . schlug den Tabellenletzten , den
1. FC . Guben , 4 :0 und ist nun aus der Gefahren¬
zone heraus.

Verändert ist die Lage im Gau Schlesien.
Der Tabellenführer Vorwärts Rasensport Glsi-
witz spielte gegen Breslau 02 nur 0 :0, während
der Zweite , Vorwärts Breslau , gegen Schlesien
Haynau 5 :2 spielte und nun nur noch 2 Punkte
hinter den Rasensportlern liegt . — Beuthen 08
behauptete den dritten Platz durch einen 2 :0-

Sieg über Deichsel Hindenburg . Beuthen kann für
die Meisterschaft noch in Frage kommen.

2n Sachsen  gab es einen sensationellen 3 :1-
Sieg der Dresdner Sportfreunde über Polizei
Chemnitz , dem neuen Gaumeister . Der DSC . ge¬
wann über Fortuna Leipzig 1 :0 und hat nun noch
Aussichten , auf den zweiten Platz zu kommen.

Auch im Gau Mitte  erlitt der Tabellenführer.
Cricket Victoria Magdeburg , eine überraschende
Niederlage . Steinach 08 gewann 3 :1. An die
Spitze setzte sich der 1. SV . Jena durch einen 2 :1-
Sieg über Merseburg 99. Trotzdem werden aber
die Magdeburger das Rennen machen.

Sehr interessant ging es im Gau Westfalen
zu. Der deutsche Meister Schalke spielte gegen
Germania Bochum nur 3 :3. Der SV . Höntrop
und Hüften 09 — Höntrop kann für die Meister¬
schaft noch in Frage kommen — trugen aber auch
nicht zur Klärung der Lage bei . Durch das 0 :0
gewann jeder Verein einen Punkt , so daß also
die Lage nach wie vor unverändert bleibt . Favorii
ist selbstverständlich Schalke.

Die Entscheidung im Gau Niederrhein
liegt zwischen Benrath und Fortuna -Düsseldorf.
Benrath warf Duisburg 08 mit dem 2 :0 aus
dem Rennen , während Fortuna über Duisburg 99
knapp 3 :2 erfolgreich war.

Am Mittelrhein  gewann der neue Eau¬
meister VfR Köln über seinen Ortsrivalen CfR
sicher mit 2 :0.

In Nordhessen  wird wahrscheinlich Bo¬
russia Fulda wieder das Rennen machen . Der
alte Gaumeister schlug die Spvg . Langenselbold
überlegen mit 5 :0, während Hanau gegen Ger¬
mania Fulda nur 1 :1 spielte und damit den viel¬
leicht entscheidenden Punkt einbüßte.

Im Gau Süd west ist Phönix Ludwigshafen

der Meistertitel nicht mehr zu nehmen . Phönix
gewann am Sonntag gegen den FC Kaisers¬
lautern 2 :0. Die Offenbacher Kickers schlugen
Saar 05 sicher mit 5 :1.

Im Gau Baden  wird wahrscheinlich der VfR.
Mannheim Eaumeister werden , der den SV Wald¬
hof 2 :1 schlug und aus der 1 :2-Niederlage des
VfL . Neckarau durch den VfB .-Mühlburg den
Nutzen zog.

Völlig ungewiß ist die Lage im Gau Würt¬
temberg.  Die Entscheidung liegt zwischen dem
SSV . Ulm , VfB . Stuttgart und den Stuttgarter
Kickers . Die Ulmer wurden von Union Böckin-
gen unerwartet 0 :2 geschlagen , während der VfB.
einen hohen 7 :1-Sieg über den SV . Feuerbach

^erreichte . Die Stuttgarter Kickers spielten gegen
die Eßlinger Sportfreunde 2 :2.

Im Gau Bayern  hat es die Spvgg . Fürth,
die ja bereits Eaumeister ist, „nicht mehr nötig ",
denn die Kleeblättler wurden am Sonntag schon
wieder geschlagen . Diesmal hieß der Sieger
Bayern -München ; 3 :1 war das Resultat . Die
zweite Vombenüberraschung gab es durch den
4 :1-Sieg des Liganeulings Spvg . Weiden über
München 60. Iahn Regensburg und Schwaben-
Augsburg spielten unentschieden 0 :0. Die Re-
gensburger mit ihrem Internationalen Jakob
werden nur in der Gauliga bleiben , wenn der
BC . Augsburg beide noch ausstehenden Spiele
verliert . Ob die Augsburger aber so „freundlich"
sind ? Sonst ist aus dem Gau 16 noch der 4 :2-
Sieg des 1. FC . Nürnberg über Wacker München
zu melden . Es ist immer noch nicht klar , wer
den zweiten Platz belegt . Bemerkenswert ist auch,
daß sich der gewaltige Vorsprang der Fürther
immer noch nicht verringert hat , trotz der zuletzt
erlittenen Niederlagen.

Polizei-Bremen übernimmt die Bezirksliga-Gpihe
Die große Lleberraschung des Sonntags: Union spielte gegen Woltmershauseni :i (i :o)

Die größte lleberraschung des Spielsonntags in
der Vezirksliga bildete das 1 :1-Unentschieden des
BVD . Union gegen den FV . Woltmershausen.
Die llnioner hätten dem Spielverlauf nach glatt
gewinnen müssen , sie führten bis eine Minute
vor Schluß 1 :0. Die Bremer Polizei ist stark im
Vormarsch begriffen und scheint auch in diesem
Jahre die Meisterschaft der Staffel Nord an sich
zu reißen . Am Sonntag wurde der VfB .-Olden¬
burg mit 2 :0 bezwungen und so übernahmen die
Polizisten die Tabellenführung vor Stern -Emden
(die Ostfriesen waren am Sonntag spielfrei ) und
den Bremer Sportfreunden , die an der Unter¬
weser durch VsV .-Lehe einen Punkt einbüßten.
Die Weinroten , die noch gute Meisterschaftsaus¬
sichten haben , vermochten gegen Lehe nur 0 ^ -Un¬
entschieden zu spielen.

VfB Oldenburg — Polizei Bremen V:2 (0 :1)

Die Bremer Polizisten nahmen den erwarteten
-Sieg mit nach Hause , der aber - nicht so überzeu¬
gend ausfiel , als er auf dem Papier und im Er¬
gebnis aussieht . Die Ausbeute war in jeder
Halbzeit nur ein Treffer und diese zwei Tore
der Polizisten hätten bei besseren Stürmer-
leistungen der Oldenburger mehr als aufgeholt
werden können . Klatte , der Mittelstürmer der
Oldenburger , versiebte aber auch die sichersten
Sachen und so gingen die VfBer leer aus.

VfB Lehe — Bremer Sportfreunde 0 :0

Fußball der i . Bremer Kreisklasse
Schwachhaufen — Brcma 0 :7
Blumenthal — Vegesack 5 :3
Stern — Hemelingen 3 :3 (3 :0)
Eintracht — VfL . 2 :1 (1 :0)
Delm . BV . — Roland -Delmenhorst 2 :2

Tabelle der 1. Kreisklasse vom 24. Februar
ein knapper Sieg der Unioner besser entsprochen. Brema 17 Spiele 64 :25 Tore 31 Punkte

Tabelle der Bezirksliga vom 24. Februar
Blumenthal
Roland

17
15

" 60 :24 ,.
38 :31 „

25 „
21 „

Polizei Bremen 19 Spiele 63 :28 Tore - 29 Pkt. Eintracht 18 „ 50 :47 „ 20 „
Stern Emden 18 , 61 :35 „ -28 „ Delm . BV. 15 29 :28 „ 16 ,.
Br . Sportfreunde 18 41 :24 .. — 28 ,, Hemelingen 18 „ 46 :44 „ 16 ..
VfB Oldenburg 19 „ 36 :27 „ — 21 „ Stern 16 „ 29 :34 „ 12
Woltmershausen 18 „ 47 :36 „ — 20 „ VfL. 15 „ 27 :49 „ 8 ..
Woltmershausen 19 >, 47 :36 „ — 20 „ Schwachhausen 17 „ 23 :50 „ 8
Germania Leer 18 41 :35 ,. -18 ,, Vegesack 16 36 :70 „ 7 ..
Blauweiß
Sparta V 'haven

18
18

>' 43 :34 „
30 :41 „

-16
— 15 2. Kreist asse

S . u . S Delmenh . 18 „ 30 :58 „ — 12 „ Hastedt — Norddeutscher Lloyd 1 :2 (0 :9)
Union Bremen
Verdenia Verben
SV . Wulsdorf

18
18
19

39 :52 „
32 :61 ..
26 :58 „

-10
— 10
_1g

"
Auf dem Sportplatz am Wehrschloß lieferten sich

obige Mannschaften ein interessantes Treffen , das
stets im Rahmen der fairen , sportlichen Spielweise
blieb . Der Norddeutsche Lloyd ging vom Anstoß
an zum Angriff über , aber die vielen günstigen
Gelegenheiten wurden von den Stürmern ver¬
schossen. Nach fast halbstündiger Spielzeit fanden
sich dann die Hastedter und gingen ihrerseits zum
Angriff über . Aber bis zur Pause wurden keine
Treffer erzielt . Nach dem Wechsel steigerten beide

Vereine das Tempo . Einen Elfmeter für Lloyd
konnte der überaus gute Hastedter Torwart in
glänzender Manier halten . Die Hastedter hatten
mehr Glück, als sie ihrerseits durch Nachschuß eines
Elfmeters das 1 :0 erzielten . Ein dritter Elfmeter
bedeutete für die Lloydmannschaft das Unentschie¬
den , und kurz vor Schluß erzielte die gleiche Elf
mit famosem Schuß den siegbringenden Treffer.

Die zweiten Mannschaften trennten sich mit
demselben Ergebnis.

Brinkmann Hemelingen — Brinkum 1 :2 (1 :2) .
VfR . — Arsten (Ergebnis nicht gemeldet ) .
Straßenbahn — Tv . Woltmershausen 2 :1 (1 :1) .
Privat : Weser -Achim — D2K . Rol . Bremen 2 :4.

Krages 1 — Martzel 5 :4.

Unterer Fuhball : S ./S . 96 — Lloyd 1 :2 (0 :2) ;
96 Res . — BSV . Res . 3 :2 ; 06 2 — BSV . 2 0 :5;
Hemelingen A. H. — Sportfreunde A . H. 7 :2;
2 — Osterholz -Tenever 14 :1, Knaben — S ./S . 96
5 :0 ; Eintracht 3 — Vrema 3 2 :4, 4 — Werder 4
0 :2, 5 — VfL . 2 3 :2, 1. Jgd . — Komet 3 :0, 2.
Schll . - VfL . 1. Schü . 0 :4, 1. Kna . — BSV.
1. Kn . 8 :0 (Eintracht Knaben Staffelmeister !) ;
Werder 5 — VSV . 6 3 :1.

H o t a - Sportclub — Union Alte Herren 3 :2!

Fußball in England
Nach den ersten Frühlingstagen ist urplötzlich

wieder der Winter auf dem Jnselreiche einge¬
zogen . Schnee - und Regenschauer beeinträchtigten
am Sonnabend den Besuch der Meisterschafts¬
spiele recht empfindlich.

Nur die Unentwegten besuchten die Spiele
ihrer  Mannschaft . Beide Spitzenmannschaften
mußten Punktverluste in Kauf nehmen . Arsenal
erzielte gegen Manchester City nur ein 1 :1 und
das gleiche Ergebnis holte Sunderland gegen
Tottenham Hotspurs heraus . Ergebnisse:
1. Liga : Birmingham — Liverpool 1 :3 ; Ever-
ton — Aston Villa 2 :2 ; Grimsby -Town — Derby
County 1 :3 ; Huddersfield Town — Chelsea 3 :0;
Manchester City — Arsenal 1 :1 ; Middlesbrough
— Blackburs Rovers 3 :3 ; Preston Northend -
Leicester City 2 :0 ; Sheffields Wednesday —
Leeds United 1 :0 ; Stoke -City — Portsmouth
1 :2 ; Tottenham Hotspurs — Sunderland 1 :1;
Westbromwich Albion — Wolverhampton -Wande-
rers 5 :2.

2. Liga ' Volton Wanderers — Port Vale 2 :0,
Bradford — Hüll City 1 :2, Brentford — Vrad-
ford City 2 :0, Burnley — Swansea Town 3 :0,
Fulham — Nottingham Forest 2 :1, Newcastle
United — Westham United 3 :0, Norwich City —
Vlackpool 1 :1, Notts County — Sheffield Uni¬
ted 0 :1, Oldham Athletic — Manchester United
3 :1, Plymouth Argyle — Vury 3 :0, Southampton
— Varnsley 0 :1. Die Pokalspiele in Schottland
wurden mit der dritten Hauptrunde fortgesetzt.
Die Ergebnisse lauten : Glasgow Rangers — St.
Wirren 1 :0, Aberdeen — Hibernians 0 :0, Buckie
Thistle — St . Johnstone 0 :1, Airdrieonians —
Kings Park 6 :2, Brechin City — Hamilton Aca-
demicals 2 :4, Hearts of Midlothian — Dundee
United 2 :2, Motherwell und Celtic Glasgow
hatten je ein Freilos gezogen und erreichten
kampflos die nächste Runde . Weitere vier schotti¬
sche Meisterschaftsspiele nahmen folgenden Aus¬
gang : Celtic Glasgow — Partick Thistle 3 :1,
Dundee — Motherwell 3 :1, Queens Park -
Kilmarnock 1 :4, Queen of the South — Clyde 1 :0.

Wie sieht es in der Bezirksliga der Staffel Süd?
Auf dem Platze des VfB Lehe gab es am Sonn¬

tag Lei bestem Futzballwetter einen hartumstrit¬
tenen Kampf , in dem die Spannung bis zum
Schlußpfiff anhielt und in den letzten Minuten
sogar noch gesteigert wurde . Beide Tore waren
des öfteren in schwerer Gefahr , aber beide Tor-
hüter waren auf dem Posten und ließen keine
Erfolge zu, so daß das Treffen nach Ablauf der
Spielzeit torlos endete . Die Sportfreunde hatten
im Felde kleine Vorteile , konnten sie aber nicht
auswerten , da die Leher Hintermannschaft sehr
stark war und aufmerksam verteidigte.

In der ersten und letzten Minute fielen die
Tore

Das Spiel , das gestern zwischen dem VVV.
„Union " und dem FV . Woltmershausen ausge-
tragen wurde , brachte es im ganzen zu zwei
Toren , das erste fiel zwei Minuten nach
dem Anpfiff  durch einen schrägen Flachschuß
des Unioner Rechts -Außen , und das Ausgleichs¬
tor trat eine halbe Minute vor Schluß
der Pußdorfer Henke, der in der zweiten Halb¬
zeit von der Verteidigung zum Sturm hinüber¬
wechselte . Dazwischen lag ein nahezu anderthalb-
stündiger Kampf , der die Tabellenletzten den
Pußdorfern gegenüber , die allerdings mit drei
Mann Ersatz den Kampf aufnehmen mußten,
überlegen sah . Besonders in der ersten Halbzeit
hatten die llnioner unbedingt mehr vom Spiel,
ein annehmbares Feldspiel war verbunden mit
einem flinken und gut klappenden Zusammenspiel.
Nicht ungefährlich waren auch ihre plötzlichen,
mit Schwung und Elan vorgetragenen Durch¬
brüche , denen eine durchdachte Komposition nicht
abzusprechen war und die der Pußdorfer Hinter¬
mannschaft manche Nuß zu knacken gaben.

Trotz dieser klaren Ueberlegenheit konnten die
Platzeigner jedoch nur einmal das Leder während
der ersten Spielhälfte in die feindlichen Maschen
treiben . Dem Sielverlauf nach hätten
die Unioner auch zu mehreren Toren
kommen müssen,  war es nun Pech , Un¬
vermögen oder war es die stabile Verteidigung
der Woltmershauser , in der sich besonders Henke
durch Einsatzbereitschaft und unermüdliches Ar¬
beiten angenehm hervorhob — jedenfalls blieb
das Torverhältnis 1 :0.

Nach dem Wiederanpfiff wechselten bei den
Mcltmershausern Machalik,  der wohl als der
beste Mann seiner Mannschaft bezeichnet werden
muß , und Bobby Lampe  im Sturm ihre
Plätze . Das Spiel wurde jetzt bisweilen etwas
unübersichtlich , eine Fummelei , bei der besonders
der Puf -dorfer Iunghans unangenehm auffiel,
zeigte unentwickelt « und mangelnde Kombination.
Zwar drehten die Pußdorfer 20 Minuten vor
Schluß gehörig auf , sie hatten sogar mehrere
sichere Chancen , die sie jedoch sämtlich ungenützt
verstreichen ließen . Wieder wanderte der Ball
von Tor zu Tor , und erst in der letzten Minute
vor dem Schlußpfiff konnte Henke aus einem un¬
übersichtlichen Gewühl heraus den Ball in die
Maschen lenken . — 1 :1 lautete somit das Tor-

(Loncksrbsi 'iobt äsr „Ursmsr Leitung ")
Osnabrück , 24. Februar.

Offener denn je ist in der Bezirksstaffel Süd
der Kampf um die Spitze der Tabelle . Es ist
zwar äußerst interessant , den Wettlauf zwischen
den beiden Favoriten -Mannschaften , dem VfL . 98
Osnabrück und dem Spielverein 16 Osnabrück , zu
beobachten , vorerst sind aber beide Mannschaften
so „fit ", daß ihnen ein anderer Gegner der Staffel
kaum etwas anhaben könnte . So ist das Tages¬
gespräch natürlich die für einen der nächsten
Sonntage vorgesehene Auseinandersetzung zwischen
diesen beiden Spitzenreitern . Es wäre nicht an¬
gebracht , daher schon jetzt die Aussichten dieser
beiden Favoriten einander abzuwägen , denn nicht
nur spielerisches Können allein , sondern zu einem
guten Teil werden auch die Nerven der Mann¬
schaft zum Sieg verhelfen , die wirklich für ent¬
scheidende Kämpfe das Zeug in sich hat . Vorerst
geht daher der Kampf um den Abstieg
seinem entscheidenden Stadium entgegen , und man
kann wohl sagen , daß er vielleicht schon die Ent¬
scheidung gebracht hat . Der Tabellenletzte , Ball-
sport Osnabrück -Eversburg , hat mit vier Plus¬
punkten aus 19 Spielen den Abstieg schon so gut
wie sicher in der Tasche. Zu dem zweiten Todes¬
kandidaten , der Schllttorf 09 heißen dürfte , muß
sich nun noch ein dritter gesellen . Von den Ver¬
einen VfL . Meppen , Spvg . Lohne , Rapid -Osna-
brück und VfL . Nordhorn wird einer dran glauben
müssen . Nicht weniger heiß wird aber auch in
der Mitte der Tabelle  um den Anschluß
nach „oben " gerungen . So konnte sich der vor¬
jährige Staffelmeister VfB . Schinkel -Osnabrück,
der den Bremern kein Unbekannter ist, durch
seinen gestrigen Sieg auf den sechsten Tabellen¬
platz schieben, während der Osnabrücker Fußball-
verein den Schwarz -Weißen aus Osnabrück auf
den dritten Platz weichen mußte.

Die Spiele
Spielverein 16 Osnabrück — SC . Rapid

Osnabrück 3 :0 (1 :0)
Der Tabellenzweite Spielverein 16 Osna¬

brück kam auf eigenem Platze zu dem er¬
warteten Siege , wenngleich er mit der Leistung
nicht immer zu überzeugen vermochte . Spielerisch
waren die Spielvereinler ihrem Gegner natür¬
lich bei weitem überlegen , doch sorgte eine gute
Deckung der Rapidler dafür , daß dem Tabellen-
zweiten das Siegen recht sauer wurde . Die erste
Halbzeit war durchaus offen . Ein plötzlicher
Durchstoß verhalf den Platzverein zum 1. Treffer.
In der zweiten Halbzeit gaben die Rapidler zu¬
nächst wieder einen energischen Gegner ab , fielen
dann aber , als ein zweites Tor für Spielverein
fiel , stark zurück. Ein weiteres Tor stellte das
3 :0 her.

VfL . Osnabrück - VfL . Meppen 6 :3 (3 :2)
Aehnlich wie der Tabellenzweite vermochte auch

der Spitzenreiter VfL . 99 Osnabrück nicht recht
zu überzeugen . Nach dem Führungstor , das schon
nach zwei Minuten für die Osnabrücker fiel , zogen

die Meppener durch einen Elfer gleich und konn¬
ten kurz darauf sogar in Führung gehen . Jetzt
erhält auch Osnabrück einen Elfer zugesprochen,
der den Ausgleich wiederherstellt . Kurz vor dem
Wechsel fiel ein dritte Tor . Die Meppener ließen
auch in der zweiten Halbzeit nicht nach . Ein
schöner Schuß und schon stand es 3 :3. Der Ta¬
bellenführer mußte jetzt alles aus sich herausgeben
und so gelang es ihm , bis zum Schlußpfiff durch
drei weitere Tore seinen verdienten , aber glück¬
lichen Sieg sicherzustellen.
Osnabrücker Fußballvcrein 06 — VfB Schinkel

1 :5 (1:2)
Einen interessanten Lokalkampf gab es zwischen

diesen beiden Gegnern - Die 1. Halbzeit war ziem¬
lich ausgeglichen , was das 2 :1 für den VfB . auch
bezeugt . Nach dem Wechsel riß der vorjährige
Staffelmeister VfB . Schinkel dann das Heft an
sich und erzielte in kurzen Abständen drei weitere
schöne Tore.

Schwarz -Weiß -Osnabrück — Spvg . Lohne
5 :0 (2 :0)

Auch hier lieferten die Gäste aus Lohne bis
zum Wechsel ein durchaus gleichwertiges Spiel.

Rasensport führt weiter . In der Staffel
Hannover -Nord blieb Rasensport Harburg auch
gegen Teutonia llelzen knapp aber verdient mit
2 :1 in Front , womit die weitere Tabellenführung
gesichert ist. Wilhelmsburg 20 konnte gegen Wil¬
helmsburg 09 erwartungsgemäß nicht bestehen
und verlor mit 0 :3, während Viktoria Harburg
über Lllneburg 01 mit 3 :2 knapper Sieger blieb.
Eintracht Lllneburg mußte zur Normannia in
Harburg und 'wurde mit 2 :4 (1 :2) geschlagen.

Unveränderte Lage in Südhannover . In der
Staffel Hannover -Süd blieb am Sonntag die
Lage unverändert , denn 07 Linden , der Spitzen¬
reiter , gewann gegen Preußen Hameln mit 2 :1,
Werder Hannover schlug Kleeblatt Stöcken mit
4 :3 und der SC . Nienburg fertigte 11/16 Jnf .-
Regt . mit 1 :0 ab . Eine Vombenüberraschung
brachte Borussia Hannover , die am letzten Platz
der Tabelle steht . Mit nicht weniger als 10 :0
(4 :0) schlug sie die hannoversche Polizei , kann
sich aber trotzdem nicht vor dem Abstieg retten

Nichts von Bedeutung in Vraunschweig -Nord.
Auch in der Staffel Braunschweig -Nord gab es
keine außergewöhnlichen Ergebnisse . Germania
Wolfenbllttel blieb mit einem 3 :2-Erfolg über
08 Goslar an der Spitze , der VfB . Vraunschweig
schlug die Spielvereinigung Eifhorn mit 5 :0 und
VfL . Helmstedt blieb mit 2 :1 über 1911 Hötens-
leben in Front . 16 Vienenburg und Leu Braun¬
schweig trennten sich Unentschieden 3 :3, nachdem
die Braunschweiger bei der Pause mit 2 :0 gefübrt
hatten.

Spogg . Eöttingen führt wieder . Die Spiel-
vereinigung Eöttingen hat nun in der Staffel

Nur auf Grund ihres besseren Schießvermögens
gelang den Osnabrückern ein Erfolg , während
das andere Tor aus einem Selbsttor resultierte.
In der zweiten Halbzeit hatten die Osnabrücker
bedeutend mehr vom Spiel , während die Lohner
nur noch zu vereinzelten Durchbrüchen kommen.

VfL Nordhorn — FC Schiittorf 3 :2 (2 :1)

In Nordhorn gelang dem VfL . ein nur knapper
Sieg über die Leute aus Schllttorf , der aber ge¬
nügt , um diese für den Abstieg reif zu machen.

Tabelle der Bezirksliga -Staffel Bremen -Süd
nach dem Stand am 24. Februar

VfL. Osnabrück 19 16 1 2 59:22 33:5
Spiclverein 16 Osnabr. 17 13 3 1 60:16 29:5
Schwarz-Weiß Osnabrück 18 11 3 4 42:31 25:11
OFV . Osnabrück 19 12 7 51:38 24:14
Sportverein 08 Osnabr. 19 9 3 7 44:28 21:17
VFB . Osnabr .-Schinkel 18 10 _ 8 51:36 20:18
Sparta Nordhorn 19 8 3 8 37:34 19:19
BFL . Meppen 19 7 2 10 30:48 16:22
VFL. Nordhorn 20 7 2 11 36:46 16:24
Sportvq . Lohne 19 7 1 11 30:55 15:23
SC . Rapid 18 5 4 9 26:38 14:22
FC . Schiittorf 09 18 z 2 14 20:48 6:30
Ballsport Eversburg 19 1 2 16 23:69 4:34

Vraunschweig -Slld das Kommando übernommen.
Da 05 Einbeck nicht spielte , Eöttingen aber gegen
VfL . Duderstadt mit 3 :1 gewann , liegen die
Spielvereinigten wieder in Front . VfR . Hildes¬
heim vermochte gegen Concordia Hildesheim nur
2 :2 unentschieden zu spielen , während der FV.
Brochthausen mit 4 :1 gegen Holzminden gewann
und der SC . Harsum mit 4 :2 über den früheren
Eauligisten 05 Eöttingen triumphierte.

Hamburger Bezirksliga -Fußball
Eine klare Entscheidung in der Hamburger Ve¬

zirksliga ist auch am letzten Sonntag noch nicht
gefallen . In der Hansa -Staffel trennten sich im
Hauptspiel Adler und Sperber unentschieden 2 :2.
Sperber steht nun mit 23 Punkten an erster
Stelle . Paloma schlug Hinschenfelde mit 3 :2,
Wandsbeck unterlag Falke 2 :3, während Aleman-
nia -Stern über Eeesthacht nur knapp 1 :0 erfolg¬
reich war . In der Hansa -Staffel hat sich die
Spitzengruppe etwas verdichtet . Urania konnte
mit viel Mühe über Vergedors 2 :1 siegreich
bleiben , Hermannia feierte über Vorwärts einen
hohen 5 :1-Sieg und Westeimsbiittel schlug Vlan-
kenese 2 :1.

Kreisklassen -Fußball Oldenburg/Ostfriesland

In der Kreisklasse Oldenburg/Ostfriesland gab
es am Sonntag folgende Resultate : Viktoria
Osternburg - Frisia Wilhelmshaven 2 :2 (1 :1) :
SuS . Emden — Oldenburger SC . 5 :2 (3 :2) ;
Wilhelmshavener SV . — VfL . Rllstringen 1 '1
(0:1).

Bezirksliga in Hannover und Braunschweig

Jradball-Rundspiele
inWesermünöe

Wesermünde , 24. Februar.

(8oucksrbsriebt äsr „Lrsmsr 2situvg ")

Der Bezirk 1 (Bremen , Weser -Elbe -Mündung,
Wilhelmshaven , Oldenburg , Osnabrück ) vom
Gau 8 (Niedersachsen ) des Deutschen Radfahrer-
Verbandes hat in Bremen selbst keine Vorent¬
scheidungen um die Bezirksmeisterschaft der
B -Klasse sowohl als in den Klassen S und 0
austragen lassen . Nunmehr fanden diese auch im
Kreis Weser -Elbemündung statt , und zwar aus
Billigkeitsgründen . Denn wegen der räumlichen
Entfernung blieben die Vereine an der Unter¬
weser unter sich, damit sie von den hohen Fahrt¬
kosten verschont blieben . Nun haben die beiden
besten Mannschaften der Vor - und Rückspiele der
8 - und 6 -Klasse am nächsten Sonntag anläßlich
der Vezirksmeisterschaften in Bremen im Casino
gegen die besten Mannschaften des Bremer Be¬
zirks anzutreten , um die endgültigen Spitzen¬
mannschaften dieser beiden Klassen festzustellen.
Jedenfalls ist das Können der Unterweserleute
nicht zu unterschätzen , und wir werden am
3. März manche heiße Kämpfe zu sehen bekom¬
men.

Klasse 8:
Ergebnis der Vorspiele

1. Rövenstahl-Klinge (Fahre Wohl) gegen Ahls-Ulrich
(Cuxhaven) 10:0 Tore (5:0). — 2. Rövenstahl-Klinge
(Fahre Wohl) gegen Schuldt -Rust (Cuxhaven) 7:4 (2:1).
— 3. Ahls-Ulrich (Cuxhaven) gegen Schuldt -Rust (Cux¬
haven) 2:4 (1:3).

Ergebnis der Rückspiel«
4. Rövenstahl-Klinge (Fahre Wohl) gegen Ahls-Ulrich

(Cuxhaven) 4:0 (4:0). — 5. Rövenstahl-Klinge (Fahre
wohl) gegen Lchuldt -Rust (Cuxhaven) 8:2 (4:1). —
6. Ahls-Mrich (Cuxhaven) gegen Schuldt -Rust (Cux¬
haven) 4:3 (2:1).

Gcsamtpunktwcrtung
Spiele gew. unentsch. verl. Pkt.

1. Rövenstahl-Klinge 4 4 — — 8
2. H. Schuldt -A. Ruft 4 1 — 3 2
3. R. Ahls-Ulrich 4 1 — 3 2

Klasse 6:
Ergebnis der Vorspiele

1. Brünjes -Fastenau (Fahre Wohl) gegen Klinge-
Müller (Fahre Wohl) 0:2 (0:1) . — 2. Thiele-F. Brock¬
mann (Glückauf) gegen Brünjes -Fastenau (Fahre Wohl)
2:3 (1:2). — 3. Brünjes -Fastenau (Fahre Wohl) gegen
W. Ruhmann -H. Brockmann (Glückauf) 5:1 (3:1). —
4. Brünjes -Fastenau (Fahre Wohl) gegen G. Ruhmann-
Mattheis (Glückauf) 4:3 (2:1). — 5. Klinge-Müller
(Fahre Wohl) gegen W. Ruhmann -H. Brockmann (Glück
auf) 7:0 (3:0). — 6. Klinge-Müller (Fahre Wohl) gegen
Thiele-F. Brockmann (Glückauf) 4:2 (2:1). — 7. Knnge-
Müllsr (Fahre Wohl) gegen Wattheis -G. Ruhmann
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(Glückauf) 5:1 (2:1). — 8. W. Ruhmann -H. Brockmann
(Glückauf) gegen Thiele-F . Brockmann (Glückauf) 6:8
(1:5). — 8. W. Ruhmann -H. Brockmann (Glückauf)
gegen Mattheis -G. Ruhmann (Glückauf) 4:2 (3:1). —
10. Thiele-F . Brockmann (Glückauf) gegen Mattheis-
G. Ruhmann (Glückauf) 3:2 (1:1). — 11. Pelka-
tom Suden (Cuxhaven) gegen Brünjes -Fastenau (Fahre
Wohl) 1:6 (1:2). — 12. Pelka-tom Suden (Cuxhaven)
gegen Klinge-Müller (Fahre Wohl) 4:3 (3:0). — 13. Pelka-
tom Suden (Cuxhaven) gegen W. Ruhmann -H. Brock¬
mann (Glückauf) 0:4 (0:2). — 14. Pelka-tom Suden
(Cuxhaven) gegen Thiele-F . Brockmann 5:6 (1:1). —
15. Pelka-tom Suden (Cuxhaven) gegen Mattheis -G.
Ruhmann (Glückauf) 6:3 2:2).

Ergebnis der Rückspiele
18. Brünjes -Fastenau (Fahre wohl) gegen Klinge-

Müller (Fahre Wohl) 0:4 (0:3) . — 17. Thielc-F . Brock¬
mann (Glückauf) gegen Brün >es-Fastenau (Fahre Wohl)
2:2 (1:1). — 18. Brünjes -Fastenau (Fahre Wohl) gegen
W. Ruhmann -H. Brockmann (Glück aus) 1:1 (1:1). —
19. Brünjes -Fastenau (Fahre wohl) gegen E . Ruh-
mann -Matlheis (Glückauf) 2:1 (1:0). — 20. Klinge-
Müller (Fahre Wohl) gegen W. Ruhmann -H.Brock-
mann (Glückauf) 7:2 (5:1). — 21. Klinge-Müller (Fahre
Wohl) gegen Thiele-F . Brockmann (Glückauf) 2:3 (1:1).
— 22. ' Klinge-Müller (Fahre Wohl) gegen Mattheis-
G. Ruhmann (Glückauf) 5:1 (2:0). — 23. W. Ruhmann-
H. Brockmann (Glückauf) gegen Thiele-F . Brockmann
(Glückauf) 1:2 (1:1). — 24. W. Ruhmann -H. Brockmann
(Glückauf) gegen Mattheis -G. Ruhmann (Glückauf)
2:2 (1:0). — 25. Thiele-F . Brockmann (Glückauf) gegen
Mattheis -G. Ruhmann (Glückauf) 1:1 (0:0). — 26. Pelka-
tom Suden (Cuxhaven) gegen Brünjes -Fastenau (Fahre
Wohl) 6:4 (2:1). — 27. Pelka-tom Suden (Cuxhaven)
gegen Klinge-Müller (Fahre wohl) 1:3 (1:2) . — 28. Pelka-
tom Suden (Cuxhaven) gegen W. Ruhmann -H. Brock¬
mann (Glückauf) 1:4 (1:0). —. 28. Pelka-tom Suden
gegen Thiele-Brockmann (Glückauf) 4:2 (2:0). — 30. Pelka-
tom Suden (Cuxhaven) gegen Mattheis -G. Ruhmann
(Glückauf) 2:2 (0:0).

Gesamtpunktwertung
Spiele gew. unentsch. verl. Pkt.

1. Klinge-Müller 10 8
2. Brünjes -Fastenau 10 5
3. Thiele-F . Brockmann 10 5
4. E. Pelka-H.tom Suden 10 4
5. W.Ruhmann -H.Brockm. 10 3
6. Mattheis -G. Ruhmann 10 —

2 18
2 3 12
2 3 12
1 5 9
2 5 8
3 7 3

Japans Radsport wird organisiert
Nicht nur im Schwimmen und in der Leicht¬

athletik macht der japanische Sport Riesenfort¬
schritte , auch der Radsport erfreut sich einer
immer größeren Beliebtheit , so daß die Stimmen
nach einer Organisation in Form eines Verban¬
des immer lauter werden . Die Vorarbeiten
sind in vollem Gange und in Osaka soll dem¬
nächst der Japanische Radsport - Ver¬
band  gegründet werden , der sich als reiner
Amateurverband — Berufsfahrer sind in Nippon
noch sehr selten — auch der Union Cycliste Inter¬
nationale anschließen will . Vielleicht bekommen
wir 1936 bei den Olympischen Spielen auch japa¬
nische Amateurrennfahrer zu sehen, nachdem sich
vor einigen Jahren auf deutschen Bahnen schon
einmal ein japanischer Dauerfahrer , allerdings
mit geringem Erfolge , versuchte.

Richter siegt in Varis
Nach der Brüsseler Niederlage gelang es dem

deutschen Fliegermeister Albert Richter
schon 24 Stunden später , in Paris an seinem
Bezwinger , Weltmeister Scherens , Revanche zu
nehmen . In zwei von den drei Endläufen schlug
Richter den Belgier und gewann damit den
Großen Winterpreis der Flieger vor Scherens
und Jezzo , der überraschend mit in den Endlauf
der Ersten gekommen war.

Das „50-Runden -Rennen " in Kopenhagen,
ein verkürztes Sechstagerennen , wurde von der
deutsch-dänischen Kombination Rausch/Falck-
Hansen vor Pijnenburg/van Kempen gewonnen.

Die „Weltmeisterschasts -Revanche der Steher ",
die es am letzten Abend von dem Sechstage¬
rennen in Antwerpen gab , gewann Erich Metze
mit 180 Meter Vorsprang vor dem Franzosen
Lacquehay , der als einziger das Tempo des
deutschen .Weltmeisters zu halten vermochte.



Bremens Autoindustrie bricht sich Bahn
1Z3 Prozent Lastwagenumsatzfteigerung/ Große Erfolge auf der LAMA.

10 Tage steht der Kaiserdamm im Mittelpunk
der deutschen Kraftfahrt und Hunderttausend«
strömten aus allen Gauen des Reiches zur
JAMA , um sich vom Leistungsvermögen der
deutschen Kraftrad - und Automobil -Industrie zu
überzeugen . Die einzelnen Firmen , die Auto - und
Kraftrad -Fabriken sowie die Hersteller der Zu¬
behörteile scheuten keine Mühe und Arbeit , um
oem tn - und ausländischen Publikum einen Quer¬
schnitt ihrer Produktion zu vermitteln . Die ge¬
samte nationale und internationale Presse hat es
anerkannt und die kraftfahrende Welt wird der
deutschen Auto -2ndustrie für ihren Aufwand zu
danken wissen.

Verschieden war für die einzelnen Ausstellungs-
sirmen das Ergebnis , die einen wirkten schon
allein durch ihre weltbekannten Namen (wir er¬
innern nur an die Weltrekorde der Mercedes-
und Auto -Union -Fahrer ) , andere wieder standen
ein wenig im Schatten ihrer großen Konkurren¬
ten. Unzweifelhaft ist aber der durchschlagende
Erfolg , den die Hansa -Lloyd - und Goliath -Werke
mit ihren ausgestellten Erzeugnissen der Last-

VisrtsIct -8sobs2vIindsr -BoobIsistrivxswotor dss
„Uaiisg. 1700" (40-? 8-Bsistung und 1634 oem

mögen zur Aufklärung dienen : 4-Takt -, 6-Zylin-
der -Hochleistungsmotor mit hängenden Ventilen,
40 PS , 1634 Kubikzentimeter Zylinderinhalt , die
Kurbelwelle ist viermal gelagert und der Kraft¬
stoffverbrauch beträgt auf 100 Kilometer unge¬
fähr 11 Liter . Die außerordentlichen Eigenschaf¬
ten machen den „Hansa 1700" zum preiswertesten
6-Zylinder -Vollschwingachser . Preis 3250 RM.

Auch der Typ
„Hansa iioo"

fand große Beachtung : 4-Takt -,4-Zylinder -Motor,
Leistung : 28 PS bei 1088 Kubikzentimeter Zy¬
linderinhalt . Dreimal gelagerte Kurbelwelle,
Leichtmetallkolben , Druckumlaufschmierung . Ver¬
brauch : Ungefähr 8 Liter auf 100 Kilometer.
Preis : 2780 RM.

Unter den Lastwagen ist an erster Stelle
„Europa M" Diefel-3-Tvnner

zu nennen , dessen Bewährung auch Lei härtester
Beanspruchung im Gebirge sowie bei ungünstig¬
sten Betriebsverhältnissen erst bei dem diesjähri¬
gen Winter -Fahrbarkeits -Wettbewerb in einem
einwandfreien Sieg ihren Niederschlag gefunden
hat . Daneben ist es vor allem der Typ „Europa
III" mit Diesel , Ruhrgasol oder Holzkohlegas¬
generatorbetrieb wert , sich mit ihm zu befassen.
Die Brauchbarkeit der Holzvergasung mittels
Generatoren in Kraftfahrzeugen steht außer
Zweifel und die Ersparnisse an Betriebskosten
haben sich als recht bedeutend erwiesen . Als Be¬
schickungsstoff kommt Holzkohle in Frage , die in
besonderen Fabriken hergestellt wird . Durch den
Fortfall des Holzteeres werden viele Schwierig¬
keiten beseitigt , und die Vedienungsweise verein¬
facht . Wegen der Kalorienarmut und der trägen
Verbrennung der Holzkohlegase ist eine Er¬
höhung der Kompression durch Einbau höherer
Kolben notwendig , um derart den Leistungs¬
abfall auf etwa 15 Prozent einzuschränken . In

hohem Maße haben bereits kommunale und pri¬
vate Unternehmen den Holzgasbetrieb in ihren
Kraftfahrabteilungen eingeführt.

Eine andere Art des Betriebes hat im
„Europa III" RuhrgafoI -3-Tonner

Anwendung gefunden , der , wie die Erfahrung
gelehrt hat , sich durch großen Aktionsradius als
äußerst rentabel bewährt hat . Als Treibgas
kommt ein Produkt der Kokereien und chemischen
Fabriken des Ruhrgebietes in Frage . Eine
Flasche Ruhrgasol faßt 65 Liter Kraftstoffgemisch.

Die Einführung dieser beiden Arten des Fähr¬
betriebes liegt in einer Linie mit den Vemllhun-

.gen , die deutsche Auto -Industrie von der auslän¬
dischen Treibstoffherstellung unabhängig zu ge¬
stalten . Es ist deshalb interessant , daß die Ar¬
beiten unserer Autofabriken nunmehr zu den er¬
sten recht beachtlichen Erfolgen geführt haben.
Es ist jedenfalls klar erwiesen , daß man nicht
mehr nur auf das Treiböl angewiesen ist, sondern
daß im Gegenteil der Treibstoff aus rein heimi¬
schen Rohprodukten außerordentliche Vorteile mit
sich bringt.

Wir haben hier etwas eingehender die beiden
Hansa -Lloyd -Typen behandelt , die wegen ihrer
besonderen Betriebsart gerade heute breitestes
Interesse finden . Dabei wollen wir aber nicht
die übrigen Ausstellungswagen wie „Expreß "-,
„Columbus "- und „Merkur "-Typen (zum Teil
mit Dieselbetrieb ) sowie die Goliath - Lie¬
ferwagen  unerwähnt lassen , von denen gerade
die letzteren einen großen Teil des in - und aus¬
ländischen Automarktes erobert haben.

Zum Schluß mögen einige Zahlen die Ent¬
wicklung der bremischen Autoindu¬
strie beleuchten:  Gegenüber 1933 war im
letzten Jahr im Personenwagenverkauf ein Plus
von 94 °/» und im Lastwagenumsatz von 153 °/« zu
verzeichnen . Nichts kennzeichnet deutlicher die
steigende Bedeutung der bremischen Auto -Indu¬
strie.

^vlindsrintialt ) .

kraft -, Personen - und Lieferwagenbranche auf
der JAMsll zu verzeichnen haben.

Klelnstkrasträder für die Äugend
Das Kleinmolorrab ist aus den Kinderschuhenherausgewachsen

„Schwierigkeiten sind da , um überwunden zu
werden ."

Nach diesem Motto hat die Automobilfabrik
Bremens in der vergangenen Zeit gearbeitet.
Vor Jahren waren es wirtschaftliche Hindernisse,
die das Werk bedrohten , aber die Erfolge , die
man besonders mit Hansa -Lloyd -Lastwagen und
Goliath -Lieferwagen erzielte , verschafften der
Firma Ruf und Namen in allen Gauen des
Deutschen Reiches und darüber hinaus in den
europäischen Nachbarstaaten.

Ein Rundgang durch die Halle der JAMA
zeigte, daß Bremens Auto -Industrie sich einge¬
reiht hat in die Zahl der ersten  deutschen
Auto -Fabriken und darüber hinaus Pionier-
Dienste für die deutsche Kraftfahrtindustrie ge¬
leistet hat . Der umfangreiche Stand auf der
Ausstellung hat diese Tatsache herausgestellt:
Kaum eine andere Automobilfabrik hat ein der¬
art umfangreiches und vielseitiges Fabrikations¬
programm auszuweisen wie die Hansa -Lloyd - und
Goliath -Werke.

Vor allem waren es verschiedene Neuigkeiten,
die am Kaiserdamm in maßgeblichen Fachkreisen
allgemeines Interesse und größte Anerkennung
seitens des Publikums fanden . Da auch aus¬
ländische Besucher sich interessiert zeigten und
zum anderen (wir denken an den Lastkraftwagen
mit Holzgasbetrieb ) Fingerzeige zur autarkischen
Treibstoffherstellung  gegeben wurden,
lohnt es sich, auch an dieser Stelle sich einmal kurz
mit den Erzeugnissen der bremischen Autoindu¬
strie zu befassen.

Unter den zahlreichen Vertretern seiner Klasse,
war es vor allen der

„Hansa 1700 ",
der wegen seiner preiswerten Ausführung , zweck¬
mäßigen Konstruktion und geschmackvollen Form
größtes Aufsehen erregte . Die folgenden Daten

Ein Gang durch die Stände der Firmen , die.
Kleinstkrafträder ausstellen , zeigt , daß das Motor¬
fahrrad , also das mit Tretkurbel versehene Rad,
langsam im Aussterben begriffen ist. Es ist ja
auch schlecht einzusehen , weshalb ein Rad gebaut
werden soll, das häßlich aussieht , wenn mit dem
gleichen Motor ein richtiges , wenn auch verklei¬
nertes Kraftrad geliefert werden kann . Die Tret¬
kurbeln zum 100-ccm-Motor hatten ihre Berechti¬
gung , als die Konstruktionen noch nicht so aus¬
gereift waren , aber jetzt zieht solch kleines Ma-
schinchen lustig seinen Fahrer jeden halbwegs ver¬
nünftigen Berg hinauf , läuft auf der Ebene 'eine
60 Sachen , was will man mehr-

Noch kleiner als 100  ccm
Bei einem Zylinder -Inhalt unter 100 ccm, vor

allen Dingen in gebirgigem Gelände , hat die
Tretkurbel , also das Motor -Fahrrad , seine Be¬
rechtigung . Triumph  baut nur ein 75-ccm-
Modell mit flachem , an ' alte Zeiten gemahnenden
Kastentank unter dem obersten Rahmenrohr . Be¬
triebsstoff für 300 Kilometer Fahrt kann mitge¬
nommen werden . Das ganze Rad wiegt nur 43
Kilogramm . Selbstverständlich finden wir auch
hier den Fichtel - und - Sachs - Motor.  Die
kleinsten Ausführungen von Victoria  sind 75
und 85 ccm, beide lehnen sich eng an das größere
Modell an . Zu bemerken ist hier der moderne
6 Liter fassende Tank und der starke Gepäckträger.

Nicht mehr viel Firmen sind es , die ihre Ma¬
schinen mit Tretkurbeln ausstatten , üM> sie führen
nebenbei alle ein Leichtmotorrad . Am richtigsten
hat es eigentlich Victoria gemacht. Hier bringt
man bis zu 100 ccm drei Modelle als Motorfahr¬
rad und das Leichrmotorrad mit einem Inhalt von
150 ccm. Das will einlenkten . Aber die andern
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Firmen haben mit gleichem 100-ccm-Motor zwei
Ausführungen mit und ohne Tretkurbel . Die
Modelle von Victoria  und Hecker  ähneln
sich ungemein . Satteltank und Fahrrad -Feder-
gabel sind fast die gleichen , aber während Hecker
den gewöhnlichen Fahrradsattel hat , benutzt man
bei Victoria den Schwingsattel mit horizontal
liegender Feber . Diese und die andern Modelle
haben nur Hinterradständer . Auch Expreß hat
die gleiche Gabel , jedoch erinnert der Tank mehr
an alt « Zeiten , da er unter dem oberen Rahmen¬
rohr angebracht ist. Auch hier der Sattel mit
senkrechten Federn . Die Laufräder sind im allge¬
meinen 26 ' zu 2X '. Die Rahmen sind durch¬
gängig Rohrrahmen , überall findet man eine Ee-
päckstlltze. In dieser Beziehung hat Hercules
die auch den Satteltank führen , etwas Besonderes
getan : der Eepäckständer ist derart verstärkt durch
«ine neuartige Konstruktion , daß ein Sozius
mitgenommen werden könnte . Zu beachten ist be¬
sonders bei dem Herren - Modell (das Damen-
modell hat die Form der Damenfahrräder und
deshalb sind bei diesem meistens Konstruktions¬
abänderungen zu finden ) , daß das Hercules -Rad
als einziges die Tigerfedergabel führt.

Ein Motor und verschiedenep>s
Mit Vorliebe erzählt man beim Kraftrad von

den PS , die man mit List und Tücke aus dem
Motor herausgekitzelt hat . Aber die Erzählungen
bei den Motorfahrrädern und den Leichtkraft-
rädern find doch zu wild Da wird der gleiche
100-ccm-Motor verwandt , und die eine Fabrik be¬
hauptet , 3 PS gebe ihr Motor , während andere
sich mit 244 PS begnügen . Es kommt ja wirklich

vor t ükrer «uS «lern Stank ker Hansa unk voliatl,
Bei seinem Bundgong durch ckis Lusstellungsholls in Berlin vo -ndts äsr kubier nnä Rsielrs-Icoiwisr Kdolk Hitler besonderes Kugsninsrlr cksw 8land der Lansa -I-Iovd - und Soliatk -JVerlcs
2U. blr lieb sieb tsobnisoks BinLsldeitsn über Neuerungen und Verbesserungen erklären und
sprach sieb äuüsrst lobend über die lürrsugnisss unserer brsinisobsn t4ukowobiiks .briü aus.
Unser Bild  ceigt den Bübrsr bei der Bssiobtigung des „BKN8K -1700"-BabrgsstsI1s.

nicht auf die X PS . an , aber wie soll der Käufer
Zutrauen haben , wenn er einmal hinter die Ge¬
schichten aus den Prospekten kommt ? Victoria
macht es vernünftig , dort gibt man überhaupt die
PS -Zahl nicht an . Etwas mehr Einig¬
keit täte not.

Die einzige Dreigang -Maschine
Unter den Kleinkrafträdern fällt DKW her¬

aus , weil die Maschine die einzige ist, die nicht
den Fichtel -und -Sachs -Motor einbaut , sondern
einen eigenen , nämlich den Zweitakt -Blockmotor
mit llmkehrspülung , ganz wie bei den großen.
Außerdem hat sie als einzige ein Dreigang -Ge¬
triebe , während die Fichtel -und -Sachs -Räder nur
2 Gänge haben . Gegenüber dem Vorjahre hat sich
eigentlich nur die Schaltung verändert , man ist
von der Kugel - zur Tank -Schaltung übergegangen.
Kickstarter natürlich vorhanden , aber sehr leichter
Eepäckständer.

Nichtiggehende Krafträder
Alle übrigen Maschinen haben , das deuteten wir

schon vorher an , den Fichtel -und-Sachs -IOO-ccm-
Motor mit Zweigang -Blockgetriebe und Tank-
schaltung . Alle haben auch die gleiche Trapez-
Tiger -Federgabel , alle auch den gleichen Sattel
mit senkrechter Federung . Die Maschinen unter¬
scheiden sich alle nur durch den Rahmen , den Tank
und sonstige Kleinigkeiten.

Eatteltank oder Nahmentank
2 Maschinen , die man selbst im Aussehen nicht

unterscheiden kann , sind die von Expreß und Hek-
ker. Als Rahmen wählte man hier einen elasti¬
schen Doppelrahmen aus rechteckig  gezogenen
Rohren , so daß es wie ein Preßstahlrahmen aus¬
steht. In den Rahmen hat man den Tank einge¬
lassen. Beide Maschinen haben einen kleinen Ee¬

päckständer , das Werkzeug in einer Trommel
unterhalb des Sattels , den Ständer als Wälz-
ständer in der Mitte . Die Maschinen wiegen
ca. 48 Kilogramm und fressen 2X Liter Gemisch
auf 100 Kilometer.

Die übrigen 4 Firmen haben sich auf den immer
formschön wirkenden Satteltank geeinigt . Hercu¬
les , Ardie , Triumph und Favorit bringen den
Doppelrahmen aus runden Rohren . Bei allen 4
Firmen sind die Rahmenkonstruktionen völlig
gleich im Aussehen , nur in der Ausführung liegen
die Unterschiede . Favorit hat den Mittelständer,
wie Ardie . Triumph den Hinterradständer , Her¬
cules tat ein übriges und gab den Hinterrad-
und Vorderradständer . Hercules und Triumph
sind auch die beiden einzigen Firmen , die es für
nötig gehalten haben , den Käufer - mit Kniekissen
zu erfreuen . Die Hercüles -Maschine besitzt an der
Vordergabel gepreßte Seitenteile , Triumph lie¬
fert die Maschine statt mit Gepäckständer mit
einem Rennbügel.

Den größten Tank mit 10 Liter hat
Hercules,  dann folgen Triumph mit 8,5 Liter
und Ardie und Favorit mit 7,5 Liter . Man müßte
nun annehmen , daß Lei solcher Uebereinstimmung
in der Konstruktion der Verbrauch überall gleich
angegeben sei. Weit gefehlt . 2—2,5 Liter auf
100 lern dürften stimmen — so genau auf einen
halben Liter läßt sich das nicht auslitern , aber
wenn Favorit bei gleichem Gewicht , gleicher Ge¬
schwindigkeit nur 1,5 Liter  angibt , so muß
man doch bedenklich den Kopf über solche Prospekt-
aufstellung schütteln-

Alles in allem ist zu sagen , daß sich das Klein¬
motorrad aus dem Kinderschuhe herausgewachsen
hat . Es ist ein richtiges Kraftrad mit 60-Stkm-
Eeschwindigkeit geworden , sieht formschön aus und
kann zur Not auch einen Sozius transportieren
— das sind die Maschinen , die der Jugend ge¬
hören , die die Vorläufer der Motorisierung sein
können und müssen.

Gas in der Stahlflasche für 300 Kilometer
Die neuen Treibstoffe des deutschen Bergbaues

Unter den neuen Treibstoffen , die auf der Ber¬
liner Automobil -Ausstellung in praktischer Ver¬
wendbarkeit am lebenden Objekt gezeigt werden,
nehmen die Betriebsgase des deutschen
Bergbaues,  vor allem das Ruhr -Easol,
Propan und Metan neben dem Dampf¬
antrieb  eine sehr wichtige Stellung ein . Es
find eine Reihe von Lastkraftwagen vorhanden,
die mit Gas angetrieben werden und die das
größte Interesse der Ausstellungsbesucher finden.

Die verschiedenen Gase , die aus der Kohle , be¬
sonders bei der Verkokung gewonnen werden,
sind seither ungenutzt geblieben und entweichen
auch heute noch in erheblichen Mengen in die
atmosphärische Luft . Seit einigen Monaten ist
man , nach vorangegangenen eingehenden Ver¬
suchen, dazu übergegangen , besonders im Ruhr¬
gebiet , zahlreiche Lastwagen auf Easbetrieb um¬
zustellen.

Die Umstellung eines Benzinmotors auf den
Easbetrieb ist technisch verhältnismäßig einfach
durchzuführen , da nur einige Zusatzaggregate ein¬
gebaut werden müssen. Das Gas selbst, das in
Stahlflaschen mitgefühlt wird , ist beim Kohlen¬
bergbau in besonders großen Mengen vorhanden
Die Lastwagen sind mit 3 bis 4 Flaschen ausge¬
rüstet : die mitgefühlten Gasmengen gestatten
einen Aktionsradius bis zu 300
Kilometern.

Die Schwierigkeit , die überwunden werden
mußte , ist das relativ große Gewicht der Gas¬
flaschen : doch besitzen bereits einige Firmen Li¬
zenzen zum Bau von Leichtflaschen , durch deren
Verwendung das Totgewicht wesentlich herabge-
drllckt wird . Im Verkehr innerhalb des Indu¬
striegebietes macht der Eaeantrieb keine Schwie¬
rigkeiten , da die notwendigen Easmengen an Ort
und Stelle zur Verfügung stehen. Eine der noch
zu überwindenden Schwierigkeiten besteht in der
Versorgung mit Gas für den Fernverkehr , da der
Transport gefüllter Gasflaschen auf große
Strecken erhebliche Frachtauswendungen not¬
wendig macht.

Es ist sehr einfach , in den , für den Easbetrieb
umgestellten Motoren , auch flüssigen Be¬
triebsstoff  zu verwenden . Ein großer Vor¬
teil des Gasbetriebes liegt in der hohen Wirt¬
schaftlichkeit, denn die Betriebskosten sind zirka
30 Prozent niedriger , als mit flüssigen Betriebs¬
stoffen . Die Motoren springen auch bet großer
Kälte sehr leicht an , da das brennbare Gasgemisch
nicht erst erzeugt werden muß , sondern in den
Flaschen vorhanden ist.

Die Betriebssicherheit und Wirtschaftlichkeit des
Easantriebs steht nach den bisher gesammelten
Erfahrungen außer Zweifel . Der deutsche Berg¬
bau ist in der Lage , mit dieser neuen Antriebs¬
art einen bedeutenden Anteil der für den Last¬
wagenverkehr notwendigen Treibstoffe zu liefern.

Fachlitemtur
„Die Strahe " und „Die Autobahn" vereinst

Immer sichtbarer bedeutet die Ernennung
Generalinspekteurs für das deutscheStraßenwesender Bau der Reichsautvbahnen den Andruck einer i
Epochedes Verkehrswesens. Die Straße beginnt n
ein entscheidender Faktor im Lebensgesühl der '
schen zu werden. Von diese, Wandlung zeugt
moderne Illustriert - des deutschen StratzenwesensOrgan des Generalinspekteurs, das unter dem
„Die Straße " erscheint und mit dem neuesten
(1. Februarhett 1935. Im Volk-und-Reich-W
Berlin .) die bisher daneben erschieneneZeitschrift
Autobahn in sich ausgenommen hat. Damit ist
zeitschristenmatzig die Einheit im deutschen StilWesenhergestellt

Das vorliegende Heft der „Straße " wird durch
fcmenipmnd. nen gut illustrierten Aussatz des Ee,
Inspekteurs Dr . Todt über den landschaftlichenChar
der Autobahn München- Landesgrcnzc eingeleitet
überzeugend beweist, daß der Bau der mvder
Straßen der Welt aus echter Heimatgesinr
und tiefem Naturempsinden  erfolgt . AWweiteren Inhalt sei zunächst der mit Karten un
bildungcn reich ausgestattete Beitrag von Pr
Kruger über das indische Straßenwesen hervorgel
Zur Beurteilung der Frage . weld>e wirtschaftlich
deutung die Vereinheitlichung des deutschen
Itraßenivesens siir dai Reich bat , liefert ' -in '/
von Karl Massar umfassendes Material Die w>
Vordergrund stehenden Fragen der landschaftliche
lMltung werden durch einen Beitrag über Blau-rMauerwerk gefordert.

i'
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Zusammenfassung aller Kräfte im deutschen Sport
Die Gründungsfeier der Bremer Ortsgruppe im DNfL. / Festakt im Staatstheater

SA .-Geist ist Gportgeist
Die Gründungs -Kundgebung der Ortsgruppe

Bremen des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen e. V . gestaltete sich gestern vormittag im
Staatstheater zu einer äußerst würdigen Feier.
Bereits geraume Zeit vor Beginn des Festaktes
hatten sich führende Vertreter der bremischen
Turn - und Sportbewegung eingefunden , zu denen
sich die Vertreter der Regierung , der Partei und
ihrer Gliederungen gesellten . Das Parkett wie
auch die Ränge wiesen einen recht starken Besuch
auf , ein Zeichen , welch große . Wichtigkeit dieser
neugegrllndeten Einheitsform des deutschen
Sports beigemessen wird . Die Aktiven wie auch
die Führer der verschiedenen Vereine und Ver¬
bände waren erschienen , um ihren Willen zu ge¬
meinsamer Aufbauarbeit kundzutun , und mitzu¬
arbeiten am begonnenen Werk unseres Führers
und Volkskanzlers.

Nachdem die Standartenkapelle 78 unter Pg.
Vurgemeisters  Leitung zwei musikalische
Vorspiele zu Gehör gebracht hatte , ergriff an¬
schließend Ortsgruppenführer Rechtsanwalt
Haesker  das Wort . Er führte u . a . aus:

„Heute jährt sich der Tag , an dem der Führer
in einer großen Massenversammlung in München
zum ersten Male dem deutschen Volke die fünf¬
undzwanzig Punkte seines Parteiprogramms ver¬
kündete . In diesem Programm umriß der Volks-
kanzler im Punkt 21 schon scharf seinen Stand¬
punkt , daßdiesportlicheVetätigungdes
Deutschen,  insbesondere der Jugend , nicht
Sache der Vereine und Verbände , sondern eine
Angelegenheit des gesamten deut¬
schen Volkes  sein müßte . Die Herbeiführung
der körperlichen Ertüchtigung mittels gesetzlicher
Festlegung einer Turn - und Sportpflicht durch
größte Unterstützung aller sich mit körperlicher
Ausbildung beschäftigenden Vereine müsse die
Sorge des Staates sein . Diesen im Parteipro¬
gramm bereits festgelegten Standpunkt hat der
Führer des öfteren , wenn sich hierzu die Gelegen¬
heit bot , betont und weiter ausgeführt , daß der
völkische Staat seine gesamte Erziehungsarbeit in
erster Linie nicht auf das Einpumpen bloßen
Wissens , sondern auf das Heranbilden kernge¬
sunder Körper  einzustellen hat.

In der Erkenntnis , daß ein wissenschaftlich we¬
niger gebildeter , aber körperlich gesunder Mensch
mit gutem festen Charakter , erfüllt von Ent¬
schlußfreudigkeit und Willenskraft , für die Volks¬
gemeinschaft wertvoller ist als ein geistreicher
Schwächling , hat der Führer vor allen Dingen
stets danach gestrebt , die körperliche Ertüchtigung
der Jugend schonvordernationalsozia-
listischen Erhebung,  insbesondere in der
SA , SS und den anderen Parteiorganisationen
nach besten Kräften zu fördern . Ohne die
körperlich gesunde SA und SS wäre die deutsche
Revolution vielleicht niemals gelungen , zum min¬
desten hätte sie sich nicht in allen Teilen so rei¬
bungslos vollzogen , wie es tatsächlich geschehen
ist. Es muß dankbar anerkannt werden , daß auch
schon vor dem Schicksalsjahre des deutschen Volkes
Männer im Turn - und Sportlager gestanden
haben , die diese Ideen erkannt - hatten und dem
Führer , wenn auch zum Teil unbewußt , schon da¬
mals helfend zur Seite standen und auch ihr Teil
dazu beitrugen , die deutsche Erhebung vorzube¬
reiten.

Wie in allen Teilen des Reiches , so war auch
in Bremen in dem Bremer Bund  eine Orga¬
nisation vorhanden , die , was dankbar anerkannt
werden soll, sich führend in diesem Sinne betätigt
hat . Sie war vielleicht dem Gedanken nach ein
kleiner Anfang auf dem Wege zum gewaltigen
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen.

Die Umwandlung dieses Bundes
in die Ortsgruppe Bremen des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen spricht dem Bremer
Bund das allerbeste Zeugnis aus und erkennt die
vorzügliche Leistung an . Als Ortsgruppenleiter
des Reichsbundes habe ich dann auch bei der Aus¬
wahl meiner Mitarbeiter auf die leitenden Män¬
ner des Bremer Bundes absichtlich zurückgegriffen,
weil ich der Meinung bin , daß mit diesen Män¬
nern die Arbeit für die Ortsgruppe des Reichs¬
bundes für Leibesübungen eine Freude ist und
daß diese sich stets mit ihrer ganzen Person für

die Ortsgruppe und damit für die Belange des
bremischen Sports einsetzen werden.

Die Reichsregierung und der Reichssportführer
sehen eine gute Gestaltung und ein erfolgreiches
Arbeiten für den deutschen Sport darin , daß die
SA . und SS ., die HJ ., der NSAD ., die PO .,
kurzum alle Organisationen der Partei , zusam¬
menarbeiten . So ist der Reichssportfüh¬
rer nicht allein der Führer des
D . R . f. L. als der Vereinigung aller Leibesübung
treibenden Vereins , sondern als SA . - Grup¬
penführer auch Sportreferent der
Obersten SA . - Führung.

Das Gportamt „Kraft durch Freude"
steht unter seiner verantwortlichen Leitung , auch
wird der Reichssportführer auf Grund einer Ver¬
einbarung mit dem Reichsjugendführer , mit dem
Reichsarbeitsführer und dem Reichserziehungs¬
minister an der Durchführung der Leibesübungen
maßgeblich gehört und beteiligt . So ist es auch
verständlich , daß nach Möglichkeit alle Eaubeauf-
tragten des Reichssportfllhrers sowie Vertrauens¬
leute , der SA . angehören sollen , um damit die
enge Zusammengehörigkeit zwischen dem Reichs¬
bund und der SA . zu dokumentieren.

Nach Ansicht des Reichssportführers ist SA .-
Geist Sportgeist und Sportgeist ist SA .-Eeist.

Wir gedenken dankbar der Arbeit des Stan¬
dartenführers Köwing,  der als Landesbeauf¬
tragter auf Befehl des Reichssportführers die
Aufräumungsarbeiten vornahm und sich dieser
Aufgaben glänzend entledigte . Wenn er heute
als Leiter des Amtes für Leibesübungen , also
als Vertreter der bremischen Regierung , wieder¬
um mit dem Sport in enger Berührung steht,
so bin ich gewiß , daß er die Belange der Ver¬
eine und Verbände des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen nach besten Kräften bei der
Regierung vertreten wird . Er ist von mir ge¬
beten worden , in den engeren Ausschuß der Orts¬
gruppe einzutreten , weil er das Verständnis
für alle Organisationen  hat , die mit
Sport etwas zu tun haben . Als Standartenführer
weiß er für die Belange der SA . einzutreten.
Als Vertreter der Regierung muß er die Wünsche
der Regierung berücksichtigen und vortragen , als
früherer Landesbeauftragter weiß er aber auch
sehr wohl von den so oft schweren Nöten der Ver¬
eine und Verbände . Nur in inniger Gemein¬
schaft mit der Regierung , mit der SA . und SS.
kann das Ideal des Reichssportführers erreicht
werden.

All « meine Mitarbeiter werden mit mir daran
arbeiten , durch die Ortsgruppe auch in Bremen

das Ziel des Reichssportsührers und damit des
Führers zu verfolgen , nämlich
eine einige deutsche Turn - und Sportbewegung.
Dann noch ist der Reichsbund im Aufbau be¬
griffen , noch ist das Ziel von Tschammer und
Ostens nicht erfüllt , wie er es selbst bei seiner
Anwesenheit in Bremen vor berufenen Vertretern
des bremischen Sports zum Ausdruck gebracht hat.

Nachdem Ortsgruppenführer Haesker näher auf
das Ziel und die Aufgaben des Reichsbundes ein¬
gegangen war , kündigte er ein im Juli in Bre¬
men stattfindendes

Sausest des DRfL.
an , dessen organisatorische Durchführung dem
Fachamt I , dem Fachamt für Geräteturnen , Gym¬
nastik und Sommerspiele , übertragen wurde . Ab¬
schließend erließ der Redner einen Appell zur ge¬
meinsamen Mitarbeit , der in folgenden Worten
des Reichssportführers zum Ausdruck kam:

„Das soll immer Eure allerbeste Ausgabe
sein , daß der Reichsbund für Leibesübungen
eine verschworene Gemeinschaft von Männern
und Frauen werde , die in der Einsatzbereit¬
schaft für die Volkskraft und die Staatsfrei¬
heit vorbildlich sein muß ."

Nach zwei beifällig aufgenommenen Männer-
chorvorträgen des „Hanseatischen Männerchors " ,
Leitung Dr . Zimmermann ( .Mahnung " von
Hans Heinrichs und „Hymne " (Uraufführung)
von Ernst H. Seyfahrt ) führte Senator Dr . von
Hoff  folgendes aus:

„Die Vorliebe für Sport und Leibesübungen
ist ein uraltes Erbgut unserer germanischen Vor¬
fahren . Und so finden wir denn bei ihnen wie
bei den stammverwandten Indern , Persern , Grie¬
chen und Römern frühzeitig sportliche Wettkiimpfe.
Am bekanntesten sind die der alten Griechen , denen
die in vierjährigem Wechsel abgehaltenen Olym¬
pischen Spiele ein Nationalfest bedeuteten , bei
dem die in alle Welt verstreuten Volksgenossen
sich immer wieder

Ihrer völkischen Einheit bewußt
wurden . Auch die Germanen maßen bei festlichen
Zusammenkünften ihr « Kräfte ; sie pflegten Speer-
und Steinwurf , Springen , Laufen und Ringen,
Schwimmen und Reiten . Sogar ejn leicht gebauter
Rennwagen aus der älteren Bronzezeit ist uns
bis heute erhalten geblieben.

Körperliche Leistung -Prüfungen waren auch im
deutschen Mittelalter üblich , von den Schwert¬
tänzen der Zünfte an bis zu den Turnieren der
schwer gepanzerten Ritter . Eine neue Blütezeit
der Leibesübungen begann vor hundert Jahren,

als Friedrich Ludwig Iahn  das Turnen
in - und außerhalb der deutschen Schulen einführte.
Hieran schlössen sich seit der zweiten Hälfte des
PL. Jahrhunderts ein Aufblühen der verschie¬
densten Sportarten und schließlich der sportlich«
Hochbetrieb unserer Tage . Doch barg diese Ent¬
wicklung die Gefahr einer Zersplitte¬
rung der Kräfte  in sich, wie beim Wett¬
bewerb mit anderen Völkern gelegentlich festge¬
stellt werden konnte

Daher war es ein Verdienst Adolf Hitlers , daß
er das Eesamtgebiet der Leibesübungen unter
eine einheitliche Führung brachte und in die
Hände des Reichssportführers legte . Auch

die bremische Regierung begrüßt diese
Zusammenfassung aller Kräfte

im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen und
hat durch den Standartenführer Köwing , der
Leiter der Behörde für Leibesübungen ist und
gleichzeitig in der hiesigen Ortsgruppe des Reichs¬
bundes mitwirkt , eine unmittelbare Verbindung
zwischen beiden Dienststellen geschaffen . So darf
ich dann auch an dieser Stelle unserer Freude
über das begonnene gemeinsame Werk Ausdruck
geben und schließe mit dem Wunsche , daß es dem
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen in Bre¬
men gelingen möge , die seelischen und körperlichen
Kräfte nordischer Wesensart , die als Anlagen in
unserem Volke ruhen , zu edelster und schönster
Entfaltung zu bringen ." — Ein anschließender
Fanfarenmarsch leitete zur Pause über.

Der zweite Teil der Programmfolge brachte
nach dem „Kriegsmarsch " aus Wagners „Rienzi"
zunächst von Damen vorgeführte Schwing - und
Spielformen mit der Keule , denen ein fröhliches
Tanzspiel folgte . Stürmische Begeisterung riefen
die artistischen Darbietungen einer Reck-Turner-
riege mit Walter Steffens  hervor . Florett-
und Säbel -Fechtvorführungen überzeugten von
der grazilen , geistesgegenwärtigen Ausführung
dieser Sportart . Ein Jiu -Jitsu -Zweikampf stellte
den Charakter dieser wichtigen Verteidigungs¬
waffe unter Beweis . Daß die Leibesübungen
einen erheblichen Anteil an der körperlichen Aus¬
bildung unserer HJ . haben , zeigte ein Ausschnitt
aus dem Lagerleben unserer Jugend.
Nachdem der Vadenweiler -Marsch verklungen
war , stellte Peetzmann (Osnabrück ) die Auf¬
gaben der Dietwarte in der völkischen Erziehung
in den Mittelpunkt seiner Ausführungen . Den
Abschluß der Gründungsfeier der Bremer Orts¬
gruppe des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen bildete ein „Lebendes Bild ", das die
Vertreter fast aller Sportarten vereinte . Der
überaus wirkungsvolle und nachhaltige Eindruck
dieses Bühnenbildes wurde durch den gemein¬
samen Gesang des Deutschland - und des Horst-
Wessel -Liedes gekrönt.

Die Gründung ist vollzogen , nun kann der Auf¬
bau beginnen , an dem jeder Turner und Sport¬
ler nach besten Kräften mitwirken muß.

Niedersachsens Kanusportsührer tagten in Bremen
Gin umfangreichesRegattaprogramm für den Sommer 193s

Jahrestagungen sind wie eine Heerschau , sie be¬
deuten Rückblick und Ausschau für die betreffende
Organisation . Auch der Gautag der Kanusportler
Niedersachsens , der am Sonntag erstmalig in Bre¬
men abgehalten wurde , gestaltete sich zu einem Le.
deutungsvollen Appell der Führerschaft des nie-
dersächfifchen Kanusports - Am Sonntagmorgen
versammelten sich im Weißen Saal der Ratsstuben
die Führer und Vertreter der DKV .-Vereine aus
dem gesamten Eaugebiet . Gauführer Schwarz-
Hannover gab nach einer kurzen Begrüßung einen
ausführlichen Jahresbericht und konnte eine be¬
achtliche Aufwärtsentwicklung in der Mitglieder¬
zunahme bei den einzelnen Vereinen feststellen.
Auch die Berichte der Eauführerstabs -Mitglieder
— des Jugend -, Segel - und Motorsportwarts —
ließen erkennen , daß die zielbewußte Arbeit der
Gwuleitung durchweg von Erfolg begleitet war.
Dem Kassenbericht des Gauleiters Schwarz war
zu entnehmen , daß nicht unerhebliche Mittel zur
Förderung der Leistungen der Verein « auf sport¬
lichem Gebiete bereitgestellt wurden . Die Ver¬

mögensaufstellung und die Prüfungsberichte wer¬
den nach München der Verbandsführuug ein¬
geschickt werden.

Hierauf nahm Erich Arndt - Berlin  zu
einem fesselnden Vortrug über

„Wettkampfsport -Jdee , Verpflichtung und
Aufgabe«

das Wort . Er zeichnete zunächst den Weg des
deutschen Kanusports in klaren Worten . Aus den
kleinsten Anfängen habe sich eine Bewegung bis
zu ihrer heutigen bedeutungsvollen Stellung
emporgerungen . Scharf wandte er sich gegen die
Auffassung , der Kanusport diene allein dem Ver¬
gnügen und der Erholung . Der Wandersport
müsse und werde zwar die Grundlage aller Kanu¬
fahrten sein, es gelte aber in erster Linie , die
jungen und körperlich leistungsfähigen Wander-
fahrer in die Reihen der Wettkämpfer hinüber-
zuleiten , denen Höchstleistung ein Prinzip bedeute.
Gerade im besten Menschen liege der Trieb zur
Höchstleistung und auch die Kameradschaft , die zu
pflegen Aufgabe der Vereine sei, könne nur dann
bis zum Höchsten entwickelt werden , wenn es gelte,
im Kampf und Wettstreit für ein gemeinsames
Ziel die Kräfte bis zum letzten einzusetzen . Ande¬
rerseits wirke der Wettkampf auch erzieherisch,
denn der Kämpfer werde hier durch das Beispiel
seines Gegners , seines Kameraden , seine eigenen
Fehler und Mängel erkennen lernen und sie dann

beseitigen . Als Steigerung selbstverständlicher
energisvoll betriebener Breitenarbeit sei das
Prinzip der Höchstleistung — das Führerprinzip -
im Sport des nationalsozialistischen Deutschlands
Grundsatz geworden . Der Redner appellierte dann
an die Vereinsführer und Sportwarte , ihre Mit¬
glieder im Sinne dieses Kämpfertums zu er¬
ziehen . Die Idee sei Verpflichtung und Aufgabe,
Verpflichtung zur Werbung für den Wettkampf.
Die Werbung müsse bei den Jugendlichen ein¬
setzen, da bei ihnen noch Idealismus , Einsatz¬
bereitschaft und Opfermut — der Sinn für den
Wettkampf — hetrsche . Kamerad Arndt schloß
seine Ausführungen mit dem Wunsche , daß alle
Vereinsführer an dem gemeinsamen Werke in
Einmütigkeit und Einsatzbereitschaft mitarbeiten
möchten , denn es gelte sich einzusetzen für die
deutsche Jugend und damit für das deutsche
Vaterland.

Nach der Wahl zweier Kassenprüfer sprach Re¬
gierungsrat Held - Wilhelmshaven , der Eau-
jugendwart , über das Thema

„Sport , Jugend und Volk ".

Er behandelte zunächst die Frage der Raumbe-
schaffung für größere Boote , des Vootselbstbaues
und der Jugendpflege in den Vereinen . Nur durch
Werbung , die sich stets wiederholen müsse, könne

die Jugend gewonnen werden . Mit dem Ziele , das
ganze deutsche Volk zu einer Gemeinschaft zusam¬
menzuschweißen , müsse die Jugendarbeit geleistet
werden . Der Sport sei heute nicht Angelegenheit
eines einzelnen , der sich mehr oder minder zu
einer Gemeinschaft bekennen wolle , um sich einen
möglichst angenehmen Abend oder Sonntag zu ge-
statten und anregende Unterhaltung zu verschaffen
sondern er sei eine unbedingt nötige Arbeit , die
wir im gesamten Volk für dies Volk leisten müß¬
ten . Die Reichsjugendfahrt , die im Sommer 1935
erstmalig im Gau Niedersachsen ausgeführt würde,
habe neben der sportlichen Betätigung gleichzeitig
das Ziel . der Jugend bewußt ihre Verbundenheit
mit dem Volkstum vor Augen zu führen . Mit den
Worten : „Mein Können , mein Wollen , meine
Kraft der deutschen Jugend , der stolzen Zukunit
des geeinigten Deutschlands muß die Parole jedes
Vereinsfllhrers sein !" schloß Regierungsrat Held
seinen Vortrug und gab damit den versammelten
Kanusportlern Niedersachsens die grundlegende,
richtungweifende Formel für ihre verantwortliche
Betätigung . — In der folgenden Bekanntgabe des
Arbeitsplanes für 1995 wurden sodann die

Termine der Regatten

der kommenden Saison , an denen der Gau Nieder¬
sachsen zur Teilnahme verpflichtet ist, festgesetzt:

5. Mai : Vezirks - Kurzstreckenregat-
ta in Bremen und Hildesheim;  19 . Mai:
12. verbandsoffene Langstrecken - Re»
gatta in Bremen (auf der Wümme von
Dammfiel bis Kuhsiel . 26. Mai : Langstrecken-
Regatta in Berlin ; 2. Juni : Kanu -Kurzstrecken-
Regatta in Hannover ; 16. Juni : Langftrecken-
Regatta in Travemünde ; 16. Juni : Früh .!
jahrs - Motor - Kanuregatta in Bre¬
men (Wümme ) ; 23. Juni : Zehnte ver¬
bandsoffene Kurzstrecken - Regatta
auf der Weser;  80 . Juni : Kurzstrecken -Re¬
gatta in Berlin ; 7. Juli : Langstrecken -Regatta
im Gau VI , Mitte ; 14. Juli : Kurzstrecken -Re¬
gatta in Hamburg ; 21. Juli : Eau -Langstrecken-
Regatta verbunden mit der llften braunschwei-
zischen Langstrecken -Regatta aaf dem Mittelland¬
kanal bei Vraunschweig ; 3. und 4. August:
Deutsche Langstrecken -Regatta und Kurzstrecken-
Meisterschaften in Berlin ; 10. und 11. August:
Internationale Lang - und Kurzstrecken -Regatta
in Danzig ; 11. August : Herb st - Motor«
Kanuregatta in Bremen (Wümme ) ; 25.
August : Kanu - Segelregatta in Bre¬
men (Hamme ) , 1. Sept . : 2. Eaustaffelfahrt in
Bremen (Weser ) .

Es werden Trainingsgemeinschaften in Bre¬
men,  Hannover und Vraunschweig eingeführt.
Weiter ist ein Sportlehrgang des Verbandes in
Berlin vorgesehen , zu dessen Beschickung aus Nie¬
dersachsen vom Gau Mittel zur Verfügung gestellt
werden . Des weiteren wird der Gau den Bau
von Zehner -Kanadiern finanziell unterstützen.
Der Gau veranstaltet Pfingsten auf der Weser
zwischen Hameln und Minden eine Gau Wan¬
derfahrt  und schließlich ist die Zusammenle¬
gung von örtlichen Vereinen zu Kreisen unter
Leitung von Kreisführern vorgesehen . Gauführer
Schwarz  schloß dann die arbeitsreiche Tagung
mit einem Sieg -Heil auf Führer und Vaterland.

Borbball der Paddler
Die Eautagung des Deutschen Kanu -Verbandes

gab der Bremer Kanu - Regatta - Ver¬
einigung  Veranlassung , eine Art kamerad¬
schaftliche Musterung abzuhalten — die Ursache
lag aber tiefer . Denn dieser Vordball in Tappes
Kaffeehaus Munte 2, örtlich also genau an der
Schwelle zum Paddlerparadies der Wümme und
Hamme , war auch aus ganz „internen " Gründen
fällig : Der Winter hat wohl nichts mehr zu be¬
stellen , der Frühling mit dem obligaten April¬
wetter scheint im Februar zu beginnen , so daß
es höchste Zeit wird , das alte Paddlerherz ein¬
mal kräftig mit Freude aufzupulvern , damit jeder
seiner Mannschaft sicher sei!

Von Hunderten von Kanus , Kajaks usw . waren
die Besatzungen angetreten . Was zahlenmäßig
fehlte , wurde durch Stimmung und Vorfreude
für drei wettgemacht . Wenn die Tanzbeine ruh¬
ten , sorgten lustige Zwischengerichte für Abwechs¬
lung . Künstler aus den eigenen Reihen , noch un-
entdeckte Talente mit ungeahnten , hier aber wirk¬
lich deutlich gewordenen Möglichkeiten , schenkten
gute Laune auf Vorrat . Eine reich besetzte Ver¬
losung , die erst vor sich ging , als die Gebefreudig-
keit schon etwas gelockert war , war der „Clou"
des Abends.

Dskar wutttg

Heiner und der blinde Passagier
Vier Monate lang saß der lange Heiner nun

schon bei Muttern im Oldeuburgischeu , und jetzt
hatte er genug von Dickbohnen mit Speck. Es
trieb ihn wieder hinaus auf See . Nichts hielt
ihn mehr zu Hause . Und als eines Tages der
Wind stark vom Meee blies , schnupperte er mit
seiner langen Nase in der Luft und mittags schon
sagte er : „Na , adjüs denn , Mutterken !" und
ging los.

Daß es mit einer Heuer nicht so ganz einfach
sein würde , hatte er sich schon gedacht . Als er
aber nun in Bremerhaven auf dem Seefahrts¬
amt stand , sah die Sache doch verflucht finster
aus . Die Linie , auf der er noch vor einem halben
Jahr als Untersteward gefahren war , hatte ihren
Dienst eingestellt , und so war Heiner froh , als
sich ihm nach Ablauf einer Woche Gelegenheit
bot , auf der „Espodenza ", einem kleinen portu¬
giesischen Frachtdampfer als Matrose anzuheuern.
Allerdings war die Bedingung gestellt , daß er
für die ersten zehn Tage Heizerdienste über¬
nehmen mußte , bis der zweite Mann wieder¬
hergestellt war , der vor drei Tagen in nicht ganz
nüchternem Zustande die eiserne Treppe herunter¬
gefallen war und sich ein mächtiges Loch in seinen
Schädel geschlagen hatte . — Heiner nahm also
an und zog mit seinem kleinen blauen Sack unter
dem Arm an Bord.

Die „Espodenza " war schon ein ziemlich alter
Kasten , der Küstenfahrten machte ; mit Rasier¬
klingen , Grammophonen und Kali fuhr sie zu
den Kanarischen Inseln und mit Bananen,
Orangen und Tomaten kam sie wieder zurück.
Leider bestand die Besatzung nur aus Portu¬
giesen , die weder Deutsch noch Englisch sprachen,
so daß Heiner ziemlich isoliert war . Der einzige,
der etwas Deutsch verstand und sprach, war der
Erste Steuermann . Aber seit wann gibt es an
Bord eine Unterhaltung zwischen dem Ersten und
dem dreckigen Heizer ! Der Kapitän war dazu
noch ein besonderer Fall . Er sah aus wie ein
Menschenfresser in Zivil und benahm sich auch

so. Gleich am ersten Abend war Heiner Zeuge
eines Auftrittes , bei dem der Kapitän einen Ma¬
trosen so andonnerte , daß dem eine Woche lang
kein Essen mehr schmeckte.

Aber Heiner war unten im Kesselraum weit
vom Schutz. Er wußte , daß bei der christlichen
Seefahrt der Umgangston der Kapitäne zur
Mannschaft nur selten auf Liebenswürdigkeit ge¬
stimmt war und begnügte sich mit der Gesellschaft
seines Heizerkollegen , eines alten halbtauben
Portugiesen . —

Als die „Espodenza " kurz vor Mitternacht , um
das Hafengeld für den nächsten Tag zu sparen,
in See stach, war er trotz der schweren Arbeit
der vergnügteste Bursche an Bord . Er spürte das
leise Zittern des Schiffes . Hallo , jetzt ging es
wieder in See ! Die Motoren stampften . Lang¬
sam, mit viertel Kraft , verließ die „Espodenza"
Bremerhaven.

Erst am fünften Tage , sie waren noch nicht aus
dem Kanal heraus , fand der lange Heiner ein¬
mal Zeit , sich an Bord etwas umzusehen . Es
war ein schöner klarer Morgen . Ruhig rollte
die See mit langen , gleichmäßigen Wellen . Und
Heiner pumpte sich an Deck ordentlich mit frischer
Luft voll . Da er bis zur ' Ablösung noch eine
halbe Stunde Zeit hatte , spazierte er ein bißchen
auf der Espodenza " herum . Ging , die Hände
tief in den Taschen , zum Heck, spuckte dreimal
über die Reling , kam am Steuerhaus vorbei und
kümmerte sich nicht im geringsten um den ihm
wütend nachstarrenden Kapitän , der alle Herum-
lungerer haßte . Er hatte ja noch Freizeit . Und
ob er die in seiner Koje verbrachte oder auf Deck
herumstrolchte , konnte allen Kapitänen drr Welt
pfeisegal sein.

So kam er auch zum Laderaum Obgleich es
einen Heizer nichts angeht , so interessierte es den
Heiner schließlich doch, einmal zu wissen , mit
welcher und mit wieviel Fracht die „Espodenza"
eigentlich nach Süden dampfte.

Heiner stieg die Treppe herunter . Da lagen
im Halbdunkel der Luken , im Bauch des Schiffes,
riesige Ballen , fest verschnürt , Kisten , hoch ge¬
türmt , dicke Taurollen , Stapel von Säcken und
festgelagert Hunderte von Fässern.

Ganz hübsche Fracht , dachte Heiner und wollte
gerade wieder hinaufsteigen , als er ganz in seiner
Nähe ein Geräusch hörte . Schnell ging er um
einen Berg von Kisten herum . . . da saß plötz¬
lich vor ihm auf einem großen Sack ein junges
Mädchen und sah ihn erschreckt an . Sie schien von
seiner Anwesenheit gar nichts gemerkt zu haben.
Heiner erfaßte jedoch sofort vie Situation.
Blinder Passagier an Bord ! Aber sollte er dieses
hübsche junge Mädchen jetzt an Deck schleppen
und der Wut des Kapitäns ausliefern ! Aus
keinen Fall!

„Wo kommst du her ? " fragte er sie leise.
Als Antwort kam nur ein verständnisloses

Achselzucken.
„IVKsrs äo z-ou eoms krow ?° wiederholte er

auf englisch.
Aber wieder sah sie ihn nur hilflos und etwas

ängstlich an . Ein hoffnungsloser Fall ! Wo kann
sie nur an Bord gekommen sein, dachte Heiner.
Wenn in Bremerhaven , so müßte sie doch wenig¬
stens etwas Deutsch sprechen . Etwas exotisch sah
sie ja allerdings aus . Immerhin , ein kleiner
tapferer Kerl ! Und Heiner beschloß sofort , dem
Mädchen zu helfen die Fahrt zu überstehen und
ihr behilflich zu sein , wenn sie irgendwo an
Land wollte . Auf welche Weise er das von ihr
herausbekommen wollte , war ihm allerdings noch
schleierhaft . Denn vorläufig saßen sie sich noch
wortlos gegenüber , nur ein kleines Lächeln im
Gesicht des Mädchens bewies ein aufsteigendes
Vertrauen.

Plötzlich ertönten schwere Schritte am Eingang
der Ladetreppe . Jemand schien zu kommen , und
schnell sprang Heiner auf.

„Los , verstecken !" rief er ihr zu und wies mit
der Hand nach einem dunklen Verschlag . „Hier
finden sie dich !" Immer lauter wurde das Ge¬
räusch an der Treppe . Das Mädchen schien aber
von der Gefahr noch gar nichts zu ahnen . Im
Gegenteil , sie wurde ordentlich böse, als Heiner
ihr einen Stupps gab,

„Menschenskind , wenn dich der Käpten erwischt,

schmeißt er dich über Bord ! Los , verschwinde!
Oder er schlachtet dich ! Kleine Mädchen hat er
lange nicht gefrühstückt !"

Aber da sie gar nicht darauf reagierte , sondern
ruhig sitzen blieb , verlor der Heiner schließlich die
Geduld . Ohne Umstände zu machen , nahm er die
Kleine beim Kragen und trug sie, so viel sie auch
strampelte , über Säcke stolpernd , in den dunklen
Verschlag , setzte sie dort ab , schlug die Tür zu
und ließ das Schloß einschnappen.

Oben an Deck stellte er jedoch fest, daß diese
Eile gar nicht nötig gewesen war , denn niemand
dachte daran , in den Laderaum hinunterzugehen.
— Inzwischen war die Zeit für die Ablösung
herangekommen und der lange Heiner mußte
wieder an die Kessel . Es war ein merkwürdiges
Gefühl für ihn , bei der Arbeit an das kleine
Mädchen zu denken , von deren Anwesenheit nie¬
mand auf der „ Espodenza " etwas ahnte . Wenn
er an ihr kleines rührendes Lächeln dachte , so
flog die schwere Schaufel mit Kohlen noch einmal
so leicht in die rotglühenden Kessel . Ob sie sich
wohl in dem dunklen Versteck ängstigte ? Ob sie
Hunger hatte ? — Heiner war ganz glücklich, daß
er nun einen Menschen an Bord hatte , um den
er sich bekümmern und für den er sorgen konnte.
Wenn auch nur ganz im geheimen . —

Beim Mittag ließ er die halbe Portion in
seinem Geschirr , und als er für zehn Minuten
einmal frei kam, schlich er sich schnell mit dem
Essen und einer Handvoll Zwieback wieder in
den Laderaum . Niemand war in der Nähe . Leise,
ganz leise machte er die Tür des Verschlages auf
und sah das Mädchen auf einem Bündel leerer
Säcke in tiefem Schlaf liegen . Ihr Gesicht war
verweint , und Heiner war ordentlich gerührt , als
er ihr leicht über das Haar strich , Wecken wollte
er sie nicht , so stellte er nur vor ihr auf den
Boden die Schüssel mit Essen, schloß die Tür
wieder ab und machte sich leise davon.

Stunden um Stunden voll harter Arbeit waren
vergangen , als Heiner plötzlich eine merkwürdige
Unruhe an Deck spürte Kommandotöne schallten
herunter , man hörte eiliges Laufen durch die
Gänge , Rufen , und schon kam der überrasch - nde
Befehl von oben : Maschinen stop ! Die Tllr ' des
Kesselraumes wurde aufgerissen und der Zweite
Steuermann rief die beiden Heizer an Deck.

Hier fanden sie schon die ganze Mannschaft
versammelt , uüd der Kapitän hielt gerade in
aufgeregten Worten eine Ansprache , von der Hei¬
ner natürlich kein Wort verstand . Da kam auch
schon der Erste auf ihn zu und sagte in gebro¬
chenem Deutsch:

„Los ! Suchen ! Das ganze Schiff nach Mädchen !"
Verflucht , woher wißt ihr Bande denn das,

dachte Heiner . Vielleicht hat man einen Funk¬
spruch hinter ihr hergeschickt. Aber wartet , wenn
ich etwas dazu tun kann , so sollt ihr sie nicht
finden!

Und sofort begab er sich nach unten in den
Laderaum . Da waren aber schon vor ihm der
Kapitän , die beiden Steuermänner und mehrere
Matrosen und suchten hinter jeder Kiste und
hinter jedem Ballen . Immer näher kamen sie an
das Versteck. Heiner suchte krampfhaft nach einem
rettenden Gedanken . Hätte er doch nur den
Schlüssel abgezogen . Jetzt war es zu spät. —
Doch auf einmal war alles aus ! Hinter den
bretternen Wänden ertönte ' plötzlich eine schrei¬
ende Mädchenstimme und Fäuste schlugen von
innen gegen das Holz . — Heiner stand starr.
Schon stürzten Matrosen hinzu , rissen die Tür
auf und das kleine , rührende Mädchen flog
zuerst auf Heiner los , sprang an ihm hoch, haute
ihm zwei , drei , vier kräftige Ohrfeigen herunter
und lag dann schluchzend in den Armen des
freudestrahlenden Kapitäns . — So ein dämliches
Gesicht hatte der Heiner in seinem ganzen Leben
noch nicht gemacht . —

Auch bei dem anschließenden Verhör , das der
Kapitän durch den Ersten als Dolmetsch mit ihm
anstellte , wurde er nicht gescheiter . Denn daß
das kleine Mädchen , die er für einen blinden
Passagier gehalten hatte , Luquita , die Tochter
des Kapitäns war , wollte ihm noch immer nicht
einleuchten . —

Auf den drei Strafwachen , die er für dieses
Mißverständnis erhielt , hatte er jedoch Zeit
genug , darüber nachzudenken , ob es ratsam sei,
die mitfahrende Tochter des Kapitäns in einen
dunklen Verschlag zu sperren und ihr Mann¬
schaftsessen vorzusetzen — Auf jeden Fall nahm
sich der lange Heiner vor , nun endlich einmal
Portugiesisch zu lernen.
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Der Wintersportbetneb im Zeichen deutscher Erfolge
Lhristl Lwnz siegt in Ntiirrm / Deutschland beste Nation bei den alpinen FZG -Rennen / Große Leistungen der Eisschnelläufer

Die alpinen FJS -Rennen wurden am Sonn¬
abend mitdem Abfahrtslaus der Frauen
fortgesetzt . Unsere Vertreterinnen waren dabei
in Murren auf der ganzen Linie erfolgreich.
Christi Cranz  gewann das Abfahrtsrennen
in 3 :27,2 und dadurch fiel ihr wie schon im Vor¬
jahre in St . Moritz auch der Sieg in der Kombi¬
nation zu. Ausgezeichnet bewährten sich auch die
weiteren deutschen Frauen . Käthe Grasegger
kam im Absahrtslauf auf den fünften und in der
Kombination auf den dritten Platz . Hadi Pfeiffer-
Lantschner wurde Zweite in der Abfahrt und
Fünfte in der Kombination . Gute Plätze belegten
noch Lisl Schwarz und Lisa Resch, so daß Deutsch¬
land auch in der Länderwertung den ersten Platz
errang.

Die Ergebnisse : Abfahrtslauf : 1. Christi Cranz
3 :27,2, 2. Hadi Pfeiffer -Lantschner 3 .28, 3. Anny
Riiegg -Schweiz 3 :31,2, 4. Evelyn Pinching -Eng-
land 3 :34,6, 5. Käthe Erasegger -Deutschland
3 :36, 8. Lisa Resch-Deutschland 3 :50,2, 12. Lotte
Bader -Deutschland 3 :58,4. 14. Lisl Schwarz-
Deutschland 4 :06,8.

Länderwertung : 1. Deutschland 18 :19,8, 2.
Schweiz 19 :50,6, 3. England 21 :29,9.

Kombination (Abfahrt und Slalom ) : 1. Christi
Cranz 98,43 -l- 100 — 198,43 P . 2. Rüegg 100 -b
98,09 — 198,09 P . 3. Erasegger 193,53 P ., 4.
Pinching -England 191,74 P ., 5. Pfeiffer -Lantschner
189,56 P ., 9. Schwarz 170,12 P ., 12. Resch 165,57
Punkte.

Länderwertung : 1. Deutschland 200 P ., 2.
Schweiz 191,25 P ., 3. England 184,57 P ., 4. Oester¬
reich, 5. USA.

Lawinengefahr in Murren
Bei den FJS .-Rennen entschloß man sich, wegen

Lawinengefahr an Stelle des Abfahrtslaufes zu¬
erst den Slalomlauf auszukragen . Die Prüfung
wurde zu einem Erfolg der Oesterreicher , die in
Anton Seelos nicht nur den Einzelsteger , son¬
dern auch im Wettbewerb der Nationen vor
Deutschland den ersten Platz belegten . Das Ren¬
nen wurde auf dem 600 Meter langen Kurs auf
dem Almendhubel ausgetragen . In beiden Läu¬
fen erzielte der Arlberger See los jedesmal die
beste Zeit . Der Amateurlehrer der
deutschen Skifahrerinnen war eine
Klasse für sich.  Der schnell wieder genesene
Schweizer Meister David Zogg blieb in der Ge¬
samtzeit nicht weniger als fünf Sekunden hinter
Seelos zurück. Ueberraschend kommt das gute
Abschneiden der Franzosen , die in der Länder¬
wertung hinter Deutschland und vor der Schweiz
Dritte wurden . Der beste Deutsche war Johannes
Pfnür als Fünfter . Der Norwege Birger Ruud
kam diesmal nur auf den achten Platz.

Games und Sandtner in Norwegen in
Rekordform

n Mit einem zweitägigen Eisschnellaufwett-
Lewerb wurde in der Näh « von Oslo die große
internationale Wintersportwoche eröffnet . Ueber
500 Meter waren die beiden Deutschen Heinz
Sames und Willi Sandtner  zusammen
ausgelost . Sames siegte mit drei Meter Vor-
sprung in 46 Sekunden , Sandtner benötigte 46,2.
Es blieben also beide in Rekordnähe (45,3) .
Ueber 3000 Meter gelang es dem Berliner Sa¬
mes , den sehr guten Finnen Ekman mit über
30 Meter zu schlagen und mit der Zeit von
5 :06,5 den von Sandtner erst vor wenigen Tagen
aufgestellten neuen deutschen Rekord von 5 :16,4
schon wieder ganz erheblich zu verbessern . Sandt¬
ner gewann ebenfalls seinen Lauf gegen den Nor¬
weger Harry Soendson und blieb mit 5 :13,3 auch
unter seiner eigenen Bestleistung . Am Sonntag
wurden die Zeiten durch böigen Wind beein¬
trächtigt . Ueber 500 Meter erzielte Sandtner im
Fahrwasser von Mathiesen -Norwegen 2 :27,7. Sa¬
mes stürzte , kam aber noch auf 2 :30,1. Dafür lief
Sames über 5000 Meter ein umso besseres Ren¬
nen . In 8 :59,3 ließ er den Norweger Haraldsen
zum Schluß weit hinter sich und wurde Vierter.
Sandtner schlug den Norweger Krogh in 9 :23,7.
Sames findet in Norwegen größte Beachtung.

Die Ergebnisse : 500 Meter : 1. Haraldsen 43,5,
2. Engnestangen -Norwegen 43,8, 3, Krogh -Nor-
wegen 44, 12. Sames 46, 14. Sandtner 46,2.

3000 Meter : 1. Staksrud -Norwegen 4 :59,3, 2.
Ballangrud 5 :01,3, 3. Engnestangen -Norwegen
5:03,3, 7. Sames 5 :06,5 (Rekord ) , 11. Sandtner
5 :13,3.

1500 Meter : 1. Staksrud -Norwegen 2 :19,5, 2.
Mathiesen -Norwegen 2 :23,6, 3. Ballangrud -Nor-
wegen 2 :23,7, 12. Sandtner 2 :27,7, 21. Sames
2 :38,1.

5000 Meter : 1. Staksrud -Norwegen 8 :47,5, 2.
Mathiesen 8 :48,3, 3. Stiepl -Oesterreich 8 :56,9, 4.
Sames -Deutschland 8 :59,3, 17. Sandtner 9 :23,7.

Gloll Zweiter in Kongsberg
Sei den in Kongsberg (Norwegen ) ausgetrage-

Abfahrtsrennen beteiligten sich auch einige
tsche Läufer , von denen Alfred - Stoll-
:chtesgadsn hinter dem Norweger Erundahl
-n achtbaren zweiten Platz vor seinem Lands-
an Haselberger -Traunstein belegte . Stall hatte

von der Sknute -Hütte nach Kongsberg durch-
thrten Wettbewerb vor zwei Jahren gewonnen,
irgebnis:  1 . Erundahl -Norwegen 2 :42, 2.
Il -Deutschland 2:44, 3. Haselberger -Deutschland
5, 7. Karl Dietl -München 2 :54, 10. Günther
Uph-Hirschberg 3 :03.
Lährend ein Teil der deutschen Skiläufer für
lmenkolen , in Kongsberg startete , beteiligte

eine andere Gruppe Leim 18-i<m-Lauf des
rum Ŝkiklubs in der Nähe von Oslo . Eeg n d -
-gezeichnete norwegisch « Klasse konnte sie sich ie-
) nicht recht durchsetzen. Der best? Deutsche war

jetzt in Partenkirchen naturalisierte frühe *?
sterreicher Gumpold  als 17» wahrend Eu,tl
illeEayrisch .Zell den 19. Platz belegt ..

12. Harzer Slaffellauf
lnter starker Beteiligung von 40 Mannschaften
-nte auf der Strecke Brocken- Altenau der Har-
Staffellauf über 4m ° l 10 Kilometer be, guten

jneeverhältnissen durchgeführt ? ver .
eg kiel an die überlegen laufende M °nn,ch ° ft
; WSV . Braunlage in 2 :39 :01 vor den Eos-
:er Jägern in 3 :05 :57.

Bei einem Springen in Oberwiesenthal
Einheimischer den Schanzenrekord auf

56 Meter verbessern . Franz Haeksel kam bei der
gleichen Weite im ersten Gang zu Fall , so daß
der Sieg an Paul Haeksel mit 45 und 54,5 Meter

Skispringen in Reichenhall
Der Skiklub Reichenhall brachte bei guter Be¬

teiligung ein Kameradschaftsspringen zur Durch¬
führung . Als bester Springer erwies sich der junge
Hinter m aier  aus Reichenhall mit Weiten von
42, 47 und 44 Metern.

Berliner Schlittschuhclub Brandenburgs Meister
Mit reichlicher Verspätung wurde am Sonntag

das Entscheidungsspiel um die Vrandenburgischs
Eishockey-Meisterschaft 1934 ausgetragen . ' Im
Friedrichshain siegte der Berliner Schlittschuhclub
mit 3 :1 (1 :1, 2 :0, 0 :0) über Brandenburg Berlin.

Varton tschechischerMeister
Die Skimeisterschaften der Tschechoslowakei wur¬

den in Spindlermiihle zu Ende geführt . Den 18-
Kilometerlauf am Sonnabend gewann der Präger
Sumunek in 1 :07 :58 vor Barton 1 :08 :15. Im
Sprunglauf zur Meisterschaft erzielte Barton

Weiten von 52 und 54 Meter und brachte damit
den Meistertitel mit 447,2 Punkten vor Lahr mit
443,4 Punkten an sich. Mit einer lleberraschung
endete der große Sondersprunglauf . Der Sieger
der Klasse II , Steinmüller , gewann mit 64,6 und
der Rekordweite von 70,5 Metern den Preis.

Sven Eriksson Schwedens bester Springer
Die Meisterschaftswoche des schwedischen Ski-

Verbandes fand in Falun Mit dem Spezialsprung¬
lauf ihren Abschluß. Auf der kleinen Schanze
schnitt der frühere F2S -Meister Sven Eriksson-
Selanger mit 236,9 Punkten und Sprüngen von
38 und 38,5 Metern am besten ab.

Eröffnung derAutomobilrennzeit
Nuvolari siegt im Großen Preis von Pau aus

Alfa Romeo
Mit dem Großen Preis von Pau wurde die

neue Automobilrennzeit offiziell eröffnet . Die
Scuderia Ferrari griff gleich erfolgreich in die
Ereignisse ein und belegte mit ihren von Nuvo¬
lari und Dreyfutz gesteuerten Alfa Romeo -Wagen
die beiden ersten Plätze . Die beiden Stallge¬
fährten lieferten sich schon bald nach Beginn einen
heftigen Kampf auf der 80 mal zu durchführenden

2,7 Kilometer langen Rundstrecke , die mit einer
Zielkurve und einer nur 600 Meter langen Ge¬
raden hohe Anforderungen an die Fahrkunst
stellte . Nuvolari behauptete sich mit einer kurzen
Unterbrechung in Front und siegte mit einer
Fahrzeit von 228 :19,8 für die 221,5 Kilometer
mit knappem Vorsprang . Von den dreizehn ge¬
starteten Fahrern gaben nur vier auf.

Eigenmächtige Rekordfahrten untersagt!
Die Oberst « Nationale Sportbehörde teilt mit:

;Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen,
daß von einzelnen Personen eine zeitlich gewertete
Langstreckenfahrt nach dem Auslande , wie ; . B-
Berlin —Paris durchgeführt und späterhin in
Pressemeldungen als Rekord bezeichnet wurden.
Eine derartige Fahrt kommt gemäß 8 14 der in¬
ternationalen Sportgesetze und der AJACR . einer
Sportveranstaltung gleich und ist genehmigungs¬
pflichtig . Bei dem erwähnten Beispiel Berlin—
Paris ist laut 8 72 sowohl die Genehmigung der
ONS . sowie die der AC . von Frankreich erforder¬
lich. Die ONS . untersagt allen deutschen Fahrern
derartige Einzelfahrten mit Zeitbewerbung
durchzuführen . Uebertretungen werden mit der
Entziehung der Fahrerlizenz bestraft . Desgleichen
ist jede Reklame mit Ergebnissen einer von der
ONS . nicht genehmigten Fahrt verboten ."

Fünf Bremer Ringer fahren zum Olympia-Kursus
Ausscheidungskämpfein Bremen/ Schwache Beteiligung der auswärtigen Vereine

Wieder einmal warteten Bremens Kraftsport¬
ler mit einem Programm auf , das Kampfsport
in größten Ausmaßen bot und das — man darf
es ohne zu übertreiben behaupten — wert gewe¬
sen wäre , von einer größeren Zuschauermenge
angesehen zu werden . Zweierlei Bedeutung kam
den Kämpfen des gestrigen Sonntags in der
Turnhalle an der Danziger Freiheit zu : Der
Reinerlös sollte der Winterhilfe zugeführt wer¬
den und zum anderen galt es, Niedersachsens
Vertreter für den Olympiaanwärterkur¬
sus in Beneckenstein  im Harz zu ermitteln.
Aus jeder Klasse wird ein Vertreter , der gestrigen
Sieger , in den Harz gesandt , so daß erfolgreichen
Ringern der gestrigen Wettkämpfe hohe Auszeich¬
nungen und Preise winkten , die jeden zur äußer¬
sten Hergäbe ihres Könnens anspornten . Von den
auswärtigen Vereinen waren diese Olympia-
Ausscheidungskämpfe nur spärlich beschickt wor¬
den . Lediglich aus Hannover sah man Jahr
von Hannover 1933, aus Wilhelmshaven ven
zweiten deutschen Meister Land in (Reichs¬
marine ) und aus Vremerhaven Eilbert (Ger¬
mania ) , so daß es sich gestern in erster Linie um
einen

Kampf der Lrtsrioalen
handelte . Zwar griffen die wenigen auswärtigen
Teilnehmer recht tatkräftig in das Sportgeschehen
ein , aber nur Laudin kam zu Siegerehren . Die
Sieger der sieben Klassen verteilen sich auf die
verschiedenen Vereine wie folgt : Simson 2,
Adler 2, Siegfried 1, Herkules 1 und Reichs-
marineWilhelmshaven 1.

Bantamgewicht
In dieser Klasse war lediglich Hustedt (Adler)

zum Kampf erschienen , so daß ihm kampflos der
erste Platz und damit die Teilnahme amOlympia-
kursus zufiel.

Federgewicht
Bereits in den Morgenkämpfen wurde in die¬

ser Klasse die Entscheidung herbeigeführt . Zunächst
betraten Böttger (S .) und Ecks (Adler ) die
Matte . Böttger lag während der vollen Distanz
stets im Vorteil , aber es gelang ihm nicht , den
entscheidenden Griff anzusetzen . So siel ihm ledig¬
lich der Punktsieg zu.

Jahr (Hannover 33) und Markmann
(Adler ) lieferten sich dann einen erbitterten
Kampf , den Jahr erst nach 11 Minuten durch
Halbnelson für sich entscheiden konnte.

Bereits nach IV- Minuten kam dann Ecks
(Adler ) zu einem sicheren Sieg über Mark¬
mann  durch Eindrücken einer Brücke, der damit
zwei Niederlagen zu verzeichnen und auszuschei¬
den hatte . Der Elan und das ausgezeichnete
sportliche Verständnis , das Markmann erkennen
ließ , berechtigen aber zu der Hoffnung , daß er
mit fortschreitendem Alter einmal ein recht talen¬
tierter Ringer werden wird.

Weltergewicht

In dieser Klasse standen sich zunächst Alte¬
meyer (Simson ) , siebenfacher Norddeutscher
Meister , und Schwiegershausen (Adler)
gegenüber . Ein harter Kampf fesselte die Zu¬
schauer, der aber durch einen wenig erfreulichen

Zwischenfall sein vorzeitiges Ende fand . Ein un¬
fairer Griff Altemeyers führte zum Fingerbruch
Schwiegershausens , so daß dieser den Kampf auf¬
geben mußte . — Gilbert (Vremerhaven ) und
Charow (Adler ) zeigten sich in blendender
Form . Besonders Charow , der gerade aus der
Jugendklasse kommt, gefiel durch bestechende Tech¬
nik und Angriffskraft . Durch Abfangen eines
Hüftzuges konnte er seinen Gegner bereits nach
2 :50 Minuten auf die Matte zwingen.

Im nächsten Treffen brachte Altemeyer
(Simson ) ebenfalls nach wenigen Minuten den
Sieg über Precht (Siegfried ) durch Eindrücken
einer Brücke an sich, und Schröder  siegte nach
2 :20 Minuten über Precht (Siegfried ) durch
Armzug aus der Parterre . Im nächsten Kampf
zwischen Schröder (Simson ) und Charow
(Adler ) gab es dann eine kurze Unterbrechung
wegen Verletzung Schröders . Trotzdem brachte
dieser dann aber nach 2 :10 Minuten den Sieg an
sich, da Charow durch Ausheber sich selbst auf die
Schulter warf.

Gegen Altemeyer (S ) mußte Charow sodann
seine zweite Niederlage einstecken und damit aus¬
scheiden. Hier gab es einen Kampf jugendlichen
Temperaments und der Technik gegen die 'Er¬
fahrung und Kraft , die 'nach ' 10 :45 Minuten durch
Eindrücken einer Brücke Altemeyer für sich ent¬
schied. — Auch Schröder setzte seinen Siegeszug
gegen Gilbert (Germania -Vremerhaven ) fort . In
der phantastisch kurzen Zeit von 20 Sekunden en¬
dete dies Treffen durch verkehrten Armzug.

In der Begegnung der beiden bisherigen Sie¬
ger Schröder und Altemeyer (beide Simson ) siegte
Altemeyer in 4 :30 Minuten durch Ausreißer voM
Boden . Damit errang Altemeyer auch den
Klassensieg vor Schröder.

Leichtgewicht
Hier gab es insofern eine lleberraschung als

vielfach mit einem Sieg des Simsonen Stein
gerechnet wurde . Am Ende war es aber doch
Buch holz (Herkules ) , der die bessere Eesamt-
arbeit in Technik und Kampfkraft zeigte . Buch¬
holz ist der Mann , der sich in erster Linie auf
erfolgreiche Verteidigung beschränkt , der dann
aber im richtigen Moment blitzschnell zum An¬
griff übergeht und dann zu einem Ueber-
raschungSsieg kommt . Derart verschaffte er sich
mehrere Erfolge.

Zunächst sah man Stein (S .) und Kück
(ABKV .) auf der Matte . Halbnelson war hiernach
fast viertelstündigem , technisch vollendeten Kampf
der Griff , mit dem Kück dem Simsonen unterlag.
Dann kam Buchholz (Herkules ) über Plarr
(Adler ) nach 1:20 Minuten zu seinem ersten Sieg
durch'Ropfzug . Schon nach dem nächsten Kampf die¬
ser Klasse mußte Plarr (Adler ) nach einer Nieder¬
lage gegen Kück (ABKV .) durch lleberwurf mit
Halbnelson in 8 :50 Minuten aus dem Rennen aus¬
scheiden. Plarr zeigte sich als ausgezeichneter Tech¬
niker , aber der Kraft Kiicks war er nicht gewachsen.
Dann traten Vuchholz (Herkules ) und Stein
(Simson ) zur ersten Vorentscheidung an . Stein
war klar im Vorteil , da Vuchholz sich auf Vertei¬
digung beschränkte ; aber aus einer Brücke rollte
er seinen Gegner in die gleiche Lage und drückte
ihn dann blitzschnell zu Boden . Zeit : sieben Mi-
nuten.

Der letzte Leichtgewichtskampf sollte dann die
Entscheidung für den zweiten Platz bringen . Buch¬
holz  besiegte Kück in 3 :35 Minuten durch Kopf-

. zug und sicherte damit Stein den zweiten Platz.
Mittelgewicht

, Im Mittelgewicht ging der Wilhelmshavener
Laudin (Reichsmarine ) als sicherer Favorit in
den Kampf und als unbestrittener Sieger errang
er den ersten Platz . Zunächst besiegte er Keffel
(ABKV .) nach 6 :55 Minuten durch Kopfzug , ob¬
gleich dieser heftigen Widerstand entgegensetzte.

Der zweite Kampf endete für Ahrens
(Adler ) recht tragisch , da er sich gegen Lücke
(ABKV .) bereits in der sechsten Sekunde selbst
auf die Schultern warf . Auch Bösch (Herku¬
les ) hatte nichts gegen Laudin , dem zweiten
deutschen Meister , zu bestellen . Nach 4 :30 Minuten
durch Armfallgriff . Wenig interessant verlief die
nächste Begegnung zwischen Ahrens (Adler)
und Keffel (ABKV .) . Dreimal mußte abge¬
brochen werden , da beide abwechselnd Nasenbluten
hatten . Schließlich siegte Keffel nach Punkten.
Bösch siegte dann über Lücke (ABKV .) nach
2 :47 Minuten , aber schon gegen Keffel (ABKV .)
mußte er nach acht Minuten durch Ausreißer seine
zweite Niederlage einstecken.

Mit einem sicheren Erfolg über Lücke (ABKV .)
stellte sodann Laudin durch Hüftschwung nach
3 :20 Minuten seinen Klassensieg sicher.

Halbschwergewicht
Hier traten nur zwei Kämpfer, . Monnses (Ad¬

ler ) und Werner (Siegfried ) zum Ringen an,
das Monnses durch Armzug aus der Parterre
nach 9 :30 Minuten für sich entschied

Schwergewicht
In dieser Klasse gab es im Gewicht recht be¬

trächtliche Unterschiede , welche die Kämpfe schon
von vornherein entschieden. Auwerter (Siegfr .)
besiegte Pape (Adler ) durch Kopfzug auf Grund
seines 20 Pfund Mehrgewichtes.

Auch die nächste Begegnung brachte zwei un¬
gleiche Gegner auf die Matte . Hier konnte
Meyer (Herkules ) in 2 :45 Minuten über Pie¬
per (RW .) durch Eindrücken einer Brücke den
Sieg an sich reißen.

Pieper (Reichswehr ) , der frühere Simsone,
kam dann zu einem Erfolg über Pape  durch
Ueberroller und Auwerter (Siegfried ) besiegte
Meyer  nach Punkten.

Auwerter  konnte dann über Pieper  durch
verkehrten Armzug seinen Siegeszug fortsetzen
und die endgültige Entscheidung für sich buchen.

In einer Pause der Nachmittagskämpfe zeigte
eine gemischte Mannschaft aus Simson , Siegfried
und Vremerhaven -Eermania recht beachtliche Lei¬
stungen im Gewichtheben.

Die Ergebnisse : Baut am:  Hustedt (kampf¬
los ) ; Feder:  1 . Böttger (Simson ) , 2. Jahr
(Hannover 1933) ; Leicht:  1 . Vuchholz (Her¬
kules ) , 2. Stein (Simson ) ; Weiter:  1 . Alte¬
meyer (Simson ) , 2. Schröder (Simson ) ; Mit¬
tel:  1 . Laudin (Reichsmarine , Wilhelmshaven ) ,
2. Keffel (ABKV .) ; Halbschwer:  1 . Monnses
(Adler ) , 2. Werner (Siegfried ) ; Schwer:
1. Auwerter (Siegfried ) , 2. Meyer (Herkules ) .

Die Hockeyspieler haben endlich wieder Gpielwetter
Ein klarer 3 :1-Erfolg der Bahr in Hamburg —
BHC . unterliegt nur knapp 0:1 — Weser HE . und

MTV . trennen sich 1 :1

(Zoväsräisvst aus Hamburg)
Endlich konnten die Hockeyspieler nach langer'

Zeit zum ersten -Mal wieder unter normalen
Witterungsverhältnissen ihre Spiele absolvieren.
In Hamburg erzielte der Club zur Bahr gegen
die Uhlenhorster Klipper einen schönen 3 :1-Erfolg.
Auch der Bremer Hockeyclub kann mit dem 0 :1-
Resultat gegen den starken Harvestehude THC.
vollauf zufrieden sein. Hier in Bremen trennten
sich Weser und MTV . einmal mehr unentschieden,
während Horn gegen die Vahr -Reserve ein ver¬
dientes 3 :1 herausholte.

Club zur Lahr — Uhlenhorster Klipper 3 :1 (2 :0)
Nach dem schwachen Spiel gegen Alster war

man wirklich über die Leistung unserer Bremer
überrascht . Hierbei muß in erster Linie aber be¬
rücksichtigt werden , daß im Sturm Carl I und
v. Frese wieder mitwirkten. Man sah daher
von Anfang an den Vahr -Sturm ausgezeichnet in
Schwung kommen und die zahlreich erschienenen

Zuschauer bekamen eine erfreuliche Sturmleistung
zu sehen, für die Grüner und Carl in erster Linie
verantwortlich sind. Die Läuferreihe zeigte ge¬
gen frühere Spiele keine wesentliche Verbesserung,
zeigten sich aber besonders in der ersten Halbzeit
den etwas durchsichtigen Schachzügen der Klipper
gewachsen. Das erste Tor fällt etwa Mitte der
Halbzeit durch Carl , der den Ball überlegt in
die Ecke schießt. Ein Zuspiel von v. Frese zu
Grüner beendet letzterer durch direkten harten
Schutz in die obere Ecke. Ein fabelhaftes Tor!
Nach dem Wechsel können die Klipper durch eine
kurze Ecke, die für Meyer im Tor nicht haltbar
war , auf 2 :1 herankommen . Vor dem Wechsel
spielt die Bahr leicht überlegen , um in der ersten
Viertelstunde nach der Halbzeit die bekannte
„Pause " einzulegen . Der Rest des Spieles steht
klar im Zeichen der Bahr , die eine Gelegenheit
nach der anderen haben . Viel wird vorbei ge¬
schossen, vieles gehalten . Endlich findet der Ball
seinen Weg ins Tor , doch da man von abseits
spricht , nimmt die Bahr den Erfolg zurück. Re¬
vanchiert sich aber wenige Augenblicks später
durch Carl . der mit einem ausgezeichneten S -buk-

— nachdem er die Verteidigung überspielt hat —
hoch in die Ecke schießt. Bei diesem 3 :1 bleibt es.

Bremer Hockey-Club — H. T . H. C. 0 :1 (0 :0)
Eine angenehme Enttäuschung für die Bremer

Hockey-Gemeinde , lind das Resultat eines taktisch
richtig durchgeführten Spiels seitens des V . H. C.
Bei der Aussichtslosigkeit hatte man sich konse¬
quent darauf geeinigt , die Läuferreihe zurück¬
zuziehen , womit man recht getan hat . Wenn die
erste Halbzeit noch einigermaßen offen verlief , so
stand die zweite Halbzeit vollkommen im Zeichen
eines überlegenen Spiels der H. T . H. C . Daß
trotzdem nur ein Tor fiel , zeugt von der aus¬
gezeichneten Abwehrarbeit des VHC -Schlußdrei-
scks, wo besonders Kleyhauer gestern ein über¬
ragendes Spiel lieferte . Das einzige Tor des
Tages fiel durch den Halblinken , nachdem Weber
im Tor einmal gut abgewehrt hatte , durch un¬
haltbaren Schuß.

Weser — MTV . 1:1 (0 :1)

2m Stadion traten sich nachmittags diese bei¬
den alten Rivalen gegenüber . Die Weserleute
soielten im .Anfang leicht überlegen , da sich die

Turner nur langsam zusammenfanden . Elbrecht I
bringt dem Sturm des Weser HC . tatsächlich
den in den letzten Spielen vermißten Druck wie¬
der , so daß man mit den gezeigten Leistungen
schon zufrieden sein kann . Der MTV . ist durch die
schnellen Lüllmann und Seemann recht gefährlich
und Weser hat Glück, als Seemann schon nach
zehn Minuten einen schweren Schuß eben über
das Tor jagt . Bis etwa zehn Minuten vor der
Pause ist die Partie ziemlich ausgeglichen , auf
beiden Seiten müssen die Torwächter eingreifen,
wobei sich besonders Winkelmann beim MTV.
auszeichnet . Als dann eine schöne Vorlage zu
Lüllmann kommt , überspielt dieser blitzschnell
beide Verteidiger , und überlistet Pollack im Tor
durch einen genauen Schuß in die untere Ecke.
Der MTV . führt also beim Wechsel knapp 1 :0.

Nach dem Wiederanpfiff haben die Turner
etwas mehr vom Spiel , doch sind die beiden Ver¬
teidiger Herren der Lage . Als die Hintermann¬
schaft des MTV . vorübergehend einige schwache
Momente zu überwinden hat , gelingt den Sta¬
dionleuten durch Elbrecht der verdiente Ausgleich.
1 :1 bleibt es bis zum Schluß . Der MTV . spielt
leicht überlegen weiter , erzielt eine Ecke — ver¬
wandelt diese auch — nimmt aber , da nicht ein¬
wandfrei gestoppt — das bereits vom Schieds¬
richter gegebene Tor zurück. Einige günstige Mög¬
lichkeiten zerstört Winkelmann durch energisches
Herauslaufen , wobei ihm manchesmal das Glück
hilft . Seemann hat noch eine tätlichere Sache,
schießt aber überhin . Dann ist Schluß.

Horn — Club zur Bahr Reserve 3:1 (1 :1)
Die Hörner erschienen wie gemeldet mit

Schrader als Mittelläufer und hatten Neuhaus
ins Tor gestellt , der seinen Posten zur aller Zu¬
friedenheit „ausfüllte " . Die Wahrer Reserve
hatte schließlich doch noch eine recht achtbare
Mannschaft auf die Beine gebracht , so daß zum
mindesten die erste Halbzeit völlig offen verlief.
Nach der Pause waren in erster Linie die Halb¬
stürmer dem Tempo nicht mehr gewachsen, so daß
der Angriff der Hörner von der Hintermann¬
schaft wirksam unterstützt werden konnte.

BHC . Sen . — Harvestehude a . H. 4:1 (3 :0) .
MTV . 2 — Weser 2, 2 :2 (2 :2) .
MTV . 3 — Weser 3, 5 :0.
MTV . Jgd . - BHC . Jgd ., 3 :3.
Horn 2 — Bahr 2, 12 :0 (7 :0) .

Damenspieke
ABTB . — TB . Osnabrück 6:0 (2 :0)

Das Ergebnis sagt bereits , daß die erste Hälfte
verhältnismäßig offen war , während nach der
Pause der ABDV . tonangebend blieb . Frl . Schmidt
und Dirks vor der Pause und Frl . Platz , Schmidt,
Schäfer und Dirks schössen nach dem Wechsel die
Tore . Der ABTV . zeigte eine ausgezeichnete Ge¬
samtleistung ; -doch 'schoß' der Jnnenfturm (Schmidt
und Dirks )' reichlich viel -dknÄen - Osnabrück stützte
sich hauptsächlich um die linke Verteidigerin , Mit¬
telsturm und Halblinks.

BHC . — Harvestehude 0 :16 (0 :8) .
C. z. V . — Uhlenhorster Klipper 2:10 (1 :4) .
Keine schönen Ergebnisse ! BHC . war dem Geg¬

ner um Klassen unterlegen und die Wahrer wehr¬
ten sich mit einer ersatzgeschwächten Mannschaft
ebenfalls vergeblich.

Club zur Bahr Jgd . — Club an der Alster
Jgd . 1 :1.

Delmenhorst meldet:
(Orabtbsriobt äer Bremer  2 ö I t n v Z)
HC . Delmenhorst — VfB . Oldenburg 2 :0 (0 :0)

Delmenhorst war verstärkt durch Studenten und
Arbeitsdienstler , während bei Oldenburg der
frühere Delmenhorster Mittelläufer Dr . Lehmkuhl
mitspielte . Das Spiel war schnell und offen . Nach
der Pause drängte Delmenhorst vornehmlich auf
der rechten Seite . Nach einer Strafecke gelang der
erste Torschuß , das zweite Tor wurde kurz vor
Schluß durch den Rechtsaußen erzielt . Olden¬
burg drängt daraufhin , konnte jedoch nicht erfolg -'
reich sein.

Diesen Sieg der Delmenhorster muß man als
Gesamtleistung werten . Das Spiel zeigte , daß mit
den Delmenhorstern gerechnet werden muß , sie
werden auch den Bremer Mannschaften manche
Nutz zu knacken geben , zumal ab April die Ar¬
beitsdienstler wieder mitspielen.

Damen : Delmenhorster HC . — VfB . 0 :0

Oldenburg war überlegen , da Delmenhorst nur
mit 10 Damen spielte . Ein knapper Sieg der
Oldenburgerinnen wäre gerechter gewesen ; aller¬
dings war die Delmenhorster Verteidigung sehr
gut.

Hockeyjubiläum in Gröpellngen
Anläßlich der Einführung des Hockeyspieles in

der Vorstadt Eröpelingen vor zehn Jahren stellten
sich die früheren Kameraden der 1. Hanseaten -Elf
einer kombinierten Mannschaft ihrer Nachfolger
von der „Blauweiß "-Hockeyabteilung gegenüber:

Spvgg . Blauweiß — „Alte Garde " 5 :2 (1:2! !)
Das war eine lustige lleberraschung , nun die

Aufstellung der „alten Knaben " :

nari LXimmann R. Hoffmann A. Kleen
Ltto Lxrmmann E. Bräunlich

Carlchen Müller
Wer da glaubte , es würde ein klägliches Ge¬

stümpers (einige hatten vor acht Jahren aufge¬
hört ) , wurde durch den eifrigen , stimmungsfrohen
Einsatz der Rotweißen überrascht ; noch mehr die
jüngere Blauweiß -Vertretung , die bis zur Pause
mit 2 :1 ausgeklingelt wurde . Ausgezeichnet
spielte der Jnnensturm zusammen , und das Ver¬
teidigungspaar war sogar ganz prächtig (immer
noch) in Form ! Zwar wurde Vlauweiß in zweiter
Halbzeit energischer , mußte aber tatsächlich wei¬
tere Erfolge erkämpfen!

Es war ein hochinteressantes Treffen alter Ka¬
meraden . Anschließend war man froh vereint.
Vom Hauptvorstand wurden der Ilebergabe
eines herrlichen Blumensträuße - yerzliche Glück¬
wünsche ausgesprochen . Ein Tag der Kamerad¬
schaft!



Montag, den 25. Februar 1935 Bremer Zerrung _ Nr. 56 Jahrgang1935

Handball im Gau Aiedersachserr
MTV . Braunschwelg wieder in Führung

Der letzte Februar -Sonntag brachte im Nisdersachsen-
gau im Gauklassen-Handball in der Tabelle eins ganz
erhebliche Verschiebung. Da jetzt die Mannschaft von
Hannover 96 zurückgezogen wurde, weiden die aus-
gciragenen Spiele dieser Mannschaft nicht gewertet.
Bei den Ergebnissen gab es eine Ueberraschung inso¬
fern , als der Tabellenführer Polizei -Hannover gegen
den Gaumeister nur 6:6 spielen konnte. Da der
MTV .-Braunschweig den Turnklub Hannover 16:6
hereinlegte, sind beide Favoriten , nach Berlustpunkten
gerechnet, wieder punktgleich und der Kamps um den
Eaumeistertitel ist wieder offener denn je. Auch der
hohe 12:2-Sieg Germania Lifts über Tkl. Limmer muß
als Ueberraschung bezeichnet weiden , während der
Sieg von 1887 Hannover über Post-SV . Hannover
mit 7:5 den Erwartungen entspricht . Die Tabelle hat
folgenden Stand auszuweisen:
MTV . Braunschw . 15 18
Polizei -Hannover 14 16
Post-SV . Hannover 14 6
TSB . 1887 Hannov . 13 5
Tkl. Limmer 13 6
Limmer 1910 13 5
VSK . Bremen 13 4
Germania List 13 4
Tkl. Hannover ' 14 2

0 3 24:6 133:97 1,37
8 2 22:6 116:75 1,54
2 6 14:14 99:87 1,13
3 5 13:13 81:79 1,02
6 7 12:14 79:81 6,97
2 6 12:14 76:82 0,85
2 7 16:16 74:98 6,75
1 8 9:17 91:86 1,65
2 16 8:22 87:116 0,73

Polizei -Hannover — Limmer ISIS 6:8
Auf dem Polizei -Sportplatz gab es am Sonntag eine

Bombenüberraschung , da die Platzeigncr gê en den
Eaumcister nur 6:6 spielen konnten und nicht, wie
erwartet , glatt  siegen würden . Brachte schon das
Erstspiel ein vollkommen ausgeglichenes Treffen , das
8:7 sür Limmer endete, so wurde man auch von diesem
Kampfe nicht enttäuscht . Spannend von der ersten
bis zur letzten Minute , gab es auf beiden Seiten gute
Torgelegenheiten , die aber des öfteren in der Auf¬
regung verschossen wurden . Das Spiel streifte zum
Schluß recht oft die Grenzen des Erlaubten . Dem
Spielverlauf nach ist das unentschiedene Ergebnis aber
gerecht.

TSV . 1887 Hannover — Post-SB . Hannover
7:5

Auf dem Platz an der Hellmkestraßekamen die Platz¬
besitzer zu einem verdienten Sieg . Die Gesamtleistung
der 87er war besser, während die Post im Sturm
mehr Einzelspiel betrieb. Außerdem war die 87er
Hintermannschaft besser auf dem Posten und verstand
es, nicht zuviel Freiwürse zu verschulden. Der Frei-
wurfspezialist der Post, Jirjahlk «, hatte daher wenig
Gelegenheit, seine Kunsttore zu werfen. 87er gingen
gleich mit großem Eifer ins Spiel und hatten bald die
Führung erzielt . Doch zunächst blieb aber die Post
nur wenig im Nachteil. Erst gegen Schluß wurden
die 87er überlegener und gewannen sicher.

MTV. Braunschweig — Tkl. Hannover 16:6
Aus dem Platz am Kirchröder Turm trafen sich die

beiden alten Rivalen aus dem Turnerlager . Auch hier
gab es einen schönen, abwechselungsreichen Kampf, den
die Gäste aus der Löwenstadt verdient für sich ent¬
schieden. Doch konnte die Leistung der Braunschweiger
doch noch nicht richtig überzeugen . Die Leute um
Fromme dürsten durch diese Niederlage endgültig dem
Abstieg verfallen sein. Die Braunschweiger hatten im
Sturm und in der Läuferreihe ein kleines Ueber-
gewicht. Das Ergebnis gibt den Spielverlauf richtigwieder.

Germania List — Tkl. Limmer 12:2
Daß die Lister Germanen mehr können, als der

Tabellenplatz .besagt, zeigten sie Sonntag auf dem
Limmerbruunenplatz . Die Lister pflegten seit langer
Zeit mal wieder ein Stürmerspiel , das restlos be¬
geistern konnte. Der Sturm arbeitete mit weiten
Flügelvorlagen , und nicht wie in den letzten Spielen
mit übertriebenem Jnnenspiel . Die Limnreraner zeig¬
ten Wohl ihr schlechtestesSpiel in der Spielreihe und
hatten überhaupt nichts zu bestellen. Die Germanen
dürsten sich Wohl durch diesen Sieg den Verbleib in
der Gauklasse gesichert haben.

Die Spiele der BezirkEasse
In der BszirMlasse standen am Sonntag nur drei

Spiele auf dem Programm . Die Spiele der Gruppe
Nord wurden beendet.

In der Gruppe Süd  kam der Meisterschafts¬
airwärter Schüttorf 69 auf eigenem Platz gegen den
Tv . .Haste nur mit Mühe und Not zu einem knappen
3'L-Sieg . Das Spiel war durchweg ausgeglichen und
stand bei der Pause 1:1. Durch diesen Sieg kann
man Wohl Schüttorf als Meister ansprechen, doch fällt
die Entscheidung erst endgültig am nächsten Sonntag.

In der Grupe Nord  hatte der Meister Po-
lizsi - Bremen  an der Unterweser gegen Bremer¬
haven 93 schwerer zu kämpsen als erwartet . Schließlich
siegte aber doch das bessere Stehvermögen der Poli¬
zisten. Die 93er gaben ihr letztes Spiel in der Bs-
zirksklasfe und zogen sich mit einem ehrenvollen Er¬
gebnis aus der Affaire . Bei der Pause stand das Spiel
3:2 für Polizei . Das Endergebnis lautet 6:3 für Po¬
lizei. — Der Geestemünder Tv . sicherte sich auf eigenem
Platz über ATS . Bremerhaven mit 8:1 (3:1) einen
hohen Sieg und damit den zweiten Tabellenplatz.
Die Geestemünder zeigten mal wieder ein gutes Spiel
uiw gewannen verdient.

Uebersicht nach Beendigung der Spiele in
Gruppe Nord

Am gestrigen Sonntag wurden die Spiele in der
Gruppe Nord beendet. Nachstehend geben wir einen
kleinen Rückblick über die Spiele.

Als Meister hat sich, wie nicht anders zu erwarten
war , die Bremer Polizei  durchgesetzt. Als ein¬
zige von den aus der Gauklasse abgestiegenen Mann¬
schaften halben die Ordnungshüter sogar die meisten
Aussichten auf den Bezirksmeistertitel
und dürsten damit den Wiederaufstieg an die Gau¬
klasse erreichen. Die Polizisten waren allen  Mann¬
schaften überlegen . Den einzigen 'Punktverkust gab man
an die Hastedter ab. Dibse scheinen den Polizisten
nicht zu liegen. Behielt man schon im ersten Spiel
nur knapp mit 5:4 die Oberhand , so verlor man
im Rückspiel mit demselben Ergebnis . Der Tabellen-
zweit«, Geestemünder  Tv -, kam nach drei ge¬
wonnenen Spielen durch die dann folgende Niederlage
von Polizei zurück und verlor unnötigerweise gegen
den Tabellenletzten einen Punkt . Die dann folgenden
Ha st edier  gewannen ihr erstes Spiel zwar , dochdann folgte Niederlage um Niederlage. Als man die
Mannschaft umstellte, war es bereits zu spät . Doch
konnten die letzten drei Spiele gewonnen werden.
U. a. gelang es, dem Stchfelmeister die einzige Nieder¬
lage beizubringen . Der Tabellennächste, ATS . Bre¬
merhaven,  zeigte in vier Spielen ein großes Kön¬
nen . Drei Spiele hiervon gewann man sehr hoch und
eins verlor man , allerdings gegen die Polizei , knapp
mit 6:7. — Der Tabellenletzte Bremerhaven 93 hat
nur ein kurzes Gastspiel gegeben und gewann seine
Punkte durch einen 4:3-Sieg über Hastedt und durch
das 4:4 gegen Geestemünde.

Die amtliche Tabelle lautet:

Die Tabelle der Gruppe Nord
nach Abschlußder Spiele

Polizei Bremen 8
Geestemünder Turnv . 8
Hastedter MTB . 8
ATS . Bremerhaven 8
Bremerhaven 93 8

7 6 1 14:2 51:30
4 1 3 9:7 52:36
4 0 4 8:8 37:45
3 0 5 6:10 43:42
1 1 6 3:13 29:59

BTG. — Turn- und Sportverein Arsten 5:5
Zu einem Freundschaftsspiel hatte die BTG . die

kampfstarke Mannschaft der Arstener aus der 1. Kreis-
klasse verpflichtet. Letztere trat leider nur mit vier Leu¬
ten im Sturm an , lieferte dennoch einen offenen und
ebenbürtigen Kamps. — BTG . hatte eine Umstellung
vorgenommen , der Mittelstürmer W. stand in der Ver¬
teidigung , bewährte sich aus diesem Posten trefflich und
brachte zum Nutzen der Mannschaft Sicherheit . Denn
der fchnelle und gefährliche Sturm der Gäste erforderte
Verlaß auf die Hintermannschaft . So konnte Arstens
geschwächterSturm sich selten genug frei machen, war
außerdem zu sehr aus den vortrefflichen Mittelstürmer
eingestellt. Die Mannschaft der Platzbesitzer schasste sich
immer wieder Lust durch weites Zuspiel , demgegenüber
die Gäste das kurze Patzspiel bevorzugten . An sicherer
Ballbehandlung ließen beide Mannschaften nichts ver¬
missen, waren auch in Schnelligkeit und Einsatz des
Körpers sich gleich.

Spielverlauf:  BTG .s Anwurs dringt nur bis
zur Abseitslinie vor, wird dort abgestoppt. Der Gäste
Angriffe führen auch nicht weiter . Durch geschickten
Drchwurf jedoch gelingt ihrem Mittelstürmer der erste
Treffer . Rechtsaußen der Neustädter kommt zum Schuß,
wirst daneben. In der Folge gibt es dann recht brenz-
liche Minuten vor dem Tor der Plahbesitzer. Und ein¬
mal auch hält der Arstener Torwart meisterlich. Ein
Freiwurs bringt der BTG . den ersten Treffer . Neber-
raschend erhöht BTG . durch den Halblinken aus 2:1.
Arstens Rechtsaußen versteht es kurz darauf , eine sich
bietende Gelegenheit zum Ausgleich wahrzunehmen . Ein
Freiwurs der Gäste knallt an den Pfosten, einer sür
BTG . haut überhtn . Wenig später jedoch findet ein
Freiwurs den Weg ins Netz der Gäste. Arsten drängt
scharf auf Ausgleich. Nach einem Durchbruch kommt ihr
Mittelstürmer im Alleingang zum dritten Treffer . Und
eine Minute später erhöht derselbe Spieler aus 4:3.
Dann Pause.

Nach Anwurs zieht Arsten vor das Tor der Neustäd¬
ter . Deren Verteidigung ist aus der Hut . BTG . kommt
aus, der scharfe Wurf ihres Linksaußen wird vom Tor-
hüter gehalten . Aus der Gegenseite wird ein Prachtschuß
des Mittelstürmers gemeistert, ebenso ein gleicher des
Halblinken . Doch nun bringt ein Freiwurs den Gästen
den fünften Erfolg . Der Neustädter Torwart hat ge¬
fährliche Minuten zu überstehen, drei- oder viermal muß
er in höchster Not rettend eingreifen . Nach schnellem
Laus und gutem Abgeben kann BTG . durch den Halb¬
rechten zum vierten Erfolg kommen. Die Schüsse des
Sturmes der Gäste werden der Ueberlastung wegen un¬
genau . Fast ein halbes Dutzend gehen daneben . Vorerst
kann jedoch auch BTG . nichts erzwingen . Bis dann ein
verhängter Freiwurs in letzter Minute Gelegenheit zum

Ausgleich bietet, zum fünften Treffer ausgenützt wird.
5:5 — befriedigender Ausgang eines flotten und ritter¬
lichen Freundschaftsspieles , das von Schiedsrichter Jack,
ABTV ., einwandfrei geleitet wurde.

Freundschaftsspiel
Tv. Grambke (Bezirksklasse) — Vegesacker

Tv. (1. Kreisklasse) 11:5 (8:2)
In Grambke holten sich die Vegesacker eine zwei¬

stellige Niederlage, die dem Spielverlauf nach etwas
zu hoch ausfiel . Die Gäste scheiterten aber , vor allem
in der zweiten Spielhälste , an dem guten Können
des Erambker Schlußmannes , der die sichersten Gele¬
genheiten zunichte machte. Der Torwart der Vegesacker
dagegen zeigte keine besonderen Leistungen . Mehrere
der gegnerischen Erfolge hätte er unbedingt verhindern
müssen. Im übrigen stellten die Gäste eine eifrige und
ballstchere Mannschaft , die den Grambkern im Feld-
spiel durchaus ebenbürtig war . Die Erambker stützten
sich ebenfalls auf eine ausgeglichene Mannschaft , aus
welcher der Torwart und der Halblinke hervorragten.
Letzterer konnte die Hälfte der erzielten Erfolge aus
sein Konto buchen.

Im Spielverlauf  geht Grambke schon nach
kurzer Zeit in Führung . Vegesack gleich aber ebenso
schnell aus . Dann ziehen die Gastgeber auf 3:1 davon.
Ein Gegentor der Vegesacker gestaltet das Ergebnis
etwas günstiger . Doch jetzt kommt der Sturm der
Bezirksklassigen mächtig in Fahrt . Jinnerhalb einer
Viertelstunde muß der Schlußmann der Gäste fünf¬
mal das Leder aus dem Kasten holen. Bei diesem
Stande muß der Mittelstürmer Grambkes verletzt aus¬
scheiden. Dadurch wird das Spiel wieder offener. Trotz¬
dem gelingt den Gastgebern fast mit dem Halbzeit-
psifs zugleich das achte Tor . — Die zweite Spielhälfte

-zeigt ein völlig verändertes Bild . Die Vegesackergeben
durchweg das Tempo an und versuchen mit gller
Macht, das Ergebnis günstiger zu gestalten. Aber alle
ihre Angriffe scheitern an der sicheren gegnerischen
Abwehr. Die Erambker dagegen verstehen durch gut
durchdachtes Angriffsspiel auf 11:2 zu erhöhen. Erst
dann fällt durch Freiwurs der lange ver¬
diente dritte Gegentreffer  für die Gäste.
Den Rest der Spielzeit gestalten die Vegesacker völlig
überlegen . Aber nur zweimal gelingt es ihnen , den
guten Schlußmann der Platzeigner zu bezwingen. Mit
11:5 müssen die eifrigen Vegesacker sich geschlagen be¬kennen.

1. Kreisklasfe
Uebersichtüber die Spiele der Gruppe Ost

Nachdem gestern das letzte Spiel der Gruppe Ost
durchgeführt, geben wir hier im nachstehenden einen
kurzen Rückblick.

Auch in dieser Gruppe wurde ein Neuling
Meister,  und zwar Turn - und Sportverein Arsten.
Man hatte diese Mannschaft nur auf Grund hervor¬
ragender Ergebnisse gegen Meistermannschaften in
Freundschaftsspielen mit in die erste Kreisklasse genom¬
men. Zuerst eilte die Mannschaft von Sieg zu Sieg.
Als dann die Meisterschaft feststand, verlor man gegen
Hemelingen und Stern , wobei man allerdings nicht
die volle Mannschaft zur Stelle hatte . — Der Tabellen-
zweite, Tvg . Hemelingen,  hatte zu Beginn lange
nicht die Spielstarke als im Vorjahr und gab unnöti¬
gerweise einen Punkt an Arbergen ab. Doch in den letz¬
ten Spielen gewann die Mannschaft an Spielstärke und
sicherte sich gestern durch einen 10:7-Sieg über Haben¬
hausen den zweiten Platz. — Die beiden nächstfolgenden
Mannschaften haben zwar die gleiche Punktzahl auszu¬
weisen, doch hat der ABTV.  das bessere Torverhält¬
nis . Dieser konnte überraschenderweise gegen Arbergen
zweimal nur unentschieden spielen. Die Mannschaft
Stern  kann man schlechteinschätzen, da diese immer
dann gewann bzw. verlor , wenn keiner es erwartete . —
Die Arberger  haben ihre Spielstärke vom Vorjahre
nicht erreicht, sich aber, last not least, durch einen Sieg
über Habenhausen die Kreisklasse gesichert. — Ab¬
steigen muß Habenhausen,  die noch im Vor¬
jahre die gleiche Spielstärke auswies wie Arsten und
jetzt nur ein kurzes Gastspiel in der Kreisklasse gab.

Die amtliche Tabelle lautet:

Männer:
Gruppe Ost

Arsten 10 8 0 2 18:4 67:32
Tvg . Hemelingen 10 6 1 3 13:7 57:50
ABTV. 10 4 3 3 11:9 54:48
Stern 10 5 1 4 11:9 49:45
Arbergen 10 1 3 6 5:15 33:68
Habenhausen 10 2 0 8 4:16 46:61

Gruppe West
Fähr -Hammersbeck 10 9 0 1 18:2 57:21
Oslebshausen 10 7 0 3 14:6 76:36
Vegesacker Tv. 10 6 1 3 13:7 47:32
MTV . Bremen 10 2 2 6 6:14 37:60
Blumenthaler Tv. 10 2 2 6 6:14 39:67
Marßel 10 1 1 8 3:17 36:76

Bremer SportfreundeBremer Sportverein

Frauen:
10 6 2 2 14:6 15:5
10 5 3 2 13:7 12:9

Werder Bremen 10 4 3 3 11:9 23:14
Tv. d. Bahnhossvorst. 10 4 1 5 9:11 18:12
Bremer Turngemeinde ! 10 3 3 4 9:11 16:18
Delmenhorster Ballsp. 10 2 0 8 4:16 9:35

Nächsten Sonntag spielen die Stasselmeister Arsten
und Fähr - Hammersbeck  um die Kreismeister-
schast.

Tvg. Hemelingen 1 — Tv. Habenhausen 1
16:7 (6:1)

In Habenhausen trafen sich diese beiden Mannschaf¬
ten zum letzten Punktspiel.  Die Hemelinger
konnten im zweiten Durchgang der Spielserie außer
einem Unentschieden sämtliche Spiele sür sich entschei¬
den und gingen daher auch als klare Favoriten in
den Kampf. Für Habenhausen stand sehr viel auf dem
Spiel : Abstieg oder Verbleib in dieser Klasse. Nach
dieser Niederlage werden sie nun wohl den bitteren
Weg des Abstiegs  gehen müssen. Spielverlauf:
In der ersten Spielhälste gibt Hemelingen durchweg
dtzn Ton an . In regelmäßigen Abständen erzstit die

Mannschaft bis zum Wechsel sechs Tore , dem die Gast¬
geber nur eins entgegensetzen können. Nach Wieder¬
beginn bemühen sich die Habenhauser mit aller Macht,
dem Spiel eine Wendung zu geben. Sie holen auch
einige Tors aus. Aber Hemelingen ist nicht müßig
und sorgt stets für den nötigen Torabstand . Beim
Schlußpfiff steht das Spiel 10:7. — Durch diesen Sieg
haben die Hemelinger sich den z w e i t - n T a b - l l e n-
platz hinter den Arstern erkämpft . Schiedsrichter
Henke (Doventor ) konnte gefallen.

Hemelingen 1. Jgd . — Mahndors 1. Jgd . 13:1 (2:1).

Freundschaftsspiele
Stern (1. Kreisklasse) — DJK. Roland

(2. Kreisklasse) 14:6 (7:1)
Die Sterner hatten sich die Jugendkrastler aus der

zweiten Kreisklasse zu Gast geladen und schicktendiese
hoch geschlagen heim. Allerdings traten die Gäste nur
mit acht Mann an , so daß dem Spiel ein großer Teil
des Interesses genommen wurde . Immerhin mutz man
die Leistung der DJK .ler anerkennen , denn mit drei
Stürmern sechs Gegentore  ist allerhand.
Mit voller Mannschaft wäre es sicher zu einem schönen,
ausgeglichenen Kamps gekommen. Wir raten den Blau-
weißen aber , in Zukunft solcheMätzchen zu unterlassen,
sonst wird die Mannschaft kaum wieder Spiclabschlüsse
gegen höhere Mannschaften tätigen können. — Der
Spielverlauf  sieht die Gastgeber in der vierten
Minute zum erstenmal erfolgreich. Bis zur Pause muß
der Roland -Torwart noch sechsmal den Ball passieren
lassen, nachdem der Mittelstürmer der Gäste in der
20. Minute das erste Tor sür seine Farben erzielt
hatte . Mit 7:1 werden die Seiten gewechselt. — Der
zweite Spielabschnitt ergibt ein wesentlich verändertes
Bild . Scheinbar hält die Hintermannschaft der Platz¬
herren das Spiel schon sür gewonnen . Ihr unterlau¬
fen in der Folge mehrere grobe Deckungssehler, welche
die Gäste prompt ausnutzen . Fünfmal setzen sie den
verdutzten Sternern das Leder zwischen die Pfosten.
Dann drehen diese aber wieder aus. Angriff aus An¬
griff rollt vor das Roland -Tor . Bis zum Schluß er¬
höhen sie den Torunterschied auf 14:6.

Tv. Gut Heil 1 (Staffelmeister der 2. Kreis¬
klasse) — Tv. Oslebshausen (1. Kreiskkass«)

6:3 (4:1)
Au einem schnellen, jederzeit interessanten Tressen

kam es zwischen obigen Gegnern auf dem Hohweg-
Sportplatz . Nachdem die Gut Heiler in ihrem letzten
Spiel die ebenfalls in der ersten Kreisklasi« spielen¬
den MTV .er klar mit 8:2 distanziert hatten , wurden
nun auch die an zweiter Stelle stehenden Oslebshauser
einwandfrei bezwungen, welche in diesem Spiel mit
keinen besonderen Leistungen aufwarteten . Jedenfalls
han man von einer an zweiter Stelle stehenden Mann¬
schaft der ersten Kreisklasse mehr  erwartet . Dafür
ist auch die Tatsache, daß die Mannschaft das Spiel
mit einigem Ersatz durchfechten mußte , kein entschuldi¬
gender Grund . Beim Unterlegenen war die Angriffs¬
reihe wohl der schwächsteMannschaftsteil . Zuspiel und
Schußveomögen blieben hinter früheren Spielen weit
zurück. Aber auch die Hintermannschaft zeigte mehrere
Male bedenkliche Schwächen. Die Gut -Heiler nahmen
den Kampf wieder mit großem Schneid auf . Der
Sturm spielte schnell und kurz zu. Keine sich bietende
Schußgelegenheit wurde unausgenutzt gelassen. Auch
die Läuferreihe und Hintermannschaft stellte jeder¬
zeit ihren Mann.

Spielverlauf:  Oslebshausen hat Wahl und
spielt zunächst mit leichtem Wind . Zu Beginn macht
sich auch eine geringe Usberlegenheit der Gäste be¬
merkbar . Ihr Sturm versteht es in schnellen und
wechselnden Angriffen , sich mehrmals gut durchzu¬
spielen. Aber entweder Nnrd zu ungenau geschossen,
oder der Schlußmann der Waller hält sicher. Dann
leiten die Gastgeber ebenfalls schnelle Angriffe ein.
Sie sind erfolgreicher. Der Linksaußen schafft nach
fünf Mimten den ersten Treffer . Wenig später heißt
es schon 2:0, - und der Mittelstürmer erzielt durch
Freiwurs sogar die 3:0-Führuna . Erst dann kommen
die Gäste durch unheimlich scharfen Wurf — der Ball
prallte von der Innenkante des Pfostens ins Tor —
auf 3:1 heran . Durch ein viertes Tor stellen die Platz¬
eigner das Halbzeitergebnis her. — Den zweiten Spiel¬
abschnitt beginnen die Gut -Heiler , jetzt aus der besseren
Seite , wieder mit forschen Angriffen . Bis Mitte
dieser Spielhälste haben sie das Ergebnis auf 6:1 ge¬
schraubt. Dann kommen aber die Oslebshauser aus.Auch sie sind bis zum Schlußpfiff noch zweimal er¬
folgreich und gestalten dadurch das Endergebnis we¬
sentlich günstiger . Im allgemeinen war der Sieg der
Gut -Heiler verdient . Die Mannschaft zeigt« wieder
einen großen Kampfgeist. Die Oslebshauser schienen
ihren Gegner etwas zu unterschätzt haben . Die Leitung
des Spieles lag bei Ehlers , DsL., in guten Händen.

Gut Heil 2 — VSK . 5 6:1;
Gut Heil 1. Jugend — Gröpelingen 1 18:0;
Gut Heil 1. Knaben — Oslebshausen 1 6:2;
Gut Heil 1. Damen — SD . Eintracht 1 0:1.
Habenhausen 1. Knaben — Hemelingen 1. Knaben

6:1 (4:6); Habenhausen 1. Jugend — Arbergen 1. Ju¬
gend 9:4 (6:1). _

Bremische Gchwimmerfolge
in Kassel

(liügsvsr Lsriottt äsr Lrswsr 2sttuvg)

Kassel , 24. Februar.
Die in Kassel abgewickelte Veranstaltung war in

jeder Hinsicht ein voller Erfolg , der schon zum Teil
durch das hervorragende Meldeergebnis bedingt
war . In prächtiger Form waren besonders die
Charlottenburger Nixen , die einen neuen Rekord
sowie eine Staffelst estleistung heimführten . Von
den Herren war der Bremische Schwimm
Verband  weitaus am erfolgreichsten . Fischer
und Heibel  vom Bremischen Schwimm -Verüand
stellten gegenüber dem Deutschen Meister Otto
Wille ihr Können unter Beweis , konnten sie doch
in vorgenannter Reihenfolge beim 100-m-KrauI-
schwimmen ans Ziel kommen . Das 266-m-Maul-
schwimmen war eine sichere Sache für Heibel . Der
jugendliche Freese  vom Vrem . Schw .-Verb . lie¬
ferte Peters -Elberfeld ein hartes Kopf -an -Kopf-
Rennen beim 400-in-Kraulschwimmen , um dann
mit 5 :11 Min . zu gewinnen.

Ergebnisse:
IVO-m-Kraulschwimmen, Kl. I»: Sieger H. Fischer,

Brem . Schw.-Verb. in einer Minute . 2. H. Heibel, Brem.
Schw.-Verb. 1:01,1. 3. Otto Wille (Deutscher Meister)
1:01,2.

200-m-Kraulschwimmen , Kl. I«: Sieger H. Heibel,
Brem . Schw.-Verb. 2:20,S Min . 2. Otto Wille-Universi¬
tät Berlin 2:22,3. 3. H. Fischer, Brem. Schw.-Verb. in
2:22,4. 4. Struck -Ossenbach in 2:23,2.

200-m-Kraulschwimmen, Kl. Ib: Sieger Heinz Dreher,
Brem . Schw.-Verb. 2:30 Min . Witt und Barfuß vom
BSD . benötigten 2:31,6 bzw. 2:31,7.

Herren -Kraul -Stassel 4X160 m, Kl. II »: Sieger Brem.
Schw.-Verb. (Schumacher, Fuchs, Ottcn , Gerling ) mit
4:54.

Herren -Kraulschwimmen 406 m, Kl. I : Sieger Hans
Freese, Brem . Schw.-Verb. in 5:11 Min . 2. Peters-
Elberseld 5:12.

Herren -Riickcnschwimmen166 m, Kl. In : Sieger Ernst
Küppers , Brem . Schwimm-Club von 85 in 1:11 Min.

Herren -Kraulfchwimmen 166 m, Kl. Ib: Sieger M.
Struck-Ossenbach 96 in 1:03,7.

Herren -Lagenstassel, Kl. Ib : Sieger Dessauer Schw.-Kl.
mit 5:25,2.

Herren -Brustschwimmen 200 m, Kl. la : Sieger Bün-
ger-Hildesheim 2:52,4. 2. W. Witt , Brem . Schw.-Verb.
2:57,2.

Herren -Brustschwimmen 266 m, Kl. Ib: Sieger S . Jlg,
Brem . Schw.-Verb. 2:57 Min . 2. H. Neumann , Brem.
Schw.-Verb. in 3:01,3.

Damcn -Kraulschwimmen 106 m. Siegerin Gisela
Arend-Nixe-Charlottenburg 1:09,2 (neuer deutscher Re¬
kord). 2. Hilde Salbert -Charlottenburg 1:12,4. — Kl. Ib:
Siegerin Nosem. Dietrich-Magdeburg 1:19. — Kl. Ila:
Siegerin W. Burgmann , Brem. Schw.-Verb. 1:24,1.

Damenbrustschwimmen 266 m, Kl. In: Siegerin Lisa
Nocke-Magdeburg 3:08,1. — Kl. Ib: Siegerin Paula
Mewes-Magdeburg 3:17,5 Min . 2. M. Coenning -Kassel
3:18,2. 3. Ae. Voigt , 1. Brem. Damen -Schw.-Vcr. 3:19,1.

Damen -Kraulstasscl 3X100 m. Bestleistung der Char¬
lottenburger Nixen (Salbert , Halbsguth , Arcnd) mit
'' :44,5.

Damcn -Kraulschwimmen 400 m, Kl. l : Siegerin Hilde
Salbert -Charlottenburg 6:06 Mi» . 2. Ruth Halbsguth-
-harlottenburg mit 6:06,5.

Damcn -Riickcnschwimmcn 106 m, Kl. Ia : Siegerin
Gisela Arend-Charlottenburg 1:25 Min . — Kl. Ib: Sie¬
gerin k . Knuth -Charlottenburg 1:28,8.

Die Oietwarte im Vormarsch
<Sro- e Arbeitstagung des DL.-Kreises Bremen

Das Wochenende diente einer großen Arbeitstagung,
an der alle Führer , Lberturnwarte , Diet- und Presse-
warte der sieben Unterkreise des TT .-Kreises Bremen
teilnahmen . Die reich« Tagungssolge stand ganz im
Zeichen des E a u s e st e S N i e d e rs a chs e n , das in
seinen! ganzen Verlaus stark die nationalsozialistische»
Grundsätze über deutsche Leibesübungen berücksichtigen
wird . Demgemäß ist der Arbeit der Dietwarte  be¬
sondere Bedeutung zuzumessen. Durch die Teilnahme
des Gaudietwartcs Karl Paetzmann-  Hannover er¬
hielt die Tagung ein« belebende Note. Ein« Einstim¬
mung vereinigte alle Tagungsteilnehmer zu einem Ge¬
denken, das Iahn . Schwarze und Horst Weisel galt.
Dann traten die Führer der Unterkreise, sowie die
Lberturnwarte in Einzelberatungen , die sich im wesent¬
lichen mit allgemeinen und turnerischen Fragen be¬
faßten . Diese Besprechungen unterstanden der Leitung
von Kreissührer Topp  und Kreisoberturnwart
D r e b l o w.

Die gemeinsame Tagung der Diet- lind Pressewarte,
die KreiSdietzvart Fr . Zerltng  leitete , stand im
Zeichen der Schulung . Grundsätzliche Vortrüge wurden
gehalten , von denen die bedeutendsten die über die
»Judensrage " von Kreisamtsleiter Pg . Fritz Keller-
m e h e r - Bremen , über die . Freimaurerlogen " von
Kreisdietwart Zerling waren . Ueber Fragen der
Pressearbeit sprachen der Leiter des Presseausschusses
für das Eausest Niedersachsen, H. Weihusen,  und
der Gaublattschriftleiter A. Ristig,  beide über ihr
Arbeitsgebiet.

Der Sonntagmorgen wurde durch eine schlichteMor¬
genfeier eingeleitet . Dann stellte Gaudietwart Paetz¬
mann in längeren Ausführungen klar, wie die Ein¬
führung der Dietarbeit geplant ist. Der Dietwart ist
der Schulungswart , der neben dem Turn - und Sport-
wart steht und alle Fragen des Bolkstums zu be¬
handeln hat . Engste Zusammenarbeit mit den zustän¬
digen Stellen der NSDAP ., insbesondere den Schu¬lungsämtern , der NS .-Kulturgemeinde , dem Reichs¬
bund Volkstum und Heimat usw. ist unerläßlich . —
Aeußerst reichhaltig sprach Dereinsführer Pöppel-
m eh  er - Bremen über die Reinhaltung der deutschen
Sprache und Schrift . Anregungen find hier durch
Fühlungnahme mit dem . -Deutschen Sprachverein " ge¬
geben. Im Anschluß an diesen Vertrag nahmen all«
an der Gründungsfeier der Ortsgruppe Bremen des
Deutschen Reichsbundes sür Leibesübungen teil . .

Der Nachmittag brachte dann noch ein Beispiel einer
„völkischen Aussprache" , der sich aus dem Eausest jeder
Wettkämpfer zu unterziehen hat . Der Gaudietwart
hat sür diese Aussprachen schon den Stoff angegeben.
Ueber die .Ariersrage " entwickelte sich ein vielseitiges
Gespräch, an dem sich alle beteiligten und so am Bei¬
spiel lernten . Die arbeitsreiche Tagung nahm einen
erfolgreichen Verlaus . Die Arbeit der Dietwartc in den
Vereinen beginnt ! Das Gaufeft Niedersachsen
wird die ersten Früchte zeigen.

40 Jahre Turnverein „Frischaust'-Walle
Mit einem Bühnenschauturnen eröffnete der Verein

die Reihe der Veranstaltungen anläßlich seines 4 0-
jährigen Bestehens.  Die enge Verbundenheit
der Mitglieder mit allen Volkskreifen der Vorstadt
Walle  trat durch starken Besuch in Erscheinung.
Geeignete Stätte sür die Veranstaltung bot Lehm-
kuhls Konzerthaus.

Vereinsführer Behrcns  sprach herzliche
Worte des Willkommens und des Dankes sür erfreu¬
ende Anteilnahme . Heimatdichter Joh . Behufen,
ehemals Vorsitzer des Vereins , gab in feinsinniger
Rede dem festlichen Tun Schwung und Auftakt . Er
sührte aus : „Der Begriff Altwalle  verkörpert
ein Bewußtsein , das aus der Heimat entwachsen ist.
Ehemalige Dorsgemeinschast und turnerische Gemein¬
schaft bildeten engste Verknüpfung.  Urgrund
allen Tuns ist der Wille, das Volk lebensfähig und
lebenskräftig zu machen, höchste Pflicht dabei das
Beieinanderstehen in echter Kameradschaft im Glauben,
in der Liebe, in Treue ." Begeisterter Beifall bewies
das Verständnis sür die packenden Worte.

Ein Sprechchor von Turnerinnen kennzeichnete im
Grundzug Dienstbarkcit und Gefolgschaft im Sinne
nationalsozialistischer Aufbauarbeit.

Die Bühnenvorführungen fanden beifallsfreudige
Zuschauer, verstärkten Zug um Zug den Eindruck
pflichtbewußten Strebens in allen Abteilungen des
Vereins . Richtunggebend stand unzweifelhaft die Er¬
fassung auch der Letzten und Schwächsten obenan . Das
bewiesen sofort Volkstänze und Stabübungen der
Mädchen, von Frl . Rehnstede mit Umsicht betreut.
Das bewiesen ferner Körperschule der Turnerinnen
unter Frl . Nortels , die Freiübungen der
Behnkenriege.  In dieser sind die älteren Herren
vereint , die ihrem Turnen nach Bswegungsfähigkeit
bis ins Greisenalter bewahren wollen. Weit höhere
Ansprüche an Beherrschung des ganzen Körpers

Handball in den
In der ersten Leistungsklasse fast sämtlicher deut¬

schen Gaue herrschte am Sonntag Hochbetrieb. Man
beeilt sich, um die Punktspiele unter Dach und Fach
zu bringen , mußten doch schon an den letzten Spiel¬
sonntagen eine Reihe von Spielen des schlechten
Wetters und Bodens wegen ausfallen . Der Sonntag
brachte dann auch eine weitere Klärung in der Frage
der Gaumcisterschaften.

Im Gau Pommern  gab es durchweg torreiche
Begegnungen . Der augenblickliche Tabellenführer
Greif Stettin besiegte Reichsbahn Stettin leicht mit
20:6, wie auch der Meisterschastskandidat Preußen
Stettin den TV. Erabow 61 überzeugend mit 10:0
abfertigte . Der Tabellendritte KTV . Stettin überfuhr
die Stargarder Turnerschast mit 16:8 und der TK.
Stettin mußte sich schließlich Keith Stargard mit b:11
beugen.

Im Gau Schlesien  befestigte Post Oppeln durch
einen 4:2-Sieg über Borussia Carlowitz ihre führende
Stellung in der Tabelle. Der NSTV . Breslau be¬
zwäng den VsR. Schlesien mit 8:3. Polizei Breslau
kam zu einem glücklichen 5:4-Sieg über den TB.
Neukirch.

Im Gau Westsalen  ist Hindenburg Minden
nach dem neuerlichen Sieg über den DSC . Hagen
mit 9:4 die Meisterschaft nicht mehr zu nehmen. Der
Ranglistenzweite Polizei Münster errang zur allge¬
meinen Ueberraschung gegen TuS . Eilpe nur ein 7:7.
Ueberzeugend siegten Preußen Paderborn über Polizei
Bielefeld mit 19:6 und Polizei Dortmund über Schalke
04 mit 16:5. Als Ueberraschung muß weiter die Nie¬
derlage von Arminia Bielefeld durch den VsL, Hagen
mit 4:9 bezeichnet werden.

Im Gau Niederrhein  besiegte Tura Barmen
als Favorit die Duisburger Kupserhütte mit 9:5. Der
TV. Stoppenberg rettete durch ein 7:7 gegen Polizei
Düsseldorf zwar einen Punkt , wird aber dem Abstieg
kaum entgehen. Recht kläglich ist auch das 4:4, das
der VfB. Aachen hegen den TV . Kettwig erzielte.
Mit viel Glück behielt Rhenania Düsseldorf mit 6:5
über den TV. Krefcld-Oppum die Oberhand.

Im Gau Nord Hessen  rückt Tufpo 86-09 durch
einen 8:6-Sieg über Tura Kassel zum bisher führen¬
den CT . Kassel mit je 20 Punkten auf. Eine Punkte¬
teilung gab es in der Begegnung zwischen dem TV.
Kirchbauna und TB . Eschwege mit 5:5. Die Tgm.
Kassel hat durch den 13:4-Sieg über den Tuspo Betten¬
hausen weiter große Meisterchancen.

Im Gau Südwest  siegte Polizei Darmstadt , der
Spitzenreiter , nur knapp mit 4:3 über den VsR.
Schwanhcim und behält damit die Führung weiter
vor Darmstadt 98, das den SV . Wiesbaden leichter
mit 8:3 niederringen konnte. Der TSV . Herrnsheim
scheint mehr und mehr dem Verfall anheimzufallen,
denn nun mußte er sich auch dem TV . Haßloch mit
1:3 beugen.

Im Gau Württemberg  scheint der TB . Göp-
pingcn das Rennen zu machen, der den TV . Stutt¬
gart nunmehr mit 4:2 schlug. Der TSV . Eßlingen
holte sich beim Nlmer FV . 94 mit 12:4 die Punkte.
Im Kampf Stuttgarter Kickers — TG . Stuttgart
reichte es auf beiden Seiten nur zu je einem Tor . Der
TSV . Süßen konnte dagegen den TV . Bad Cannstatt
erwartungsgemäß mit 9:6 besiegen mit die TG . Göp-
Pingcn, die das Tabellenende ziert , kam überraschend
glatt zu einem 4:S-Sieg über den wesentlich günstiger
liegenden TV Altenstodt.

Im Gau Brandenburg  ist Polizei Berlin , dem
einzigsten deutschen Gauliga -Vercin ohne Verlust-
punktc, die Meisterschaft noch dem heutigen Siege
über Beamtcnverstcherung mit 14:6 nicht mehr zu
nehmen, zumal der Ask TV. Cottbus 61 mit 3-1
unterlag Der Berliner SV 92 schlug Frankfurt 60
mit 11:6, dagegen mußte der Berliner SE . durchBewag eine 2:6-Niederlage hinnehmen

Im Gau Sachsen  streben die Sportfreunde Leip¬
zig weiter der Meisterschaft zu. Der TV. Chemnitz-

stelltcn die Freiübungen der Turner . Don Turnlehrer
Hohlstruck eingeübt , bildete dieses Turnen ein abge¬
rundetes Ganzes voll Wucht und männlicher Kraft.
Die Frauenobteilung konnte bei Schrittsormen im
Walzertakt gefallen. Das gleiche gilt vom Keulen¬
schwingen der Althcrren . Erziehung zu höchster Lei-
stungssähigkcit des Körpers wurde demgegenüber be¬
leuchtet durch ein schwieriges Barren -Gcmeinturnen
der Turnerinnen , durch deren treffliche Uebungen mit
zwei Keulen. Auch ihr Spiel mit dem Ball . Gruppen-
und Pflichttänze bewiesen beste Schulung . Eine Riege
der fähigsten Turner turnte zur Freude aller Zu¬
schauer am Hochreck. Hier mutvolles Einsetzen männ¬
licher Kraft »nd Gewandtheit , dort bei den Turner¬
innen lcbcnssprühendes Schwingen . Wiegen und Dre¬
hen nach mitreißender Musik. Ueber allem aber
ausgebreitet die Freude . Freude am eigenen, gesunden
Körper , Freude an körperlicher Tätigkeit in festge¬
fügter Gemeinschaft.

So rundete sich das Bühnenschauturnen des „Frisch
aus"-Walle zu einem Ganzen voll beschwingten Lebens,
dem echter deutscher Turnergeist Form und In¬
halt gibt.

Jahresversammlung des Tv. „Eiche"-Horn
Auf der letzten Sonnabend abgehaltenen Jahresver¬

sammlung legte der Dereinsführer I . Rosebrock  in
längeren Ausführungen dar , wie sich das Leben im Ver¬
ein abgewickelt hat . Ueber alle Schwierigkeiten hinweg
hat sich der Verein gut behauptet . Die Mädchen- und
Frauen -Abteilungen haben an Zahl stark zugenommen,
was wohl darauf zurückzuführen ist, daß diese Abtei¬
lungen seit dem Herbst einer Turnlchrerin unterstehen
Im Spielen haben sich die Fußball - und Faustball¬
mannschaft recht rege beteiligt , wie auch die Volksturncr
des Vereins manchesmal erfolgreich aus Wettkämpscn
heimkehrten. Nach der Berichterstattung wurden die
neuen Satzungen der DT . einstimmig angenommen.
Zum Führer des Vereins wurde wieder I . Rosebrockge¬
wählt , der dann die weiteren Mitarbeiter berief. Am
Gaufest Niedersachsen wird sich der Verein stark be¬
teiligen.

Saarländischer Kunstturnsieg in Danzig
Im Rahmen des Besuches der Saarländer in Danzig

fand vor ausverkaustem Hause in Zoppot im Kur¬
haus ein Kunstturnwettkampf zweier Auswahlriegen
des Saargebietes und Danzig in 5 Uebungen statt.
Die Vertreter des Saarlandes siegten mit 1043 zu
1014 Punkten im Gesamtergebnis . Bester Einzelturner
war mit 148 Punkten Kannies -Zoppot . dem jedoch
Wieszienski-Saar mit 144 und Guthörl -Saar mit 140
Punkten ziemlich gleichwertig waren.

Turner feierten ihr Kostümfest
„Mä-Tu-Ve"-Kappensestin den Lentralhallen

„Mä -Tu -Be"-Kappenfest — das ist ein Wort , das
für jeden Bremer schon zu einem festen Bsgriss ge¬
worden ist. „Mä -Tu -De"-Kappensest bedeutet einen
Abend voller karnevalistischer Heiterkeit in Bremens
Centialhallen — losgelöst von allen Sorgen des täg¬
lichen Lebens. Daß der Männer -Turnverein mit sei¬
nem alljährlich wiederkehrenden Fest bei Bremens
Jugend , ja bei der ganzen Bevölkerung Anklang und
Verständnis gefunden hat , beweist der Andrang , der
auch am Sonnabendabend zu verzeichnen war.

Frohsinn , Heiterkeit, Stimmung , Trubel und Hu¬
mor, kurz: alles was zu einem Karnevalsfest gehört,
gab es in den Eentralhallen . Noch zeigte der große
Saal die stimmungsvolle , phantastische Dekorierung
vom Künstlerfest , die schon von vornherein in die
rechte Karnevalsstimmung versetzte. Eine schmissige
Tanzkapelle sorgte für Musik und nach ihren mit¬
reißenden Weisen drehten , sich die Paare bis in den
frühen Morgen.

Tänzerische und turnerische Darbietungen gaben
Gelegenheit, sich vom Tanz auszuruhen . Zunächst war
es der Japanische Laternentanz , vorgeführt von
Mädeln des MTV ., der die Zuschauer erfreute . Es
folgten u. a. gymnastische Tänze sowie ein Matrosen¬
marsch. In humoristischer Boden- und Tischakrobatik
bewiesen Turner des MTV ., daß man auch bei lu¬
stiger, aus die Lachmuskeknder Zuschauer, abgestimmter»" ,
Umrahmung und in Karnevalskostümen mit außer¬
ordentlichen sportlichen Leistungen aufwarten kann.
Zwischendurch konnte man auf dem Schießstand sich
als wackerer Schütze zeigen, man durfte sich an einer
Bockwurst laben oder konnte auch serienweise halbe
Liter stemmen. In erster Linie stand aber bis auf
dem Programm der Nacht Tanz,  der jung und alt
immer wieder aufs Parkett lockte.

deutschen Gauen
Eablenz wurde nunmehr mit 7:3 geschlagen, während
die Sportfreunde Dresden eine überraschende 2:6-
Schlappe durch den TuB . Werdau hinnehmen mußten.
Auch der ATV . Leipzig-Schönfeld mußt« sich mit
6:8 durch die TG. Pirna geschlagen bekennen.

Im Gau Mitte  besiegte Polizei Magdeburg die
Polizei Weißensels hoch mit 15:3, überzeugend, daß
die Magdeburger der nahen Meisterschaft würdig sind.
Gera -Zwötzen wurde dagegen durch die Tsch. Wart¬
burg Eisenach mit 2:0 besiegt.

Im Gau Mittelrhein  hat der TB . Siegburg-
Mülldorf die größten Meisterchancen, zumal der TV.
Niedsrpleis mit 5:3 von ihm abgefertigt wurde . Der
TV. Algenrodt fertigte den Tabellenzweiten TV.
Obermendig mit 5:4 ab und leistete damit den Sieg-
burgern einen wertvollen Dienst. Der Mülheimsr SV.
bezwäng den TV. Köln-Kalk mit 7:3.

Im Gau Baden  gewannen die Favoriten ihre
Spiele , so daß sich in der Tabellenspitze nichts ändert.
SV . Waldhof besiegte den TB . Hockenheim mit 6:2
und die Tg . Ketsch behielt über Phönix Mannheim
mit 11:4 die Oberhand . Der TV . Weinheim unterlag
den VsR. Mannheim nur knapp mit 2:3.

Im Gau Bayern  dürfte in der Sp .-Vg. Fürth
der Gaumeister feststehen, die 1860 München mit 7:4
geschlagen wegschickten. Polizei München schlug den
1. FC. Nürnberg mit 7:5. Der 1. FC . Bamberg und
Polizei Nürnberg teilten sich beim Stande von 6:6
die Punkte.

Handball in der Nordmark
Das drei Spiele umfassende Sandball -Programm

der Nordmork kam vollständig in Hamburg zum Aus-
trag . Vormittags spielte St . Georg gegen den Kieler
Polizei SV . und mußte sich eine 5:7-Niederlage ge¬
fallen lassen. Die Kieler gewannen recht glücklich.
Barmbeck-Uhlcnhorst hatte Besuch vom Flensburger
SB . 08. Die Gäste wurden sicher mit 18:9 geschlagen.
Die Hamburger Polizei trat gegen Oberalster -Hamburg
an und feierte einen leichten 15:6-Sieg.

Norddeutsche Nugburunbschau
Das norddeutsche Rugbyprogramm verzeich¬

nete am Sonntag in Hannover und Hamburg
einige Spiele.

In Hannover  gewann in der Staffel I der
Tabellenführer 1897 Linden über den Teutschen
RE . überlegen mit 27 :6. Die beiden letzten , Rick-
lingen und ' Linden , spielten 9 :4. In einem Pri-
oatspiel schlug Viktoria Odin mit 18 :3 ziemlich
unerwartet . In der zweiten Staffel unterlag der
deutsche Meister Vf . Rasenspiele gegen den sehr
gut aufgelegten Vf . Volkssport mit 0 :4. während
Reichsbahn gegen Schwalbe nichts auszurichten
hatte und 6 :26 unterlag.

In Hamburg  spielte die SA .-Standarte 463
gegen die Marineschule Friedrichsort und gewann
verdient mit 3 :0. Einen spannenden Kampf lie¬
ferten sich auch die Polizei und die Reichsmnrine.
Bei der Pause führte die Polizei mit 16 :0. Die
Mariner arbeiteten im zweiten Spielabschnitt mit
iller Energie und unterlagen zum Schluß nur
'napp mit 21 :27 In den Pilichtspielen gelang dem
FC . St . Paul ! ein knapper 8 :6-Sieg über die
Zweite der Polizisten , während der HSV über¬
raschend hoch mit 26 :0 über St . Georg erfolgreich
blieb.
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